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Abſchied unſeres Gauleiters Jordan Willkommen Gauleiters Eggeling Uebergabe des Gaues in

einer abendlichen Feierſtunde Fackelzug vor den Gauleitern Rudolf Jordan Ehrenbürger von Halle

Eigenbericht- der Mitteldeufschen National- Zeitung

Halle, 6. Mai Geſtern nun galt es
Abſchied zu nehmen von unſerm Gauleiter,
Reichsſtatthalter Rudolf Jor dann. Es war
ein ſchwerer Abſchied, das merkte man
bei allen Veranſtaltungen. Jn den Reden kam
immer wieder die vorbildliche Zuſammenarbeit
zum Ausdruck und andererſeits wurde noch
einmal die Zeit lebendig, in der unſer Gau
im harten Kampf dem Nationalſozialismus
erobert werden mußte. Der neue Gauleiter
Stagtsrat Eggeling wurde von allen Seiten
herzlichſt begrüßt. Zu Ehren der beiden Gau
leiter hatte die Stadt feſtlichen Flaggenſchmuck
angelegt

Jm Sitzungsſaal des Rathauſes verſammel
ten ſich um 18 Uhr die Behördenchefs der
ſtaatlichen, provinziellen und ſtädtiſchen Ver
waltung ſowie die Kommandeure der einzelnen
Wehrmächtstruppenteile. Regierungspräſident
Dr. Sommer gedachte der vertrauensvollen
Zuſammenarbeit ſowie der engen Verbindung
zwiſchen Partei und Staat, die in den vier
Jahren des Dritten Reiches beſtanden habe.
Er verabſchiedete ſich von Reichsſtatthalter
Jordan mit den beſten Wünſchen für ſein
Wirken im Nachbargau und begrüßte ſodann
den neuen Gauleiter Staatsrat Eggeling,
der kein Anbekannter im Gau Halle Merſeburg
ſei und verſprach, auch unter ihm die alte
Ueberlieferung zwiſchen Partei und Staat
fortzuſetzen und tatkräftig mitzuarbeiten an
den großen Zielen zum Wohle des Gaues und
des ganzen deutſchen Volkes.

Reichsſtatthalter Jordan drückte zum
Abſchied noch einmal jedem die Hand und Gau
leiter Eggeling begrüßte alle mit feſtem
Händedruck

Hieran ſchloß ſich dann im Bürgerſaal der
eierliche Empfang. Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weideman n erinnerte in ſeiner
Abſchiedsrede an Reichsſtatthalter Jordan
an die ſchwerſte Zeit, an dem er mannhaft und
treu, aber auch erfolgreich dieſen Gau geführt
hat. Nach der Machtübernahme habe er das
unendliche ſchwere Aufbauwerk begonnen.

Wenn Halle heute wichtige militäriſche
Einrichtungen in ſeinen Mauern virgt, ſo iſt
as der Ausdruck eines beſonders großen Ver

trauens, das wir der Arbeit unſeres ſcheiden
den Gauleiters verdanken, der aus dem roten
ein nationalſozialiſtiſches Halle gemacht habe.
z Sie haben, ſo ſagte Dr. Dr. Weidemann wört
ich durch Jhre Einſtellung zu den Gemeinden
Mat wie man prakkiſch national

aliſtiſche Gemeindepolitik be
en So war es möglich, daß die engſte

erbindung zwiſchen Partei und Ge
meinde herrſchte, ſie aber trotzdem dafür
ſten daß der Führergedanke in der
d reinde niemals beeinträchtigt wurde. Dafür
der ich Jhnen den Dank der deutſchen Selbſt
be ne abſtatten, das war eine Vor
edingung für das erfolgreiche Arbeiten. Auf
ieſer Grundlage konnten wir in der Gauſtadt

zu den beſten Leiſtungen kommen. Als Dank
en bitte ich Sie, das Ehrenbürger-

echt der Stadt Halle anzunehmen.
an d e wandte ſich der Oberbürgermeiſter

den neuen Gauleiter, Staatsrat Egge
n m Er gab ſeiner Freude Ausdruck, daß es

ch das erſtemal iſt, daß er im Rathaus weile.
n Verbundenheit der Gauleiter mit der
et ſoll dadurch beſonderen Ausdruck er
holen daß ſie ſich beide nochmals in das
über n ch das einen beſonderen Vermerk
en heutigen Vorgang erhalten hat, ein
hen hektatthalter Gauleiter Jordan dankte
erzlichſt für die ihm zuteil gewordene Ehrung

und gab dann aus ſeinen Erlebniſſen im Gau
aus der Kampfzeit einiges Unvergeßliche
wieder. „Als ich vor fünf Jahren nach dem
ſiegreichen Durchbruch der nationalſozialiſti
ſchen Revolution empfangen wurde, war
Halle zwar Sitz der politiſchen Gauleitung,
aber es exiſtierten noch Gruppen des
bolſchewiſtiſchen Antermenſchen-
tums. Sie verſuchten noch nach dem30. Januar ihre Ziele zu verwirklichen.

Bei meinem Empfang im Rathaus habe ich
damals zum Ausdruck gebracht, daß wir Natio

h nicht immerſo freundlichim Rathaus der Stadt Halle empfangen
worden ſind. Deutlich erinnere ich mich noch
jener Stunde, in der ich mit wenigen Männern
im Auftrag des Führers die Fahne der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution auf dem Rathaus
hiſſen wollte und Widerſtand erfahren mußte.
Wir haben die Fahne aber trotzdem gehißt.

Damals war Halle noch nicht die Metro
pole des politiſchen Aufbauwerks, das mußte
erſt in harter Arbeit begonnen werden. Wenn
Sie mir danken, ſo muß auch ich danken für
die Mithilfe, für den Geiſt der Kamerad
ſchaft. Jn der Gauſtadt Halle war mehr
lebendig als eine Verwaltung, hier war ein
feſter Wille vorhanden, der ſich auf alle
übertrug, im Sinne der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung zu wirken.

Das Geheimnis unſerer Aufbauarbeit war,
daß wir dieſen politiſchen Willen in
die Tat umgeſetzt haben. Dabei waren
wir keine Diktatoren, ſondern haben uns be
müht, Führer der Gefolgſchaft zu ſein. Wenn
am kommenden Gautag führende Männer der
Bewegung nach Halle kommen werden, ſo mag
daraus erſichtlich ſein, daß Halle eingereiht iſt
in die große Gemeinſchaft deutſcher Städte.
Das haben wir geſchaffen, das war nicht ich,
ſondern jeder hat dazu Hand angelegt und
ſo faſſe ich auch die Ehrung, die mir heute zuteil
geworden iſt, als eine Ehrung aller
meiner Mitkämpfer auf.

Die Gauſtadt Halle hat eine wichtige Auf
gabe, auf ſeinem Boden Männer zu erziehen,
die hart ſind wie die Arbeit dieſes Landes.
Wir benötigen harte Männer, die in der
Lenkung der Geſchicke dieſes Reiches ihren
Mann ſtehen. Dazu hat die Gauſtadt eine
Miſſion, dem Reich ſolche Kämpfer zu ſtellen.

So gehe auch ich in den Nachbargau und
wenn ich dort etwas ſchaffe, ſo darf ich ſagen,
daß dieſer Gau für mich Lehrſtätte ge

Gauleiter Jordan und Gauleſter Eggeling beim Festakt im Rathaus in Halle. Hinter den
Gauleitern Generalarbeitsführer Simon

weſen iſt. Der Gau Halle Merſeburg bleibt
mir unvergeſſen. Die liebſte Zeit war die,
in der ich noch mit wenigen Getreuen
allein ſtand, in der man uns haßte. Es
wird ſtets zu den ſchönſten Erinnerungen
meines Lebens gehören, daß ich dieſen Kampf
nicht leitungsmäßig, ſondern auch mit per-
ſön lichem Einſatz geführt habe in der
Saal- und auch in der Straßenſchlacht. Jch
wünſche dieſer Stadt, die ich als Gauhauptſtadt
des Gaues Halle- Merſeburg nunmehr dem

Abſchiedsgruß des Gauleiters
Gauleiter und Reichsſtatthalter Rudolf Jordan richtete geſtern an die Bevölkerung

des Gaues Halle- Merſeburg folgenden Abſchiedsaufruf:

Kameraden!
Der Führer hat mich in einen anderen Gau berufen. Jch nehme Abſchied von Euch,

Partei und Volksgenoſſen, von dieſem Gau, der mir mit Euch ans Herz gewachſen iſt,
den ich mit Euch für unſeren Führer zum ſtarken Bollwerk Deutſchlands formte, den ich
mit Euch liebe und gern habe wie meine Heimat. Dennoch gehe ich frohgemut und ſtark
an die neue Arbeit, denn ich nehme hier von Euch aus dieſem Gau die Gewißheit mit, daß
wir alle ſtill und beſcheiden unſere Pflicht tun in Treue zum Führer und in heißer
Liebe zu unſerem Vaterland: Deutſchland!

Halle, den 5. Mai 1337.

Gauleiter

Aufn.: MRNZ.-Bilderdienſt

neuen Gauleiter Eggeling übergebe, daß
ſie am Aufbau des nationalſozialiſtiſchen Staa
tes nicht nur Helfer ſein möge, ſondern auch
Anteil habe an dieſem Werk. Grüßen Sie die
Volksgenoſſen der Gauſtadt, die mir durch den
Ehrenbürgerbrief zur zweiten Heimat
geworden iſt. Hüten und pflegen Sie die Gau-
ſtadt weiter im Sinne der Männer, die einſt
mit mir um dieſe Stadt kämpften!“

Gauleiter Staatsrat Eggeling dankte
herzlichſt für die Worte der Begrüßung: „Es
ſind Tage harter Arbeit geweſen, die mir dieſe
Stadt mit ihren Menſchen lieb gemacht haben.
Jch verſpreche die alte Tradition zu wahren
und bitte Sie, die Volksgenoſſen dieſer Stadt
von mir zu grüßen und ihnen zu ſagen, daß
mein Herz von nun an auch für ſie ſchlagen
wird.“

Nunmehr trugen ſich die Gauleiter in das
Goldene Buch der Stadt Halle ein und der
ſtellvertretende Gauleiter, Parteigenoſſe Teſche,
beendete den Empfang mit der Führerehrung.

Anläßlich des Gauleiterwechſels im Gau
Halle Merſeburg ſandten Gauleiter Jord an
und Gauleiter Eggeling an den Führes
folgendes Telegramm:

„Mein Führer, Jhr Befehl, durch den für
den Gau Halle- Merſeburg ein Führerwechfel
angeordnet wurde, iſt heute voll zogen. Der
Gau Halle-Merſeburg, ſein alter und ſein
neuer Gauleiter, grüßen Sie und verſprechen,
in alter Treue und mit dem alten Kampfgeiſ
zu Jhnen, mein Führer, zu ſtehen.

Jordan Eggeling.“



Abſchied und Gruß unſeres Gaues
Ehrenstoncle cles poſitischen Kämpfertoms von

Halle, den 6. Mai.
„Anſer Glaube iſt Deutſchland.““ Dieſe

Worte prangten in Wehen goldenen Lettern
an der rot-weißen Draäpierung des großen
Saales des Stadtſchützen hauſes der
Gauſtadt Halle. Dieſer Saal, der oft genug
güch in ſchweren und harten Zeiten politiſche
Kampfarena geworden iſt, begrüßte in herr
lichem Blumenſchmuck das Führerkorps
der Partei, die Vertreter des Staates,
der Wehrmacht und des Reichs arbeits
dienſtes, alle jene Männer, die irgendwo
und irgendwie an führender Stelle in dieſem
Gau im Kampf und beim Aufbau unter der
Führung unſeres alten Gauleiters Rudolf
Jordan geſtanden haben. Nun war alſo die
Abſchiedsſtunde gekommen, der auch führende
Parteigenoſſen von jenſeits der Gaugrenzen
beiwohnten. Man ſah u. a. den Oberpräſiden
ten Pg. von AUlrich und Gruppenführer Kob.

Nach dem Abſchreiten der Ehrenſtürme der
Partei und ihrer Gliederungen, der For
mationen des Reichsarbeitsdienſtes und der
beiden Wehrmachtsteile betraten die beiden
Gauleiter den feſtlich geſchmückten Saal. Gau
propagandaleiter und Landesſtellenleiter Pg.
Maul ſprach einleitend jene Worte aus dem
Werk des Führers „Mein Kampf welche
das Erlebnis Adolf Hitlers zur Zeit der
Revolte 1918 geſtaltet haben. Feierliche Stille
lag über den Männern und Frauen, als die
Worte erklangen, mit denen der Führer ſeine
Gefühle in jenen dunklen Tagen geſchilderthat, in denen ihm der Haß a die Verräter
jener Tage gewachſen iſt.

„And Jhr habt doch geſiegt Der
Chör ſang dieſe Dichtung Heinrich Annackers,
die von dem Hallenſer Erich Wintermeier ver
tont worden iſt. Und als die letzte Strophe:
„Jhr hört in Eures Schlummers dunklemHaus, Euch dankt für alles Leid, das Jhr
verſchwiegt, Des Führers Treue übers Grab
hinaus: Und Jhr habt doch geſiegt!“, ver
klang, ergriff der ſtellvertretende Gauleiter
Halle-Merſeburg, Pg. Teſche, das Wort:

„Eine geſchichtliche Stunde iſt nunmehr für
den Gau Halle- Merſeburg gekommen. Unſer
Gauleiter Rudolf Jordan verläßt dieſen
Gau, der in den Tagen des Kampfes geboren
wurde, als es noch ſchwer war, National-
ſozialiſt und noch ſchwerer war, aktiver Kämp
fer zu ſein. Damals konnte dieſen Gau nur
einer führen, der die Seele ſeiner Menſchen
ahnte. Die Bevölkerung hier iſt ſtets eine
politiſche deshalb geweſen, weil zu allen Zei
ten, ſo lange Politik in Deutſchland getrieben
wurde, die „ſogenannten“ politiſchen Führer

ſich gerade auf dieſe Menſchen geſtürzt haben,
um ſie zu gewinnen. Wer den Auftrag des
Führers hier erfüllen wollte, der durfte nicht
nür mit den Waffen des Verſtandes an das
Volk appellieren, er mußte im größten Aus
mäß Herz und Gemüt zur Tat werden laſſen.
Und dies hat unſer Gauleiter Rudolf Jordaän
getan. Deshalb iſt dieſe Stunde nicht nur
eine Feierſtunde in der Geſchichte der Partei,
ſondern in der Geſchichte der geſamten Be
völkerung des Gaues Halle Merſeburg.

Als die Parteigenoſſenſchaft von der Be
rufung unſeres Gauleiters erfuhr, da blieb

zähr das Herz ſtehen. Aber wir wären ſchlechte
Nationalfozialiſten, wenn dies alles mehr als
ein Gefühl, eine Gemütsbewegung geweſen
wäre. Es durfte für uns Nationalſozialiſten
nur eine Regung bleiben.

Sie alle, die hierher gekommen ſind, die alte
Garde der Bewegung, das politiſche Führer
korps, die Führerſchaft der Gliederungen, ſie
kamen, weil ſie dieſe Stunde mit ihrem Herzen
geſtalten wollten. Das Bild vor mir atmet die

eniale Größe der Zuſammengehörigkeit aller
chöpferiſchen Menſchen des Dritten Reiches

innerhalb der Grenze dieſes Gaues. Wir
wollen als Kämpfer Adolf Hitlers nunmehr
neue Taten ſehen.

So melde ich Jhnen, Gauleiter Joach im
Eggeling, dieſen Gau, verſammelt in
dieſer Gemeinſchaft des Kampfes als unſerem
neuen Gauleiter. Wir ſind gekommen, Abſchied
zu nehmen und uns Jhnen anzumelden zu
neuem Kampfe und neuer Tat!

Zum letzten Male ergreift unſer alter Gau
leiter Rudolf Jordan das Wort zu einem
Appell. Er ſchilderte noch einmal die Zeit, in
der man ſein Kommen mit Skepſis betrachtet
hatte und ihn ſeiner Jugend wegen in bürger
lichen Kreiſen abzulehnen wagte. Wir haben
geſagt, ſo ruft er aus, daß es nicht darauf an
kommt, daß ein Menſch in Ehren ergraut ſon
dern daß es uns wichtiger iſt, daß ein Menſch
die Zeit, die ihm geſetzt iſt, dafür verwendet,
ſeine geſamte Perſönlichkeit in den ſchöpfe
riſchen Dienſt der Nation zu ſtellen. Jn dieſen
echs Jahren des Kampfes hat dieſer junge

enſch wohl ſeine Anerkennung gefunden.
Das, was ich damals der Partei verſprochen
habe, daß nämlich der Ggu Halle- Merſeburg

ein Gau des Kampfes werden ſollke, das
habe ich gehalten. Der Gau ſteht, und daß er
ſteht, iſt nicht mein Verdienſt, ſondern das
meiner politiſchen Kämpfer, meiner alten Gar
diſten der Bewegung. Was wir jetzt durchleben,
iſt darum auch nicht eine Ehrenſtunde meiner
eigenen Perſon, ſondern ich muß ſie um
geſtalten zu einer Ehrenſtüunde des
politiſchen Kämpfertums dieſes
Gaues.

Jch habe keinen einzigen von Euch in dieſen
ſechs Jahren gelobt, Heute will ich dies nach
J en und dafür danken, was Jhr mir perſön
ich gegeben habt. Jch habe ein ſchweres Le

ben hinter mir. Aber die eigentliche Werk
ſtätte, die mich geſtaltete, iſt dieſer Gau, und
die Helfer bei dieſem Werk ſeid Jhr geweſen.
Darum gebührt Euch Politiſchen Leitern, Euch
SA.-Männern, Euch Kämpfern der Schutz
ſtaffel, des NSKK., Euch Männern des Ar
beitsdienſtes, Euch Hitler-Jungen und Mä-

dels, beſonders aber Euch alten Gardiſten,
mein Dank.

Mein perſönlicher Wunſch in dieſer Stunde
iſt es, daß dieſe Alte Grde der Partei und die
Jüngſten in der Bewegung in einer Gemein
ſchaft zuſammenkommen mögen, damit die
Tradition der Partei über Gliederungen und
Verbände hinweg im Nachwuchs auch in der
Zukunft lebendig bleibt.

Mag auch immer wieder der Verſuch ge
macht werden, das heutige Geſchehen von der
Wirtſchaft, der Religion oder einer einſeitigen
Moral her zu ſehen, wir haben das Leben
immer total en t und waren ihm
auch total verſchrieben. Wir haben das Leben
geſtalten wollen von Mann zu Mann, das war
das Geſetz unſeres Kampfes einſt, es iſt es in
der Gegenwart und wird es auch in der Zu
kunft bleiben. Wir ſchlugen uns mit unſeren
Gegnern immer nur, um an den Mann zu
kommen, um ihn zu überzeugen. Es war eine
gewaltige Miſſion, die unſere alten Partei
gardiſten in die Saalſchlacht getrieben hatte.
Und immer nur mit der Methode des Mann
zu Mann werden wir unſern Sieg erhalten.

Wir müſſen bedenken, daß ein Sieg nie
endgültig iſt, ſondern daß wir ſtändig ihn
neu erobern müſſen. Wir behalten das
Volk nur, wenn wir es immer von neuem
erringen. deshalb iſt unſer Kampf zeitlos.
Denken Sie in dieſer Stunde, wenn Sie weiter
marſchieren, hieran, dann wird aus dem
Kampf des Alltags das entſtehen, für das wir
uns in dieſem Gau geſchlagen haben. Es t
jetzt nicht um unſeren Gau, ſondern um das
höchſte, was wir beſitzen, um Deutſchland.
Jn dieſer Stunde beweiſt der Führer, daß es
auch ihm nicht um einen Gau geht, ſondern um
das große, raumloſe und zeitloſe Deutſchland.
So darf es auch mir nur als Statthalter um
dieſes Deutſchland gehen.

Jch habe in dieſem Gau die Kameradſchaft
der Tat geübt, und zwar über den Rahmen
der Partei hinaus unter allen führenden
Menſchen dieſer ſchaffenden Landſchaft.

Dieſer Gau trägt die Männer, die Willens
ſind, ſein Geſetz zu erfüllen. Von ihnen nehme
ich Abſchied. Nicht allein von den Männern
der Bewegung, ſondern auch von den Män
nern außerhalb der Partei, mit denen ich
arbeiten durfte, ich nehme Abſchied von
den Gräbern der Großen der

einem Fiſcher,

Hoſſe-Merseburg

Vergangenheit, an denen ich oft hier
geſtanden habe, und von den Kämpfern der
Gegenwart, von einem Klüber, einem Kern,

einem Werner Gerhard und
einem Paul Berck.

Erleichtert wird mir dieſe Stunde dadurch,
daß derjenige, der dieſen Gau übernimmt, mir
und auch Jhnen perſönlich kein Unbekannter iſt.
Wenn ich Jhnen, Gauleiter Eggeling,
meinen alten Gau anvertraue, dann weiß ich,
daß ihn ein Mann erhält, der auch ſeit
14 Jahren im politiſchen Kampfe des National
ſozialismus ſteht und der Mitarbeiter war des
alten vorbildlichen Gauleiters Loeper. Jch
übergebe Jhnen dieſen Kampfgau Halle-Merſe
burg in der ſicheren Gewißheit, daß hier der
alte Geiſt des Kampfes immer der Geiſt des
Gaues ſein wird, daß die Miſſion dieſer ſozialf
ſtiſchen. Kampflandſchaft in des Reiches Mitte
auf ewig dieſem Gau ſeine geſchichtliche Weihe
geben wird.

Unſerm alten Kampfgau Halle
Merſeburg und ſeinem neuen Gaulei ter ein dreifaches Sieg Heill!“

Unſer neuer Gauleiter Eggeling dankte
dem Reichsſtatthalter Pg. Rudolf Jordan im
Namen ſeines alten Gaues zunächſt für all das,
was in all dieſen Jahren geleiſtet wurde.

„Als ich“, ſo führte er aus, „vor eineinhalb
Jahren den letzten Nachruf meines alten toten
Gauleiters und Freundes, des Parteigenoſſen
Loeper niederſchrieb, da fand ich die Worte,
daß dieſe alten Gauleiter der Kampfzeit, dieſe
treuen Paladine des Führers eine einmalige
Erſcheinung ſind. Darum bin ich auch nicht
vermeſſen genug, zu glauben, daß ich Jhnen
Jhren alten Gauleiter jemals erſetzen kann.
Aber eins weiß ich, der Wille des Führers
war es, daß ich hier ſtehe und als alter Natio
nalſozialiſt habe ich zu gehorchen.

Drei Dinge ſind es, die ich mir vor
gengider habe: Erſtens werde ich den Aus
ruck, den Charakter, das Geſicht dieſes

Gaues, das hier ein alter Gauleiter geformt
hat, erhalten. Halle- Merſeburg wird der
alte Kampfgau des Führers bleiben. Zweitens
ſoll ſich das Führerkorps des Gaues immer. be
wußt bleiben, daß über uns das Werk
des Führers ſteht und wir nicht dasWerk ſelbſt, ſondern nur Werkzeug ſind.
Drittens will ich Jhnen kein Vorgeſetzter ſein,
ſondern ein Führer Das bedeutet, daß ich nicht

rath richt unseres Ko

es Hamburg, F. Mai Hamburg hatte
geſtern ſeinen großen Tag. Jn Anweſenheit des
Führers lief das neue Koöge Urlauberſchiff
vom Stapel. Es wurde von der Witwe des
ermordeten Landesgruppenleiters Guſtloff auf
den Namen „Wilhelm Guſtloff“ getauft.

Die Fahrt Adolf Hitlers vom Bahnhof

Werftgelände ging durch
Menſchenſpaliere. Die geſamte KdF.-Flokte,
ſechs ſtolze Dampfer, zog in feierlicher Parade
vor dem Führer vorbei. Fahnen über Fahnen
wehen auf den hohen Helligen, auf den Dächern
der Lagerſchuppen, über die
alle Schiffe, groß und klein, innerhalb der
breiten Hafenfläche geflaggt, und über
den Dampfern, die heute noch die KdF.
Urlauber in die weite Welt tragen wollen,
weht der „blaue Peter“. Jn blauen Kitteln
mit ruüßgeſchwärzten Geſichtern und Händen
warten die Arbeiter der Werft auf die große
Stunde des Stapellaufes.

Das neue KdF.Schiff hat einen Raum
gehalt von 25 000 Tonnen und eine Länge von
208 Meter. Es iſt das fünft größte Schiff
der deutſchen Handelsflotte. Es hat eine Ge
ſchwindigkeit von 1528 Seemeilen und bietet
1460 Paſſagieren Raum. Seine Beſatzung wird
rund 400 Mann zählen.

Es iſt 10 Ahr. Die Zehntauſenden horchen
auf. Ueber dem Rhythmus der Arbeit ſchwingen
jetzt die zackigen Weiſen des Muſikzuges der
Standarte „Germania“. Die Ehrenforma-
tionen ſind aufmarſchiert.

Als der Führer nach ſeiner Triumph
fahrt durch die Straßen der Hanſeſtadt an
den Landungsbrücken eintraf, begrüßte ihn auch
dort unvorſtellbarer Jubel ſeiner dankbaren
Hamburger. Jn einer Barkaſſe begab ſich der
Führer durch den Hafen, in dem zahlreiche
Schiffe aller Nationalitäten aus Anlaß des
großen Tages geflaggt hatten, hinaus zur
Bauwerft. Heil-Rufe brauſen auf, hallen
weit über den Platz und brechen ſich donnèrnd
an den hohlen Wänden der auf den Helgen
liegenden Schiffe.

Durch das von vielen Fahnen der Be
wegüng und der Ehrenformationen gebildete
Spälier ſchritt der Führer mit ſeiner Beglei
tung unter den Klängen des Badenweiler
Marſches zur Taufkänzel.

Jn Begleitung des Führers befanden ſich
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, Reichs
führer S Himmler, der Oberbefehls
haber der Kriegsmarine Generaladmiral Dr.
Raeder, Reichsſtatthalter Gauleiter Kauf
mann, der Leiter der Auslandsorganiſation
Gauleiterr Bohle, SS.-Obergrüppenführer
Sepp Dietrich, Reichspreſſechef der NS-
DAP., Dr. Otto Dietrich, den deutſchen
Generalkonſul in Shanghai, Oberſtleutnant

e

a. D. S. -Gruppenführer Kriebel und SS.
Brigadeführer Schaub

Von Heil-Rufen umbrandet beſtieg der
ührer mit ſeiner Begleitung und Frau

Huſtloff, der Witwe des ermordetenLandesgruppenleiters Schweiz der AO. der
NSDAP. die Taufkanzel, wo ihm der Reichs
amtsleiter des Amtes Reiſen, Wandern und

durch die in Flaggen getauchte Stadt um Urkaub in der NSG.-Kraft durch Freude, Pg.
dichtgedrängte

Dr. Lafferentz, die Meldung erſtattete
„Mein Führer! Zum Stapellauf des erſten

KdF.Schifſes ſind rund 50 000 deutſche Män
ner und Frauen verſammelt!“ Reichsſtatthalter

Gauleiter Kaufmann begrüßte den Führer.
Tio ppen haben Dänn ſprach der Betriebsführer der Bau

werft, Staatsrat Blohm „Wenige nur von
ällen“, ſo ſagte Staatsrat Blohm, „die jetzt
ſtaunend zu dieſem Schiff aufſehen, können ſich

wohl einen Begriff davon machen, welche Un
ſumme an Arbeit des Kopfes und der Hand
in ihm verkörpert iſt. Jeder Schiffsbau ſtellt
eine Gemeinſchaftsleiſt ung im höchſten
Sinne dar. Jhnen, mein Führer, melde ich im
Namen der Werft: Das Urlauberſchiff, Bau
nummer 511, fertig zum Stapellauf!“ Dann
trat Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y ans
Mikrophon.

Er dankte allen den Männern, die an dem
gewaltigen Werke mithalfen. Was früher
Alleingut war, ſo fuhr Dr. Ley fort, iſt heute
Gemeingut geworden, und das iſt der
Beweis P. die Richtigkeit des „Kraftdurch
Freude“Werkes. Das Volk hat den Gedanken
aufgenommen; er iſt nicht von uns befohlen
worden. Und wenn manche Regaktionäre
glaubten, daß die Deutſche Arbeitsfront durch
ihre „Kraft-durch-Freude“Arbeit ſich von den
übrigen großen ſozialen Aufgaben
ablenken laſſen werde, ſo iſt das eine
Täuſchung,. Wir haben, während wir
„Kraft durch reden aufbauten, unſere
übrigen ſozialen Probleme nicht vernachläſſigt.
Gerade das „Kraft-durch-Freude“Werk hat uns
die größten Jmpulſe gegeben, um die
übrigen großen Aufgaben mit dem gleichen
Elan und mit derſelben Begeiſterung in An
griff zu nehmen. Wir wollen dem ganzen
deutſchen Volk die Kraft geben, ſeine Sorgen
zu meiſtern. Wir kapitulieren im neuen
Deutſchland niemals wieder. (Minutenlange
Beifallsſtürme.)

„Mein Führer! Sie führen unſer Volk zumSchönen. Sie geben ihm einen Lebensſtil und
eine innerliche und äußerliche Lebenshaltung.
Sie geben unſerem Volk ſchöne Autobahnen,
große und ſchöne Bauten in Nürnberg, in
München und bald auch hier in Hamburg. Das
Schöne iſt es, das uns auch heute beſeelt.
Wir wollen, daß jeder ſtark und geſund
wird, denn dann wird Deutſchland leben und
ewig ſein, und deshalb wollen wir dieſes Schiff
auf den Namen eines unſerer Helden: Wilhelm

nür befehlen kann, ſondern auch gehor
lerne der ewigen Geſetzmäßzigkeit dieſes Gaueg
Es bedeutet, daß ich ein Kamerad und Menſh
zugleich ſein will, denn ich weiß, daß all da
Große und Gewaltige, was in dieſen Jahren
in unſerem Vaterlande geſchaffen wurde, u
geſchaffen werden konnte, weil Jdealiſten an

erke waren.
Jdegliſten aber ſind abhängig von

ewig fließenden Kraftquellen, die aus den
Unwägbarkeiten kommen, aus Treue, Kame
radſchaft, Glauben und Gemeinſchaftsgeiſt. Und
dieſe zu pflegen mit dem Führerkorps, den
alten Gardiſten und dem geſamten Gau wird
mir oberſtes Geſetz ſein. So erfülle ich am
beſten das Vermächtnis Jhres Gauleiters, So
kämpft dieſer Gau nicht für ſich, ſondern für
die Ewigkeit des deutſchen Volkes

Mit den Nationalhymnen fand dieſe Ah
ſchiedsgedenkſtunde ihr Ende.

r

Die Nacht kam. Nach dem Hallmarkt
ging ein unünterbrochener Strom von Menſchen
und ſtaute ſich zu feſtgefügten Mauern um die
Abſperrungen.

Es iſt 22 Ahr, als die Gauleiter Jordan
und Egge ling den Hallmarkt erreichen und

auf der Tribüne des Umformergebäudes Auf
ſtellung nehmen. Dann erlöſchen die Schein
werfer. Dunkelheit liegt über dem weiten
Viereck des Hallmarktes, nur aus den Mün-
dungen der Zugangsſtraßen leuchten die
Fackeln der Marſchordnungen derPartei und ihrer Gliederungen, die ſich jetzt
auf den Hallmarkt zu in Bewegung ſetzen

Tadellos hat der Aufmarſch geklappt, den
Standartenführer Asmus leitete Fagckel
tragende Mädels bilden dann ein Haken
kreuz. und an der Front des Hallmatktes
zieht in ſtraffer Ordnung die 10. Kompanie des

SS.Totenkopfſturmbannes Elbe mit ihrem
Muſikzug auf. Sauber und exakt werden die
Griffe geklopft. Dann ſetzt der Große
Zapfenſt reich ein. Er wird hier in dieſer
Stunde Und in dieſer Umgebung zu einem
prachtvollen ſoldatiſchen Schauſpiel, dem die
Tauſende mit ungeteilter Aufmerkſamkeit
folgen. Das Deutſchland und HorſtWeſſel
Lied bilden mit ihren mitreißenden Klängen
den würdigen Schluß dieſer Feiterſtunde,

Zum Markt hinüber wendet ſich dann alkes,
wo Gauleiter Jordan und Gauleiter
Eggeling vor dem alten Rathaus den
Vorbeimarſch abnehmen. Jm wuchtigen Rhyth
mus der Parademuſik ziehen ſie noch einmal
an ihrem alten Gauleiter vorüber, SA. und
Politiſche Leiter, Reichsarbeitsdienſt, NSKK.,
Werkſcharen, Jungvolk und Hitlex-Jugend und
zum Schluß die SS., und indem ſie ihn grüßen,
ſchauen ſie auf den Mann, der an ſeiner Seite
ſteht, und wiſſen: Nun hat Halle Merſeburg
einen neuen Gauleiter.

trespon denten
Guſtloff, taufen, einem Mann, der gefallen
iſt für Deutſchland

Mit dem Dank aller an den ührer fand
Dr. Ley mit einem Sieg-Heil auf dolf Hitle

ſeinen Ausdruck, das die Maſſen begeiſter
aufnahmen.

Während der letzten Worte Dr. Leys ſind
am Bug des Schiffes die verdeckten Namens
ſchilder ſichtbar geworden und der Natne
Wilhelm Guſtloff, des großen und
mutigen nationalſozialiſtiſchen Vorkämpfets
unter den Auslandsdeutſchen, leuchtet entgegen.

Dann donnert der Startſch u ß über den
Platz. Als nun die Witwe des ermordeten
Landesgruppenleiters den Taufakt mit den
Worten: Jch taufe dich auf den Namen
Wilhelm Guſtloff“ vollzieht, vereint ſich das

Klirren der am Bug des ſtolzen Schiffes er
ſplitternden Flaſche mit dem Bewegen de
Schiffsrumpfes. Reibungslos löſt ſich dann der
mächtige Schiffsrumpf. von ſeinen Halte
vorrichtungen und gleitet unter den Klängen
der Lieder der Nation und den immer wieder
aufhallenden HeilRufen in ſein Element, Von
der Taufkanzel grüßen der Führer und ſeine
Begleitung mit erhobener Rechten das erſte
eigene Schiff der NS. Gemeinſchaft „Kraſt

durch Freude“.
Dann verläßt der Führer, von dem Dank

und der Verehrung aller getragen, die Werft,
um ſich quer durch den Hafen zum Aviſo
„Grille“, der vor den Landungsbrücken liegt
zu begeben und hier die Vorbeifahrt der aus
fahrenden KraftedurchFreude“Flotte abzu
nehmen. Die Elbe iſt belebt von den vielen
Schiffen und Booten. Von überall her ſchien
die Menſchen ihre Grüße hinter zur „Grill
und in die Rufe miſchen ſich die Sirenen der
Dampfer. Eine volle Stunde vergeht.

Um 13.30 Uhr werden die Schiffe, die die
Elbe beleben, durch Signale angewieſen,
Bahn freizumachen. Als erſtes Schiff
„KdF.“Flotte löſt die „Sierra Cordoba
Anker. Auf dem Achterdeck der „Grille m
inzwiſchen der Führer zur Abnahme 8
Vorbeifahrt Aufſtellung genommen. n
ihm ſtehen Reichsorganiſationsleiter Dr. W
und Generaladmiral Dr. h. c. Raeder r
die übrigen Ehrengäſte Die Beſatzung

ten Lang
Sierra
meinCordoba“, Wimrelbedeckt iſt, an dem Führerſchiff vorbe

wird der Badenweiler Marſch geſpielt. u
all und freudig erklingen die HeilR n
tauſend Fahrgäſte zu dem Führer hinter
nur von ſämtlichen Decks, ſondern au
allen Kabinenfenſtern wehen Tücher
Fähnchen.

Als zweiter DampferLouis Faſt alle Fahrgäſte haben ſie
Steuerbord verſammelt und auch hier V
wehen von allen Decks und aus allen Kabine

folgt die
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enſtern Tücher und Fahnen und die Heilrufe
wollen kein Ende nehmen. Auf der „Monte
Hlivia“ hatten mehrere Mitglieder der Be
ſahung ſogar die Spitze des Schornſteins er
zlommen, um die Möglichkeit zu haben, den
ührer zu grüßen. Auf dem prächtigenM npfer „Der Deutſche“, an deſſen Bord

ſooo HitlerJungen aus dem Gebiet Mittel
Elbe in muſtergültiger Ordnung angetreten
ſind ertönen Sprechchöre Führer wir danken
dir Es folgt weiter als letztes die
Hrean a. Jmmer aufs nelle wiederholt
ſich der einzigartige Jubel, der Gruß und
Hank an den Führer.

Länger als 30 Minuten dauert die Vorbei-
fahrt der ſtolzen Flotte. 6500 Volksgenoſſen,
Männer und Frauen aus den Fabriken, Werk
kätten und „Kontoren fahren mit dieſennern hinaus in die norwegiſchen Fjorde

und legen Zeignis ab vom Sozialismus
der Tat der in Deutſchland Sein ſolches
herrliches Werk geſchaffen hat.
„Am 15 Uhr verließ der Führer den Ham

burger Hafen. Die Fahrt des Führers elb
ahwärts wurde begleitet von Unzähligen Bar
faſſen, auf denen tauſende Volksgenoſſen dem
Führer immer wieder begeiſtert zuwinkten.
Auf der Höhe von Cuxhaven, paſſierte
ſie „Grille“ gegen 18. Uhr bereits die vorher
ausgelaufene KdF.Flotte. Wiederum wären
ſämtliche KdF.-Arlauber auf die Decks ihrer
Schiffe geeilt und jubelten“ begeiſtert dem
Führer zu, der auf dem Achterdeck der „Grille“
ſtehend die ſtolze Flotte der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ noch einmal an ſich vor
überziehen ließ. Man merkte den Kdff.
Fahrern die Freude darüber an, daß ſie nun
noch einmal unerwartet dem
Führer durch ihre weithin hallenden Heil-
rufe für das Erlebnis ihrer großen Fahrt
danken konnten.

Zur gleichen Zeit traf, aus Spanien
kommend, das Panzerſchiff Graf Spee“
ein, das bekanntlich bei der Flottenparade in
Spithead anläßlich der engliſchen Krö
nungsfeierlichkeiten die deutſche Flotte ver
tritt, auf der Reede von Cuxhaven ein. Beim
Paſſieren der „Grille“ und der KdF.-Flotte
gab das Panzerſchiff Salutſch.üſſe ab. Die
Beſatzung hatte an Bord Paradeaufſtellung
genommen und die Kapelle des Schiffes in
tonierte zu Ehren des Führers und Oberſten
Befehlshabers der Wehrmacht das Deutſch
land und Horſt-Weſſel-Lied. Es war ein er
hebender Anblick, dieſer Begegnüng des
Führers mit dem aus Spanien zurückkehren
den deutſchen Kricgsſchiff angeſichts der
Tauſende deutſcher Arbeitsmenſchen auf den
Kl.Schiffen beizuwohnen.

Wir achken auf mchteinmiſchung

Berlin, 6. Mai. Das Berliner Schnell
ſchöffengericht verurteilte am Mittwoch einen
2ljährigen polniſchen Stagtsange-hörigen wegen Vergehens gegen das Geſetz
zur Verhindernng der Teilnahme am ſpaniſchen
Bütgerkriege und wegen Paß vergehen zu drei
Monaten Getänqnis ſowie wegen Bettelns zu
zehn Tagen Haft.

Der Angeklagte hatte verſucht, bei Glei
witz ohne Paß die deutſche Grenze zu über
ſchreiten, um, wie er ſelbſt angab, über das
Saargebiet und Frankreich nach
Span ken zu gelangen. Um am dortigen Krieg
auf ſeiten der Nationalen zu kämpfen.

Jn der Arteilsbegründung betonte der Vor
ſizende, daß die Frage, auf welcher Seite
der Angeklagte habe kämpfen wollen, rechtlich
völlig un erheblich ſei. da die Nichtein
miſchungsvorſchriften jede Beteiligung an den
ſpaniſchen Wirren gleichviel auf welcher Seite
unterbinden ſollen.

Dieſe Verurteilung zeigt erneut Deutſch
lands Willen anf ſtrikteſte Einhaltung
der Richteinmiſchungsverpflichtungen. Gerade
die Tatſache daß es ſich um einen antibolſche
wiſtiſchen Freiwilligen handelt. verdient feſt
gehalten zu. werden, um der Welt zu zeigen,
wien gewiſſenhaft Deutſchland das von
ihm eingegangene Abkommen durchführt. Viel
leicht nehmen ſich die Engbän der daran
ein Beiſpiel, von den Sowjetruſſen und
Franzoſen ganz zu ſchweigen.

Katalonien in Händen der Anarchiſten
Aufstandsbewegung fobtf weifer mmer noch wösfe Kämpfe in alſen Städten England
enfsenclet mehrere Kriegsschiffe Französische Marinesoſclafen in Batceſond gelancdlet

Drahibericht unseres Korrespondenten

Saragoſfa, 6. Mai. Der blutige Kampf
der Anarchiſten gegen die bolſchewiſtiſchen
Machthaber in Katalonien dauert mit
unverminderter Heftigkeit an. Jn Bar
celona toben wüſte Straßenkämpfe, bei
denen die Anarchiſten die Kommuniſten in die
Flucht ſchlugen. Hunderte von Opfern bedecken
das Straßenpflaſter der Stadt. Auch in den
übrigen Orten Kataloniens toben heftige
Kämpfe zwiſchen den beiden Gegnern. Die
Aufſtandsbewegung ſoll bereits auf Teile von
Arragon und die Provinz Valencia
übergegriffen haben. Die Situation in den
Aufruhrgebieten iſt ſo ernſt, daß England
bereits mehrere Kriegsſchiffe nach
Barcelona entſendet hat, die den Schutz
der dort anſäſſigen britiſchen Staatsan
gehörigen übernehmen ſollen. Nach franzöſi
ſchen Blättermeldungen ſoll ganz Kata
lonien bereits in Händen derAnarchiſten ſein.

Jn Tarraſa und Sabadell haben die
Anarchiſten die Bürgermeiſtereien erſtürmt.
Da die bolſchewiſtiſchen Machthaber aus
Valencia bolſchewiſtiſche Truppen angefordert
haben, um den höchſt unerwünſchten Aufſtand
niederzuſchlagen, haben die Anarchiſten ſofort
Baärrikaden und Befeſtigungen an den Land
ſtraßen, die nach Barcelona führen, errichtet,

um den Einmarſch in die Stadt zu ver
wehren.

Während der vergangenen Nacht haben die
Schießereien in den Straßen Barcelonas weiter
angedauert. Ein großer Teil der „Polizei“
iſt zu den Anarchiſten übergegangen.
Von zahlreichen Gebäuden wurde die Fahne
der herrſchenden Klique niedergeriſſen und die
Fahne jener Elemente gehißt, die zur Herr
ſchaft drängen. Jn Barcelong ſtehen mehrere
Häuſer in Flammen. Der Hafen iſt in der
Gewalt der Anarchiſten, ebenſo die Tele
phonzentrale, die mit zahlreichen
Maſchinengewehren verteidigt wird.

Den Ausbruch des Konfliktes, ſchreibt das
Pariſer „Journal“, habe ein Ultimatum
des anarchiſtiſchen Ausſchuſſes an den Bolſche
wiſten Company verurſacht. Jn dieſem Ulti-
matum hätten die Anarchiſten die Uebergabe
der geſamten Macht in ihre Hand gefordert
mit der Begründung, daß ſie es ſeien, die von
Anfang an den „Krieg“ geführt hätten, wes
halb ihnen auch die tatſächliche Kommando
gewalt über ganz Katalonien zufallen müſſe.

Die bvolſchewiſtiſche Generalidad beant
wortete dieſe Forderungen, wie das „Journal“
weiter berichtet, damit, daß ſie die Entwaff
nung aller Ziviliſten an ordnete und die
kataloniſchen Bolſchewiſtenhaufen von der Ara
gonFront zu Hilfe herbeirief. Dies wiederum

Kibbenkrop verwahrk ſich
Er ſtellt bei Ecdlen lögenmel dungen richtig

London, 6. Mai. Amtlich wird mit
geteilt: „Jm Zuſammenhang mit der Verlaut
barung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes ſuchte
der deutſche Botſchafter v. Ribbentrop am
Nachmittag den engliſchen Außenminiſter
Eden auf und lenkte deſſen Aufmerkſamkeit
auf die Berichterſtattung in ewiſſen engliſchen Zeitungen über
die vorletzte Sitzung des Hauptausſchuſſes des
Nichteinmiſchungsausſchuſſes, die, wie er feſt
ſtellte, gänzlich unrichtig und irre
führend ſei.

Der Botſchafter würdigte die korrekte
Haltung, die Lord Plym o uth damit ein
genommen hat. daß er dieſe Behauptungen in
der etzten Sitzung des Nichteinmiſchüngs-
ausſchuſſes richtigſtellte und wies erneut
darauf hin, daß die Behauptungen über den
Mangel einer deutſchen Bereitſchaft. einen
Appell zur Verhinderung des Bombenabwurfes
auf offene Städte in Spanien zu unterſtützen,
freiſerfun den ſeien

Er. erklärte, daß er ſich zugunſten eines
ſolchen Appells auf der Sitzung des Nicht
einmiſchungsausſchuſſes am Dienstag aus
geſprochen habe, auf der im übrigen ausſchließz
lich die Methoden eines Herantretens an die
beiden Parteien in Spanien zur Beratung
geſtanden haben, und erklärte weiter, daß an
geſichts der früher im Bürgerkrieg begangenen
Grauſamkeiten er eine Erweiterung des
Appells zur Vermenſchlichung (Humamiſi e
run g) der geſamten Kriegführüng in Spanien
vorgeſchlagen habe. Wie verlautet, wies
Eden auf die Erklärung hin. die Lord Ply-
mouth dem Nichteinmiſchungsausſchuß ab
gegeben hat und der er auf Grund der ihm
berichteten Tatſachen völlig zuſtimme.“

Wie DNVB. hierzu ergänzend hört, lenkte
Botſchafter v. Ribbentrop bei ſeinem Be

Inkereſſengemeinſchaft Berlin Rom

Neurdth von Rom abgereist Vorher Empfang bei Mossolini

Rom, 6. Mai. Reichsaußenminiſter Frei
herr von Reurath iſt am Mittwochabend,
nachdem er ſich am Mittag vom italieniſchen
egierungschef Muſſolini im Palazzo
enezia verabſchiedet hatte nach Berlin ab

ge reiſt wo er heute abend eintreffen wird.
Der italieniſche Außenminiſter Graf Cian o

atte ſich zur Verabſchiedung auf dem Bahnhof
Angefunden Außerdem hatten ſich eine größere
d Mitglieder der deutſchen Kolonie, an
der Spitze Botſchafter von Haſſel und
Landesgrüppenleiter Ette l. zum Abſchied ein
nen Nach Abſchreiten der Front der

renkompanie unter den Klängen. des Deutſch
and und HorſtWeſſelLiedes hat ſich Graf
Wege längere Zeit in freundſchaftlicher
de mit Frhr. 9. Neurath und Botſchafter
mar daſſer unterhalten, bis der Reichsaußen-

ter nach herzlichſtem Abſchied den Zug
ſang mit dem auch der italieniſche Bot

ter die Rückreiſe nach Berlin angetreten hat.
ge Ueber die deutſchitaliegiſchen Beſprechun
C legten Tage wird von der Agencia

eſani folgende amtliche italieniſche Verlaut
arung veröffentlicht

hat eichsaußenminiſter Freiherr von Neurath
den e end ſeines Aufenthaltes in Rom mit
Ci Duce und dem Außenminiſter Grafen

ans eine Reihe herzlicher Unter

redungen gehabt, bei denen die großen
politiſchen und wirtſchaftlichen Probleme, die
Deutſchland und Jtalien angehen, geprüft
worden ſind.

Der Gedankenaustauſch gelegentlich dieſer
Unterredungen hat noch einmal die enge
Parallelität der Jntereſſen und
Uebereinſtimmung der Abſichten der beiden
Länder beſtätigt. Dementſprechend iſt der Wille
der beiden Regierungen von neuem be
kräftigt. worden, in allen großen Fragen
auch weiterhin eine übereinſtimmende
Politik auf dem Boden und im Geiſte der
im Oktober vergangenen Jahres in Berlin
unterzeichneten italieniſchedeutſchen Protokolle
zu beſolgen, deren aktive Anwendung für Jta
lien und Deutſchland zur Zufriedenheit aus
gefallen iſt und zugleich einen praktiſchen Bei-
krag für die Sache des Friedens geliefert hat.

Dieſe Beſprechungen haben außerdem bei
beiden Regierungen Gelegenheit gegeben, von
neuem ihren klaren Willen zu bekräf-
tigen, auch in Zukunft jede Anſtrengung zu
machen, die zu einer umfaſſenderen Zu
ſammenarbeit auch mit den anderen
Mächten führen könnte und die Europa die
weſentlichen Vorausſetzungen für eine größere
und ſicherere politiſche und wirtſchaftliche
Stabilität zu gewährleiſten vermöchten.

ſuch beim engliſchen Außenminiſter des weite
ren deſſen Aufmerkſamkeit auf die falſchen
und ten den ziöſen Behauptungen, die von
gewiſſen Teilen der britiſchen Preſſe und im
Unterhaus über die angebliche Zer-
ſt ör ung der ſpaniſchen Stadt Guernica
aufgeſtellt worden ſind. Demgegenüber ver-
wies der Botſchafter auf die Berichte anderer
aus ländiſcher Agenturen und Zeitungen, die
auf den Ausſagen von Augen zeugen be
ruhen und mit dem Ergebnis deutſcher Nach
fragen übereinſtimmen. wonach die Stadt
Guernica von den Bolſchewiſten in
Brand geſteckt worden iſt.
Der Botſchafter gab ſeinem ſtarken

Bedauenr nüber die obenerwähnte falſch e
und tendenziöſe Berichterſtattung Aus
druck, die, wie er erklärte, notwendigerweiſe
höchſt bedauerliche Auswirkungen
haben müßte, falls ſie fortgeſetzt würde.

beantwortete die Anarchiſten Vereinigung mit

einer regelrechten Einſchließung des
Generalidad Palaſtes. Bewaffnete
Anarchiſten verhafteten auf den Straßen alle
Milizmänner, „Sturmgardiſten“ uſw., die ſich
als Anhänger der Generalidad erklärten.

Damit begannen die erbitterten Kämpfe, die
ſich dann über das ganze Gebiet ausdehnten.

Das Blatt will weiter wiſſen, daß die Be
unruhigung bei der Kommuniſtiſchen Partei in
Frankreich und bei der ſowjetruſſiſchen Bot
ſchaft in Paris ſehr groß ſei, da ein Sieg der
Anarchiſten der Sowjetpropaganda in Spanien
ernſte Schwierigkeiten bereiten würde.

Weiter wird berichtet, daß der franzö
ſiſche Konſul in Barcelona an den Kapi-
tän des im Hafen ankernden franzöſiſchen
Kriegsſchiffes den dringenden Hilfe-
ruf gerichtet habe, ſofort alle verfügbaren
Marineſoldaten zum Schutz des franzö
ſiſchen Konſulats an Land zu ſetzen. Die
Truppen haben darauf ſofort den Wachdienſt
übernommen.
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Rauchen 897 Rauchleder

des Nachbargrundſtücks.

eatmet wird.

ebenſo für Frauen,

während der

wird durch die Einwirkung des
Rauches die Benützung des Grund
ſtückes weſentlich beeinträchtigt
oder die Zuführung entſteht durch
eine nach den örtlichen Verhält
niſſen ungewöhnliche Benutzung

Rauchen von Zigaretten, Zigar
ren und Tabak iſt für Erwachſene
nur dann ſchädlich, wenn es im
Übermaß betrieben und wenn der
Rauch ſtändig in die Lungen eig

Für Kinder iſt
auchen dagegen ſehr ſchädlich,

beſonders
während der Schwangerſchaft und
während des Stillens. Es iſt für
einen ſtarken Raucher leichter,
das Rauchen allmählich einzu
ſchränken, als es ganz aufzu
geben. Alle Mittel, die das Rau
chen abgewöhnen ſollen, ſind in
ihrem Erfolg ſehr zweifelhaft.
Rauchen im Wald. Wer durch
verbotenes Rauchen oder Anzün
den von Feuer, durch ungenügen-
de Beaufſichtigung angezündeten
Feuers, durch Fortwerfen bren
nender oder glimmender Gegen
ſtände, Zigaretten, Zigarren haltbar ſind. Die bekannteſtenſtummel, Zur hdtder Wald, Räucherfiſche ſind Aal, Bückling,

Heide- oder Moorflächen in Lachshering, Flunder und Sprot
Brandgefahr bringt, wird mit ten.
Gefängnis oder Geldſtrafe be
ſtraft. Das Rauchen im Wald iſt

Sommermonate
(März mit Oktober) in vielen
Gegenden Deutſchlands verboten.

Rauchfleiſch, Fleiſch, das durch
längeres Hängen im Rauch halt-
bar gemacht iſt. Das Fleiſch muß
vorher gepökelt, geſulzt, ſein. Zum
Räuchern benutzt man Buchen-
oder Eichenholz, mit dem man

vielfach gleichzeitig Wacholder
holz oder beeren verbrennen
läßt, wodurch die Räucherware
einen kräftigen Geſchmack erhält.
Zum Räuchern benötigt man
einen Rauchfang oder eine Räu
cherkammer. Ebenſo wie Fleiſch
kann man auch Wurſtwaren und
Fiſche räuchern. Ein unvollkom
mener Erſatz des Räucherns iſt
das Beſtreichen des Fleiſches mit
Holzeſſig, worauf man es einfach
trocknen läßt. Vielfach wird in
Fleiſch auch Pökel eingeſpritzt,
um das langdauernde Pökeln vor
dem Räuchern zu erſparen. So
behandeltes Fleiſch unterſcheidet
ſich aber weſentlich im Geſchmack.
Räucherwaren, Schinken, Würſte
müſſen kühl in einem trockenen
Raum hängen, damit ſie nicht be
ſchlagen und Schimmel anſetzen.
Jm Sommer muß man ſie durch
einen Leinenbeutel gegen Flie
gen und Maden ſchützen.

Räucherfiſche ſind nahrhaft und
wohlſchmeckend, jedoch nur ſo
lange als ſie friſch ſind, da Räu
cherfiſche überhaupt nicht lange

Räucherkerzen, Miſchung von
wohlriechenden Harzen, Weih
rauch, Ambra und SHlen, die an
gezündet werden und langſam
verbrennen. Der Geruch kann
nicht von jedermann vertragen
werden und verurſacht leicht
Kopfſchmerzen.
Rauchleder, ſchwarzgefärbtes Sä
miſchleder, aus dem Damenſtiefel
gefertigt werden.

Dann
Wenn Adciermaschinen

Große VWitt an
Haus für Büromaschinen



Heute, Donnerstag, 19 30 bis gegen 22

Ball an Bord
Gr. Ausftattungsoperette v. W. Bromme

Freitag, 15.30 bis gegen 18.80

Der Sprung aus dem Allkag
Komödie v. H. Zerkaulen
20 bis gegen 22.15

Der KRaub der ſchönen Heleng
Schwank v. Jmpekoven u. Mathern

Heute leizier Tag
Lachtriumphe

Auch in der ohnegleichene. Woche dennI in
Oberhavern

fahrt vom e bis zum letzten

eſterkeſts Revorde

Norcd gegen Süd
„Preußen gegen Bavern“

Berlin fensterlt Kammer
wenn det man jut jeht!

Niemand vorsaume diegon un-
rergleichlichen Lachsehlager!

Beginn Himmelfahristag
2.30 4.00 6.00 8.20 Uhr
lugendl. nicht zugelassenl

Am Riebeckplatz und Gr. Ulrichstraße 51
Der deutsche Spitzenfllm

auf den alle Augen mit Spannung gerichtet sind
Das gewaltige deufsche Fihm- Meisterwerk,

das den Sfaafspreis 1937 erhielt?
Festliche Erstaufführung heute Donnerstag

2.00, 4.00, 6.00, 8.20 Uhr
in beicen Theatern gleichzeitig

Ein ganz großer
Erfolg

Grete Weiser
und

Victor cie Kowa
in dem Tobis-Europa-Film

J AalElimgten
Sorgen Sie rechfzeitig

für ſhre Pfingstkleidong.
Wir machen es Ihnen
leicht durch Kauf auf

Inilzerglnney
Kleider
für Frühjoh v. Sommer
Kosſüme
Komplets
Röcke und Slusen
Jumper
Wetter- Mäntel
Seidene Unterwsscho

e Anzahlung
Wochen oderonstsraten

Grosse e Kuh

s e
p

Diegöttliche
lette J steiltg wit Aufwaschtisch

Ein derbes Volksustepiel, xofülit h 135. 455 175 R.
mit Auf Wunsch Teilzahl Annahme

Witz Humor Musik v. Ehestandsdarlehen und
Herz und Liebe Kinderbeihilfsscheinen

2t äueyknu Eine goldrichtige Sache Laebä (o.
irhaber: Aſſted Georg J h erneeeHalle, Leipziger Str. 11 Eingang SchulstraßeEingang Kl. Sandberg re

ERROLUNG SREISVR
eur See

m dem besonders dafür etn-Nur noch wenige Tage? e

Groß e IKunſt Ausſtellung
im Stadthaus am Markt Mitteldentsehe National-

zeitung u. Hapag Reise-
Täglich, auch Sonntag, von 10 bis 20 Ahr! büro Halle a. d. Saale

Donnerskag u. Sonntag um 11 Uhr Führungsvorkrag! Roter Turm

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Werktags: 4.00 6.00 8.80 Uhr
Sonntags: 3.45 6.00 8.30 Uhr

Frei bearbeitet nach Gerhart Hauptmanns

Wo Sonnen errangKünstlerische Gber leitung Emil Jannings,
Regie: Veit Harlan. Drehbuch: Thea von Harbou

und J. Braun
Ausgezeichnet mit den höchsten deutschen Prädikaten:

„„Staatspolitisch und künstlerisch besonders wertwoles

D e große Besetzung:
Emil Jannings Narianne Hoppe

Hanna Sfelzer Haratd Pauisen Maria
Koppenhöfer Käthe Haak Theodor Loos

Hilcie Körber Paul Wagner
Presseuvteile:

„„Ernil Jannings erhebt diesen Film
zu einem Weſterfolg““

„Schon in seinen ersten Szenen schlägt dieses überwältigende Filmwerk
den Beschauer in den Bann seiner kunst- und energiegeladenen
Spannung, um ihn bis zum Ende auch nicht einen Atemzug lang
wieder loszulassen. 8 Uhr-Abendblatt, 18. 3. 37.
„Der Film selbst ging durch einen Schmelzofen, durch das Glutfeuer
härtester, künstlerischer Zucht“. Der Angritff, 18. 3. 37.

Iugendliche über 14 Jahre zugelassen!

Nachtausgabe.

Räumung

Raufwolle, Schafwolle von toten
Tieren.
Rauhe Haut im Geſicht oder an

Rauchtopas 898
Rauchtopas, Rauchquarz, Halb
edelſtein aus grauem oder bräun
lichem Bergkriſtall

I 9 2

Rauchvergiftung. Schädigung
durch Rauch, z. B. beim Brand
eines Zimmers oder Hauſes.
Außert ſich durch Erſtickungsan
fälle, Atemlähmung, Herzläh
mung. Beſonders gefährlich,
wenn in dem Raum viel Kohlen
oxydgas enthalten iſt. Jn rauch
erfüllten Räumen ſofort die Fen
Fir öffnen, naſſe Tücher vor

und und Naſe halten, Arzt
rufen.
Rauchverzehrer, vielfach ſpiele
riſch aufgemachte Vorrichtungen,
in denen durch eine elektriſche
Birne parfümiertes Waſſer er
wärmt wird, das im Zimmer
vorhandenen Tabakrauch auf
zieht. Ahnliche Dienſte leiſtet
eine Schüſſel mit kaltem Waſſer.
Rauchwaren, Rauchwerk bedeutet
Pelzwaren. Das Wort Rauch
ſtammt in dieſem Fall aus dem
Mittelhochdeutſchen und bedeu
tet behaart.
Räude, Hautkrankheit der Haus
tiere, namentlich der Hunde, die,
wie die Krätze beim Menſchen,
durch eine kleine Milbe verur
ſacht wird. Hunderäude über
trägt ſich auch auf den Menſchen
und macht ärztliche Behandlung
notwendig. Hunde, die Räude
haben, werden geſchoren und acht
Tage lang mit einem Schmier-
mittel eingerieben, das in den
Apotheken erhältlich iſt. Zeigt
ſich dann nach einem Bad, daß
die Räude noch nicht ganz ver
ſchwunden iſt, muß die Kur wie
derholt werden.

den Händen wird mit verdünn-
tem Glyzerin behandelt.

Rauhen, Zurichtung von Stoffen
mit Kardendiſteln in Rauh und
Poſtiermaſchinen.
Rauher Hals ſiehe Rachenkatarrh.
Rauhyutztapete, tapetenähnlicher
Wandanſtrich, auf den feine
Holzfaſern aufgeſpritzt werden.
Rauhreif, Eisniederſchlag an
Bäumen bei ſtarker Abkühlung
feuchter Luft, beſonders bei
Nebel.
Raumkunſt, die harmoniſche Ge
ſtaltung eines Wohnraumes, ſei
ner Möbel, Teppiche, Fenſterbe
hänge uſw. Wenn man nicht
ſicher iſt in geſchmackvoller
Raumausgeſtaltung, wende man
ſich an den Fachmann.
Raummeter, ein Kubikmeter ge
ſchichtetes Holz, im Gegenſatz zum
Feſtmeter, ein Kubikmeter Holz
maſſe.
Räume, ſ. Dienſtvertrag, Geſund
heit, Mietvertrag.
Räumung von Wohnungen. Der
Mieter muß nach Ablauf des
Mietverhältniſſes die Wohnung
räumen (ausziehen) und zwar
pünktlich. Wird die Wohnung
nicht rechtzeitig geräumt, ſo kann
der Vermieter Erſatz des ihm ent
ſtehenden Schadens verlangen (z.
B. Mietzins für einen weiteren
Monat). Mit dem Mieter muß
auch der Untermieter ausziehen.
Der Mieter kann Einrichtungen,
mit denen er die Wohnung ver

e Wollstube Großmütterchen
a 8 w.n an. Wollarbeiten

Ehren- und Freikarten in der 1. Woche ungültig!

Mia inserierft
nicht für die Zeitung. Man inserliert

für sich

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter, Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 7.00--7.10 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Morgenmuſik. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Stra
ßen des Führers. 10.30: Wetter, Programm.
10.45: Mit Flugzeug und Rennwagen in Afrika.
11.00: Heute vor Jahren. 11.30: Zeit,
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit,
Wetter, Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Lieder
und Weiſen von Franz Schubert. 15.00: Das
Kursbuch. 15.15: Schöne Stimmen im Leipziger
Sender. 15.40: Sternenhimmel- Heiterkeit.
16.00: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Kurzweil
am Nachmittag. 18.00: Muſik aus Dresden.
19.45: Wie erwerbe ich mein Sportabzeichen
20.00: Nachrichten. 20.10: Lieblich iſt die Maien
nacht. Große bunte Abendunterhaltung. 22.00:
Nachrichten. 22.20: Wiſſen und Fortſchritt.
22.30: Liederſtunde. 23.00-—24.00: Nachtmuſik.

P RundfuntsFreitag, den 7. Mai 1937
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter für die

Landwirtſchaft; anſchl.: JnduſtrieSchallplatten. 7
6.30: Frühkonzert. 9.40: Schallplatten. 10.00:
Volk an der Arbeit. 10.30: Die Heeresſchule in
Wünsdorf. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.55: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 1255:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.15. Mit
tagskonzert. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Program.

15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Muſik am
Nachmittag. 17.00—17.10 (Pauſe): Vorleſung
18.00: Soliſtenſtunde. 18.40: Außenſeiter der
Wiſſenſchaft. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend.
19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. A.
ſchließend: Wetter, Nachrichten. 20.10: Bunte
Volksmuſik. 21.00: Es ſpielt das Unterhaltung
orcheſter des Deutſchlandſenders. 22.00: Wettet.
Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Aus Mailand: EuropaMeiſterſchaften im
Boxen. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-—24.00: Nachtmuſik.

J
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räger des Goſclenen Ehrenzeſchens Gäste cer Gaustocit

der ewig junge Kernkrupp der Parkei
Gauleiter Keichsſtakkhalkter Jordan verabſchiedete ſich von ſeinen alken Kampfgefährken

Da saßen die alten Kampfgefährten beisammen

Kampfgefährten aus ſchwerer und doch
ſchöner Kampfzeit waren ſie alle, die für
geſtern und heute in der Gauſtadt zuſammen
kamen, die 450 Träger des Goldenen Ehren
zeichens der Partei in unſerem Gau. Der
Einladung der Stadt Halle und der Kreis
leitung HalleStadt waren ſie gefolgt. Galt
es dabei doch, auch gleichzeitig Abſchied zu
nehmen vom alten Gauleiter, mit dem die
Alte Garde unſeres Gaues von jeher in ver
ſchworener Kampfgemeinſchaft ſtand. Jn
verſchworener Kampfgemeinſchaft wird ſie,
wie es Gauleiter Jordan geſtern ſagte,
auch hinſort zum neuen Gauleiter des
Gaues Halle Merſeburg ſtehen.

Schon im Laufe des Tages trafen ſie in
der Gauſtadt ein, die alten Gardiſten der
Partei. Am Bahnhof ſchon wurden ſie in
Empfang genommen, für Quartiere war ge
ſorgt. And ſo fand man ſich am Nachmittag
zur gemeinſamen Kaffeetafel im
alten „Hofjäger“ zuſammen. Da ſaß
denn bald der Politiſche Leiter neben dem
SA.Mann, dem SS.Mann, dem Manne vom
Arbeitsdienſt. Auch die Wehrmacht hatte
einen Träger des Goldenen Ehrenzeichens zu
ſtellen. Daneben ſie alle, die im zivilen Rock
erſchienen waren, Träger des Goldenen Ehren
xichens wie die anderen, die Aemter in der
Partei bekleiden.

Feſtlich geſchmückt der Saal, die Tafel, an
der in langen Reihen die alten Parteigenoſſen,
unter ihnen auch Frauen, ſaßen. Da betrat
auch ſchon Gauleiter Jordan zuſammen mit
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. eidemann
den Saal. Und ſchon hieß der Oberbürger
meiſter die Gäſte der Gauſtadt willkommen,
Kreisleiter Dohmgoergen iſt krankheits-
halber nicht erſchienen, als ſein Vertreter iſt
Pa. Schillik zugegen
Auch SS.Oberführer v. Alvensleben
iſt von Stuttgart herbeigeeilt, um zum
Abſchiedstage ſeines alten Gauleiters zugegen

zu ſein. Mit Recht weiſt er darauf hin, daß
die alte Kampfgemeinſchaft ja nicht zerreiße,
wenn man auch räumlich weit auseinander
ſei. Wir ſind und bleiben, ſo ſagte er, ver
unden in der Erinnerung an eine große

herrliche Zeit in unſerem Kampfgau Halle
erſeburg.
Dann ſprach der Gauleiter zu ſeiner

Alten Garde. Schon längſt habe er mit Pg.
zarnowski, dem Referenten der Alten
arde bei der Gauleitung, eine ſolche Zuſammen

kunft beſprochen gehabt. Jetzt verbinde ſich dieſe

Zuſammenkunft mit der Äbſchiedsſtunde von
ſeinem alten Gau, Ein Abſchied ſei es für ihn
von dem Gau, der ihm in Kampfjahren
Heimat geworden, ein Abſchied auch von den

enſchen dieſes Gaues, vornehmlich von den
alten Kampfgefährten.

e e ſie, die Alten Gardiſten der Partei,
ei unter den neuen Arbeitsplanungen ſo

mancherlei vorgeſehen. Da ſei die Schaffung
eines Eigenheims für jeden von ihnen, da ſei
er Gedanke, einmal in jeder Stadt, in jedem
orfe einen Ehrenhain zu ſchaffen, der ihr

Cerrnten für alle Zeiten lebendig halten ſoll.
e Wunſch ſei, daß dies alles nun recht bald
e afüllung gehe. Aufgabe der Alten Garde

wen ſelbſt aber ſei es, die alte Tradition
Weg fortzuführen, die Linie zu halten, in
welcher der Gau einſt zum Marſche angetreten
i. nach dem Geſetz des kompromißloſen
en alſozialismus. Der alte

mpfer allein ſei der rechte, dieſen Geiſtha huhalten und ihn zu predigen, denn er
en Nationalſozialismus nicht aus den

Aufn.: MRNZevBilderdienſt

Büchern erlernt, ſondern wurde National-
ſozigliſt der Tat. Dieſer Nationalſozialiſt der
Tat müſſe ein jeder auch in Zukunft bleiben,
als alter Kämpferſtets ein junger
Kämpfer ſein. Der alte Gardiſt iſt dann
auch der modernſte Menſch, denn wir, ſo ſagte
der Gauleiter, ſind es ja, die als neue

DIE GAUSTADT HALLE

Menſchen dieſe neue Zeit geſtalten. So iſt die
Alte Garde der Partei ja auch niemals eine
Veteranenſchaft. Sie iſt ſtets und ſtändig der
lebendige Kerntrupp der Partei,
wo im einzelnen auch jeder einzelne in den
Gliederungen ſteht. Und ſo bildet ſie damit
auch die innige Verbindung zur Jugend des
Führers.

Treue und Kameradſchaft ſind ſtets das
Kennzeichen der Alten Garde in Zeiten der
Not und Gefahr geweſen, Einſatzbereitſchaft
und Opferſinn. Mit der gleichen Treue, mit
der gleichen Einſatzbereitſchaft wie bisher wird
die Alte Garde des Gaues Halle- Merſeburg
auch zum neuen Gauleiter des Gaues ſtehen.
der ſein Amt jetzt antritt. Jn dieſem Sinne
wird es wie bisher ſtets das Merkmal der
Alten Garde ſein, in der Freude am Leben
und in dem Optimismus der Kampfzeit zum
Führer und zu ſeinem Werke zu ſtehen.

Pg. Czarnowski dankte dem Gauleiter
für ſeine Worte. Zum Abſchied könne er ihm
die Verſicherung mitgeben, daß die Alte Garde
des Gaues wie bisher ihre Pflicht tun werde.
Wie er auch verſichern könne, ſich ſtets ein
zuſetzen für ſie, nicht für die Nummer an ſich,
ſondern für den Kämpfer, der dahinter ſteht.

Das Treffen der Alten Gardiſten in unſerer
Gauſtadt hatte mit dieſer Nachmittagsveran-
ſtaltung ſeinen Auftakt genommen. Jm An-
ſchluß daran fand man ſich zum Abendimbiß
im Stadtſchützenhaus zuſammen, um abends
an der großen Kundgebung des Führerkorps
des Gaues mit Gauleiter Reichsſtatthalter
Jordan und Gauleiter Staatsrat Eggeling
teilzunehmen. Für den Aufmarſch auf dem
Hallmarkt wie für den Vorbeimarſch am Rat-
haus waren für die alten Kämpfer Ehren
plätze vorgeſehen. Heute am Donnerstag
werden ſie weiter Gäſte der Gauſtadt ſein.

el.

Der Tag des Gauleikerwechſels

Gauleiter Jordan schreibt den Abschiedsgruß an Halle ins Goldene Buch

„Ueber die Partei dieſes Gaues iſt eine
geſchichtliche Stunde gekommen“, führte Gau
leiterſtellvertreter Teſſche zu Beginn der
feierlichen Uebergabe der Leitung des Gaues
Halle- Merſeburg an Gauleiter Eggeling im
feſtlich geſchmückten Stadtſchützenhaus vor dem
Führerkorps und den alten Kämpfern unſeres
Gaues aus. Dieſes geſchichtliche Ereignis, das
Scheiden unſeres Gauleiters, der den Gau
Halle- Merſeburg aufgebaut hat, der unſeren
Gau zum Kampfgau des Führers gemacht hat,
war ein Ereignis, das nicht nur von den
wenigen, die als Gäſte und alte Parteigenoſſen
zu den einzelnen Feſtakten in den Hofjäger,
in den Bürgerſaal unſeres Rathauſes und am
Abend in das Stadtſchützenhaus geladen waren,
Dieſes Ereignis war ein Erlebnis auch für die
aus dieſem Anlaß im Fahnenſchmuck prangende
Gauſtadt Halle. Und es wird auch noch zu
einem Erlebnis werden für alle Kreiſe und
Ortsgruppen in unſerem Gau, wenn die
Führer der Bewegung und die alten Kämpfer
wieder in die Heimatorte ihrer Kreiſe zurück
gekehrt ſind und nun erzählen von den Ein
drücken, die ihnen der Tag des Gauleiter
wechſels in Halle gegeben hat.

Als ſich Reichsſtatthalter Gauleiter Jor
dan in dem „Hofjäger“ von der alten Garde
unſeres Gaues, ſeinen alten Mitkämpfern ver
abſchiedete, da rief er ihnen zu, jung zu
bleiben, mit freudigem Optimismus die neue
Lebensgeſetzlichkeit eines kommenden Jahr-
tauſends zu verwirklichen und als alte Gar
diſten der Bewegung die innigſte Verbindung
mit der Jugend zu halten. Die Jugend Halles
nun, unſere ganz Kleinen, ſie hatten nicht

teil an dem großen geſchichtlichen Geſchehen;
ſie hatten wenigſtens nicht unmittelbar teil.
Aber ſie waren doch überall dabei. Und wenn
vielleicht mancher Erwachſene unter beruflichen
und anderen Alltagsſorgen ſchnell vergißt,
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Kunstvoll ist der Ehrenbürgerbrief für den
scheidenden Gauleiter Jordan gefertigt

unſere Jungen und Mädchen werden dieſen
Tag ſo ſchnell nicht vergeſſen. Es iſt doch etwas
eigenartiges um die Stärke des Erlebens
junger Leute, um die Erlebniswelt unſerer
Kinder. Vielleicht können ſie den Tag des Gau
leiterwechſels in ſeiner politiſchen Bedeutung
noch gar nicht recht ermeſſen. Was ſie aber noch
nicht mit nüchternem und geſchultem Verſtande
erfaſſen, verſtehen und darüber Auskunft geben
können, das fühlen ſie, das erahnen ſie zu
mindeſt. Für ſie ſind Menſchenanſammlungen
keineswegs ſchlechthin einfach Anſammlungen,
für ſie ſind Vorbeimärſche und Fackelzüge
keineswegs nur ſchöne Schaubilder. Sondern
unſere Jungen und Mädchen fühlen, daß das
alles nur ein Ausdruck ſein kann für ein
großes Ereignis. für eine Stimmung, die
einem großen Geſchehen zugrunde liegt.

Wie iſt es ſonſt anders zu verſtehen, wenn
zwei kleine Pimpfe nach dem Fackelzug als
dem Abſchluß des feſtlichen Tages einträchtig
nebeneinander nach Hauſe gehen, ganz langſam
durch die Geiſtſtraße bummeln zu einer Zeit,
wo ſie eigentlich ſchon ins Bett gehören es
war ſchon gleich einhalb elf Ahr! und wenn
ſie einem auf die freundliche Aufforderung, nun
aber a das Bett aufzuſuchen, groß ins
Geſicht ſehen und fragen: „Heute, wo unſer
Gauleiter fortgeht?“ Weiter ſagten ſie nichts.
Und wir haben auch nichts weiter geſagt. Wir

haben üns nur gefreut, weil wir wiſſen, daß
unſer neuer Gauleiter ſtolz ſein kann auf dieſe,
unſere Jugend; ſie geht, ohne es zu wiſſen,
Hand in Hand mit den alten Kämpfern unſeres
Gaues, weil ſie die von ihnen gelebte Tradition
wieder aufnimmt: Begeiſterung!

Unſere UBook- Waffe im Weltkrieg

Ueber dieſes intereſſante Thema ſpricht am
Sonntag, 10 Uhr, im UfaTheater, Danziger
Freiheit, im Rahmen der Eröffnungs-
feier der Volksbildungsſtätte derbekannte UABootskommandant Freiherr v.
Forſtner. Dieſer erfolgreiche Seemann ſtand
lange Zeit auf der Liſte der „Kriegsverbrecher“
und mußte ſich ſogar wegen ſeines ſtandhaften
Auftretens mehrere Jahre im Ausland ver
borgen halten. Von U 1 bis U 9, von der
Entwicklung der UBootwaffe, von dem Zuſtand
in den Vorkriegsjahren und von den ſchweren
Hinderniſſen, die ſich ihrem unumſchränkten
Einſatz dank der ſchwächlichen Politik des
damaligen Reichskanzlers v. Bethmann-Holl-
weg entgegenſtellten weiß der Korv. Kapt. v.
Forſtner lebendig und mit viel Humor zu
erzählen. Den Ausführungen des Vortragenden
folgt eine Fülle ausgezeichneter Lichtbilder,
die größtenteils auf den Kriegsfahrten der
von ihm befehligten U-Boote aufgenommen
ſind. Karten ſind bei allen Orts- und Betriebs-
warten, ſowie im Kreisamt der NSG. „Kraft
durch Freude“, Gr. Ulrichſtraße 26, zum Preis
von 35 RM. erhältlich.

Die Kundgebung des Führerkorps des Gaues im Stadtschützenhaus



Haſt Du einen Waffenſchein?
Die geſetzlichen Beſtimmungen über Schußwaffen und Munition

Mehrere Verhandlungen wegen Kör
perverletzung mittels einer Waffe oder
eines anderen gefährlichen Werkzeuges,
die in den letzten Monaten ihre Sühne
vor halliſchen Gerichten fanden, haben uns
veranlaßt, unſeren Leſern einen aufſchluß
reichen Bericht von berufener Seite vorzu
legen, der die immer wieder auftauchen
den Zweifel und Unſicherheiten über
Waffenerwerbsſcheine, Waffenſcheine, Waf
fenbeſitz- Erlaubnis im Hauſe und außer
dem Hauſe, über Waffenmißbrauch und
ähnliche Fragen klären wird.

Am 1. Oktober 1928 iſt das Reichsgeſetz
liber Schußwaffen und Munition in Kraft ge
treten. Als Schußwaffen im Sinne
dieſes Geſetzes ſind ſolche Waffen anzuſehen,
bei denen ein Geſchoß oder eine Schrotladung
mittels Entwicklung von Exploſivgaſen oder
Druckluft durch einen Lauf getrieben wird.
Dazu gehören aber z. B. nicht Flobertpiſtolen
mit gezogenem Lauf im Kaliber bis 6 Milli
meter, Selbſtſchußapparate, Zimmerſtutzen Ka
liber 4 Millimeter wohl aber Mehrlader!
Als Munition gilt fertige Munition zuSchußwaffen und Schießpulver jeder Art. Ge
wehr und Handgranaten unterliegen dem
Sprengſtoffgeſetz.

Wer gewerbsmäßig Schußwaffen oder Mu
nition herſtellen, bearbeiten oder inſtandſetzen
will, bedarf der, übrigens nicht etwa von der
Bedürfnisfrage abhängigen, Entſcheidung der
höheren Verwaltungsbehörde. Derjenige, der
gewerbsmäßig Schußwaffen oder Munition
erwirbt, feilhält oder anderen überläßt, bedarf
der Genehmigung der Polizeibehörde, auch
dieſe Genehmigung iſt von der Bedürfnisfrage
unabhängig.
Der Handel mit Schußwaffen oder Muni

tion im Umherziehen Und auf Jahrmärkten,
Schützenfeſten und Meſſen, mit Ausnahme der
Müſtermeſſen, iſt verboten, auch das Beleihen
von Schußwaffen und Munition durch öffent
liche oder private Pfandleihen. Schußwaffen
vder Munition dürfen nur gegen einen
behördlich ausgeſtellten Waffen- oder
Munitionserwerbsſchein überlaſſen
oder erworben werden. Dieſe Scheine ſtellt die
Polizei aus. Wer alſo eine Waffe oder
Munition kauft, wer eine Waffe entleiht, muß
einen Erwerbsſchein haben. Dieſer Erwerbs
ſchein iſt nicht zu erteilen an Perſonen unter
zwanzig Jahren, an Entmündigte oder geiſtig
Minderwertige, an Zigeuner, an ſolche, die
wegen Rohheitsdelikten (Mord, Totſchlag,
Körperverlezung, Raub) verurteilt ſind un
ſchließlich an diefenigen, gegen die auf Zuläſſig
keit von Polizeiaufſicht oder auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt iſt. DieſePerſonen dürfen auch keine Wafſenſcheine

erhalten. n an nWer Schußwaffen oder Munition von
Todes wegen (als Erbe) erwirbt, hat dies
unter Angabe der Art und der Zahl der
Schußwaffen oder Munition der zuſtändigen
Polizeibehörde anzuzeigen. Wer als Finder
Eigentum an einer Waffe erwirbt, braucht
keinen Waffenerwerbsſchein. Es iſt aber
möglich, daß andere Beſtimmungen auf ihn
Anwendung finden.

Das Geſetz läßt den Beſitz von Waffen
und Munition in der Wohnung grundſätzlich
ohne weiteres zu. Es iſt nur den genannten
Perſonen (Enkmündigten, Zigeunern uſw.)
verboten. Wer dagegen außerhalb ſeiner
Wohnung, ſeiner Geſchäftsräumeoderſeinesbefriedeten Beſitztums
eine Schußwaffe führt, muß einen Waffen
ſchein für dieſe Waffe ausgeſtellt bei ſich

tragen. Dieſer iſt für das ganze Reichsgebiet
zuſtändig h für die Dauer eines Jahres.

Nach dem Geſetz gegen den Waffen miß-
b rauch vom 28. 3. 1931 iſt auch für nicht
dazu Berechtigte das Führen einer Waffe, die
ihrer Natur nach dazu beſtimmt iſt durch Hieb,
Stoß oder Stich Verletzungen beizubringen
(Meſſer, Totſchläger, Gummiknüppel), außer
halb der Wohnung verboten und ſtrafbar.

Die Vorausſetzungen für die Erteilung
eines Waffenſcheins ſind ſtrenger als bei dem
Waffenerwerbsſchein. Hier muß ein Bedürfnis
für das Führen der Waffe vorliegen.

Als Strafen, die für Vorſatz und für Fahr
läſſigkeit gelten, kommen Gefängnis bis zu drei
Jahren und Geldſtrafe in Frage. Auch kann
auf Einziehung der Waffen und Munition er
kannt werden, ohne Rückſicht darauf, ob ſie
Eigentum des Täters ſind. Hervorzuheben iſt
die Strafbeſtimmung gegen den, der es vor
ſätzlich oder fahrläſſig unkerläßt, zu verhindern,
daß eine zu ſeiner Hausgemeinſchaft gehörige
und ſeiner Aufſicht oder Erziehung unter
ſtehende Perſon unter zwanzig Jahren gegen
dieſes Geſetz verſtößt. Dr. W. Kn.

Wuchtige Moritzburg“, ſchnittiger, Witing“

Zwei neue Segelflugzeuge wurden gekauft

Wenn das deutſche Volk nach den Worten
Hermann Görings ein Volk von Fliegern
werden muß, ſo liegt die hohe politiſche Be
deutung des Segelflugſports wohl auf der
Hand, und man wird auch die Freigebigkeit
verſtehen, mit der der Reichserziehungsminiſter
der Segelflugabteilung am Jnſtitut für Leibes
übungen der halliſchen Aniverſität in dieſen
Tagen zwei ausgezeichnete neue Flugapparate
ſchenkte. Denn daß die deutſche akademiſche
Jugend zur fliegeriſchen Entwicklung des
Volkes einen bedeutenden Beitrag zu leiſten
vermag, iſt nicht zu bezweifeln. Man kann
von den verſchiedenſten Wiſſenſchaftszweigen
aus zum Dienſt am Flugſport gelangen. Dem
Phyſiker liegen die Probleme des Segelfluges
natürlich beſonders nahe, aber auch der
Chemiker, der Meteorologe, der Mediziner hat
ſeinen ihm eigenen Zugang zu ſolchen Fragen,
und beſonders wünſchenswert iſt es, daß auch
der Philologe als künftiger Jugenderzieher
ſich mit dem Zukunftsgedanken der Fliegerei
praktiſch vertraut macht.

Welche Bedeutung man ſeitens der Uni
verſität dieſem ebenſo den perſönlichen Mut
wie den Kameradengeiſt beanſpruchenden
Sport beilegt, geht daraus hervor, daß der
Rektor unferer Hochſchule, Prof. Weigelt,
am geſtrigen Nachmittag auf dem Flugplatz am
Gimritzer Damm die Taufe der beiden neuen
Flugzeuge perſönlich vornahm, Er forderte die
Sportſtudenten dazu auf, dem Miniſter nicht
nur mit Worten, ſondern durch Taten zu
danken, und taufte dann zuerſt den maſſigen,
wuchtigen Schulgleiter auf den Namen

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisfilmſtelle HalleStadt

Am Freitag, 14. Mai, findet in der Saal
ſchloßbrauerei die Beſprechung der Orts
gruppenfilmſtellenleiter und Filmſachbearbei
ter der NSV. ſtatt. Beginn pünktlich 20.15
Uhr. Jm Behinderungsfalle iſt Vertreter zu
entſenden.

Bereitſchaft V
Die Politiſchen Leiter der Ortsgruppen

Ratshof, Berliner Straße, Univerſität und
Leipziger Turm, ſowie der einzelnen Kreis
ämter treten zum Exerzierdienſt Sonntag,
8 Uhr, auf dem Friedrichplatz an. Anzug
Dienſtbluſe.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Freitag, 20 Uhr: Ogr. Moritz

burg im Thomaſtiushaus, Ogr. Steintor im Café Bauer.

„Moritzburg“, und duerſf den ſchnittigen
Wolkengleiter (Typ Rhönſperber 1936) auf den
Namen „Wiking“.

Zum Abſchluß wurden einige Vorführungen
geboten, u. a. ein langer Gleitflug mit dem
„Wiking“, der von einem Motorflugzeug in
eine Höhe von etwa 120 Metern geſchleppt
wurde und dann nach mehreren großen Run
den über dem Platz leiſe rauſchend zu einer
eleganten Landung wieder herunterkam. Am
Steuer ſaß Segelflugaſſiſtent Boye.

„KkdgF. Briefmarken-Tauſchbörſe

Jmmer ſchon hat man Briefmarken geſam
melt. Aber noch nie mit ſolch großer Hingabe
wie in den letzten Jahren. Jeder, der ſich die
ſer Liebhaberei widmet, trägt zunächſt einmal
zuſammen, was er bekommen kann. Dann
ordnet er ſeine Marken und ſucht durch Tauſch
ſeine Sammlung zu vermehren. Aber bald iſt
er in ſeinem Bekanntenkreis oder in ſeinem
Betriebe mit dem Tauſch fertig und wird miß
geſtimmt, weil die Tauſchmöglichkeiten er
ſchöpft ſind. Wie ſo oft, hilft auch in dieſem
Fall die NSG. „Kraft durch Freude“. All-
monatlich findet eine Briefmarken-Tauſchbörſe
in der Gaſtſtätte „Bauernheim“, Francke
ſtr. 8, ſtatt. Hier treffen ſich jeden zweiten
Sonntag im Monat alſo am 9. Mai die
halliſchen Briefmarkenſammler, um ihre Schätze
auszutauſchen. Ein Verkauf von Briefmarken
iſt jedoch grundſätzlich verboten.

Bekanntmachung

Kd&F., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Am Sonntag, 10 Uhr, ſpricht im UfaTheater,

Danziger Freiheik, im Rahmen der Eröffnungsfeier der
Volksbildungsſtätte Halle der bekannte UBook- Komman
dant Korvettenkapitän Freiherr von Forſtner. Karten
zu dieſem Lichtbildervortrag zum Preiſe von 35 Pfg.
im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Am Sonntag von 10—13 Uhr findet im Bauernheim,
Franckeſtraße 8, die monatliche Briefmarkenbörſe ſtatt.
Unkoſtenbeitrag 10 Pfg.

Am Sonntag Radwanderung nach dem Petersberg.
Treffpunkt und Abfahrt zu dieſer Tages-Radwanderung
Deſſauer Platz, 7 Uhr.

Am Sonntag Dampferfahrt nach Clyſchwitz zur
re Preis 1,50 RM. Abfahrt 9 Uhr Schlageter

rücke
Fahrkarten für UF. 5/37 (Oberbayern) ſind in der

Zeit von 9 bis 11 Uhr und 18 bis 18 Uhr im Kreisamt,
Gr. Ulrichſtraße 26, gegen Rückgabe der Einzahlungs
quittung abzuholen.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fällt aus.

zugeführt.

Herrenpartie
trotz alledem

Viele Blicke waren geſtern beſorgt in den
Himmel gerichtet. Sollte wirklich der Wetter
gott auch in dieſem Jahre die Herrenpattien
am Himmelfahrtstag verregnen laſſen wollen
Es ſcheint, daß unſere berufsmäßigen Wetter
propheten recht behalten. So haben wir
geſtern unſer erſtes Gewitter im Mai gehabt
So ganz allmählich kam es heran, immer mehr
verſchwand die Sonne hinter einer dichten
Regenwolke, und dann auf einmal blitzte und
donnerte es los. Natürlich fehlte auch der
Regen nicht, über den nur die Schrebergärtner
eine reine Freude hatten.

Nun, kein Wetter wird uns abhalten von
unſerer Herrenpartie, das wäre gelacht! Sie ſt
einmal Brauch von altersher, und an ihn
halten wir feſt, auch wenn es Bindfaden regnet,
Das ſtarke Geſchlecht trotzt jedem Wetter an
dieſem Tag der Herrenpartien. Uebrigens
über ihre Herkunft ſind ja die verſchiedenſten
Legenden im Umlauf, eine ſei hier wieder
gegeben, weil ſie in ähnlicher Form noch heute
bei uns geübt wird.

Dieſe Herrenpartien ſollen, wie mir erzählt
worden iſt, ihren Urſprung in den Nieder
landen haben. Hier gab es vielleicht gibt
es ſie noch heute ſog. Hiobsbrüderſchaften
Das ſind Vereine, die ſich ſeltſamer Weiſe den
Namen arm wie Hiob zugelegt haben
Die Mitglieder mußten ſich verpflichten, die
Küchenabfälle zu ſammeln und ſie einem
Schweinemäſter zu bringen, der ihnen dafür
einen kleinen Betrag bezahlte. Dieſe Sümme
kam in eine gemeinſame Kaſſe, die alljährlich
an dieſem Feſttag mitten in der Woche geſtürzt
wurde. Vielleicht waren es wirklich ſo arme
Teufel, die ſich auf dieſe Weiſe einmal im
Jahre einen ſchönen Tag machten. Aber iſt es
bei uns hierzulande nicht heute noch ſo ähnlich
Da wird in eine Skat oder Kegelkaſſe geſpielt,
die nun gelegentlich ſolcher Herrenpartie ge
plündert wird.

Jeder freut ſich ſchon auf dieſen Ausflug im
Freundeskreis das ganze Jahr lang. And nach
dieſem wunderbaren Maianfang war unſere
Freude über dieſen Ausflug ins Grüne ſchön
ins Ungemeſſene geſtiegen. Auf das himmliſche
Naß verzichten wir wirklich gern dabei, naß
werden kann ſo'n Ausflug doch auch ſo. Nun

wir werden ja ſehen. F. G.
Am 5. Mai feierte im Alters und Pflege

heim der Gärtner Karl Hecht mit ſeiner
Ehefrau Emma geb. Krüger die ſilberne
Hochzeit.

Am Vorabend der Maifeier wurde auf dem
Hallmarkt ein großer Hausſchlüſſel gefunden.
Abzuholen bei der Kreisleitung der NSDAP,
RobertFranz-Ring 18, Zimmer 38.

Jn der Großen Steinſtraße Ese
Kleinſchmieden wurde geſtern gegen 1030
Uhr ein Fußgänger von einem Radfahrer an
gefahren. Der Radfahrer ſtürzte Und erlitt
Hautabſchürfungen am rechten Knie. Der Fuß
gänger wurde nicht verletzt.

Gegen 14.58 Ahr fuhr geſtern ein Laſtkraft
wagen in der Delitzſcher Straße Unter
der weſtlichen Eiſenbahnüberführung gegen
einen Straßenbahnwagen der Linie 8. Perſonen
wurden nicht verletzt, Sachſchaden iſt nicht ent
ſtanden.

An der Ecke Mühlweg Bernburget
Straße wurde gegen 13.40 Uhr eine acht
jährige Schülerin von einem Radfahrer an
gefahren und zu Boden geworfen Die Schülerin
trug Hautabſchürfungen im Geſicht und am
rechten Knie davon. Sie wurde einem Arzt

Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Waſſerſtand: 2,71 MeterSchleuſe Trotha, 5. Mai
Güterdampfet:1 Zentimeter Fall. Schiffahrt: Drei

Alsleben, Oſtia, Falter; ein beladenes Fahrzeug Neit
DeutſchBöhm; ein beladenes Fahrzeug Schiffer Gorges,

Kundfunkhören auchimsommer
Ein Aufruf des Präſidenten der Reichs

rundfunkkammer

Der Präſident der Reichsrundfunkkammer,
Hans Kriegler, wendet ſich mit folgendem
Aufruf an die Rundfunkhörer:

Der 1. Mai 1937, der nationale Feiertag
des deutſchen Volkes, zeigte wiederum in
machtvollen Gemeinſchaftserlebniſſen die durch
den Führer im Nationalſozialismus geeinte
Nation. Durch den Rundfunk ſind die werk
tätig Schaffenden in Stadt und Land mit dem
Führer und überhaupt mit der nationalſozia
liſtiſchen Staatsführung verbunden. Die Volks
gemeinſchaft weiß, daß der Führer ſelbſt jedes
Ereignis von nationaler Bedeutung durch den
Rundſunk unmittelbar dem Volk nahe bringt
und es vor dem Forum der Nation behandelt.
Damit iſt der Rundfunk der lebendigſte und
wahrhaftigſte Mitgeſtalter des vöolkiſchen
Aufbaues,

Er iſt aber nicht nur dasjenige Geſtaltungs
inſtrument, das jeden einzelnen Volksgenoſſen
am politiſchen Geſchick unſeres Volkes
teilnehmen läßt, ſondern das auch große
Leiſtungen des Kulturlebens den Millionen
und aber Millionen von Rundfunkhörern
übermittelt, und das am Feierabend den Werk
tätigen ein unentbehrlicher Gefährte ihrer
Freizeitgeſtaltung iſt. Der Rundfunk iſt aus
dem Daſein jedes einzelnen Volksgenoſſen
nicht wegzudenken.

Jch richte daher an alle Volksgenoſſen in
Stadt und Land den dringenden Appell, auch
in den Sommermonaten Rundfunk-
hörer zu bleiben und nicht etwa der
Meinung zu ſein, daß man im Sommer, wo
ſich das Arbeits und Freizeitleben ſtärker im
Freien abſpielt, auf den Rundfunk verzichten
kann. Durch den Rundfunk iſt zu jeder Stunde
die Einſatzbereitſchaft des deutſchen Volkes
gegeben, wenn es gilt, Entſchlüſſe und Maß
nahmen zu erfahren., die der Führer dem
geſamten Volk unmittelbar bekanntgeben will.
Neben dieſer politiſchen Bereitſchaft des
deutſchen Volkes, durch den Rundfunk zur Mit

arbeit an dem friedlichen Aufbauwerk des
gerüſtet zu ſein, behält auch der

Rundfunk im Sommer ſeine überragende
Mittlerrolle im deutſchen Kulturleben. Darüber
hinaus bringt er Freude, Anterhal
tung und Entſpannung überall hin und
iſt beſonders für die ländliche Bevölkerung ein
zuverläſſiger und raſcher Berater in vielen
praktiſchen Fragen in den arbeitsreichen Tagen
des Frühjahrs und des Sommers.

Rundfunk heißt bekanntlich: miterleben,
teilhaben an allen Geſchehniſſen dieſer Zeit.
Jeder, der glaubt, das Miterleben nach ſeinem
Geſchmack begrenzen zu können, indem er in
den Sommermonaten nicht Rundfunk hört,
lebt an der Zeit vorbei und ſchließt ſich aus
dieſen Gemeinſchaftserlebniſſen und damit aus
dem Kreis der Volksgemeinſchaft aus. Darum
mein Ruf an alle: Rundfunk hören jederzeit,
zu jeder Stunde, Rundfunk hören alſo auch im
Sommer.

„P'i-Pa-Dji“
Klaſſiſche chineſiſche Oper in Stuttgart

Jm Rahmen der „Stuttgarter Muſiktage
1937“ Annrge am 9. Mai im Großen Haus
der ürttembergiſchen Staatstheater die
klaſſiſche chineſiſche Oper „P'i-PaDji“, zu
Deutſch „Geſchichte einer Laute“, in original
chineſiſchen Koöſtümen zur ReichsUraufführung.
Die Ueberſetzung des Werks beſorgte Pro
feſſor von Hundhauſen (Peking). Die Ueber
tragung der Muſik von chineſiſcher in euro
päiſche Notenſchrift erfolgte durch den Stutt
arter Komponiſten Heinz Trefzger. Die
auptrolle ſpielt die gegenwärtig in Deutſch

land weilende bekannte chineſiſche Schau
ſpielerin Frau Yung Dſchu Djün. Regie führt
Hans Riediger, der ſich mehrere Jahre zum
Studium des chinſiſchen Theaters in China
aufhielt, die muſikaliſche Leitung hat Heinz
Trefzger. Schöpfer der Oper „P'i-Pa-Dji“,
deren Text um 1345 entſtanden iſt, iſt Gao
Ming, die Muſik ſchrieb der Komponiſt We
Lign Hu. An der Stuttgarter Aufführung. durch

die erſtenmal in Europa eine klaſſiſche
chineſiſche Oper in deutſcher Sprache und im
chineſiſchen Bühnenſtil geboten wird, wird auchder chineſiſche Botſch ter Dr. Cheng Tien
Fong teilnehmen.

Der Literaturpreis der Stadt Verlin, der
im Jahre 1935 geſtiftet wurde, iſt für 1937
verliehen worden. Preisträger ſind der Dichter
des ſiebenbürgiſchen Deutſchtums, Heinrich
Zillich, der aus dem Vogtlande ſtammende
Dorfſchulmeiſter Johannes Linke, zu deſſen
bekannteſten Werken der Gedichtkreis „Der
Baum“, die Romanchronik „Ein Jahr rollt
übers Gebirg“ und „Lohwaſſer“ gehören, ſowie
Carl von Bremen, der zur Alten Garde
des Führers gehört ünd Träger des Blut
ordens iſt und der den Berliner Dichterpreis
für ſeinen niederdeutſchen Heimat- und See
fahrerRoman „Die Schifferwiege“ erhalten hat.

Der bisherige Stuttgarter Generalinten
dant, Prof. Otto Krauß, wurde in einer
Feierſtunde in ſein neues Amt als General
intendant der Düſſeldorfer Städtiſchen Bühnen
eingeführt.

Zum 50. Todestage der Schriftſtellerin
Eugenie John die unter dem Namen Mar
litt in den 70er und 80er Jahren des vori-
gen Jahrhunderts zu den meiſtgeleſenen deut
ſchen Romanſchriftſtellerinnen gehört hat, wird
ihre Vaterſtadt Arnſtadt i. Thür. eine Ge
dächtnisfeier veranſtalten. Vorgeſehen iſt
weiter die Neuherrichtung der Marlitt-Gedenk-
ſtätten ſowie die Schaffung eines Marlitt-
Zimmers im Arnſtädter Schloß.

Bei den diesjährigen Bayreuther Feſt
ſpielen, die in der Zeit vom 23. Juli bis zum
21. Auguſt ſtattfinden, dirigiert Wilhelm
Furtwängler alle Aufführungen des
„Parſifal“ und des Nibelungenringes, Heinz
Tietjen ſämtliche Aufführungen des„Lohengrin“.

Der volksdeutſche Görrespreis aus der
Goetheſtiftung iſt in dieſem Jahre dem Luxem-
burgiſchen Dichter Miniſter a. D. Nikolaus
Welter verliehen worden

Lauchſtädter Feſtſpiele 1937
„Pantalon und ſeine Söhne“

Der Lauchſtädter Theaterverein, deſſen Vor
ſitz der Landeshauptmann der Provinz Sachſen
Otto führt, veranſtaltet die diesjährigen
Feſtſpiele im Goethetheater zu Bad Lauch
ſtädt am Sonnabend, dem 12. und Sonntag
dem 13. Juni. Zur Aufführung gelangt in
dieſem Jahre ein modernes Stück: „Pantalon
und ſeine Söhne“ von Paul Ernſt Der
Dichter, deſſen Werk in den letzten Jahren
mehr und. mehr anerkannt worden iſt, ent
ſtammt unſerem Mittelland.

Das zur Aufführung gelangende Stück ein
Luſtſpiel im beſten Sinne des Wortes, hat bei
den letzten Heidelberger Feſtſpielen großen Er
folg gehabt. Die künſtleriſche Leitung der An

führungen im Lauchſtädter Goethetheater iſt
dem Jntendanten des halliſchen Stadttheate n
Dietrich anvertraut. Er wird für z
Hauptrolle einen bedeutenden Schauſpieler als
Gaſt heranziehen.

Denkmal für Keineke Fuchs
Das aus den Niederlanden ſtammende

mittelalterliche Tierepos von Reineke Fuchs
wird 750 Jahre alt. Der niederländiſche Dich
ter des Werks, das damals den Titel „Rei
naert de Vos“ trug, hat die Vorgänge m

abel an die Grenze zwiſchen Holland un
landern, ins Gebiet des heutigen flandriſchen

Seelands, verlegt. Jn Hulſt, dem größten
dieſes Gebiets, ſollen anläßlich des Jubiläum
der Dichtung Feſtveranſtaltungen durchgeführt
werden. Vorgeſehen iſt u. a. die Aufführun
eines Theaterſtückes „Van den Vos
nagerde“. Ferner veſteht der Plan, auf r
Marktplatz des Städtchens ein Denkmal fi
Reineke Fuchs zu errichten.

Eine Enkelin Eichendorffs, Margarete n
frau SedlnitzkyEichendorff, ſtarb 79 Jahre w
im Hauſe des deutſchen Eichendorf Nien
in Reiße, wo ſie eine kehzte Heimſtatt gefünde
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Wir ſetzen den in Nr. 113 vom 25. April
hegonnenen Streifzug durch das Statiſtiſche

Wohnen, Fahren, Fliegen
Die Gauſtadk Halle im Spiegel der Statiſtik

über die Bautätigkeit. Sie gibt für
Halle im Vergleich zu einigen Städten ungeJahrbuch für das Deutſche Reich fort. fähr gleicher Größe und zu den mitteldeutſchen

Von beſonderer Bedeutung iſt die Statiſtik Großſtadtgemeinden folgendes Bild:

S Rohzugang an Reinzugang auf 1000Einw.Zahl Wohnungen 1935 Einwohner gerechnet

Stadt n W rohnungenEinwohner insgeſamt mit 1935 1934
Räumen

1. Halle 209 1114 554 4,9 2,92, Mitteldeutſche Großſtädte

Leipzig e v 699 3581 1363 4,7 5,1Dresden e 637 3209 1588 4,7 4,6Magdeburg 313 1612 709 4,6 5,3Erfurt e c s 148 612 187 4,1 3.4Deſſau 105 700 347 7,5 7,9z. Einige Städte der gleichen
Größengrüppe im ſonſtigen
Reich

Altong 244 1717 643 6,2 4,9HOberhauſen 195 350 140 1,7 24Augsburg 180 868 270 4,6 3.1Kaſſel 179 736 180 4,1 3,6Braunſchweig 170 1366 547 6,2 4,4
Dieſe Ueberſicht iſt in zweifacher Hinſicht

lehrreich. Die Statiſtik zeigt in erfreulicher
Weiſe den ſtarken Anteil an Kleinwoh
nungen am Geſamtwohnungszugang. Zum
andern bringt ſie die Entwicklung der Bau
bilanz der letzten Jahre. Deſſau ſteht an erſter
Stelle. Dann folgen Altona, Braunſchweig
und Halle.

Der Wohnungsbeſtand Anfang1936 ſtellte ſich in den Großſtädten in Mittel
deutſchland wie folgt:

Zahl der darunterWoh Neuwohnungen

nungen v. H. derin tauſend Geſamt-
in tauſend zahl

Leipzig e 209,1 38,8 18,5Dresden 201,9 38,7 19,2Magdeburg 97,1 18,9 19,5
Halle 60,9 13,2 21,6Kaſſel e (6096 10.4 21Erfurt 41.9 8,8 21,1Deſſau 28,6 7.1 24,8

Die beiden Gauſtädte Deſſau und Halle
liegen alſo an vorderſter Stelle, was das Ver
hältnis der nach dem 1. Juli 1918 erſtellten
nungen zum Geſamtwohnungsbeſtand be
rifft.

Wir wiſſen alle, daß es auf dem Gebiet des
Wohnweſens noch viel zu tun gibt, bis jede

deutſche, erbtüchtige und vor allem kinderreiche
Familie in einem geſunden und ihren Lebens
umſtänden angemeſſenen Heim wohnt. Das
Werk des Führers ſtellt auch dem Bauweſen
in den Gemeinden rieſengroße Aufgaben, zu
deren Bewältigung Mut, Glauben und ein
ſchöpferiſcher Geiſt ebenſo ſehr Vorausſetzungen
ſind, wie bei dem Werk des Neubaues von
Staat und Volk. Denn beiderlei Bauen ſteht,
wie wir es beim Führer immer wieder er
leben, in einem tieferen Zuſammenhang. So
geſehen, wächſt der Städte und Wohnungs-
bauer weit über den „Techniker“ der ver
floſſenen Zeit hinaus und erhält im national
ſozialiſtiſchen Staate eine unmittelbare poli
tiſche Aufgabe.

Die große Stunde der allgemeinen Städte
ſanierung iſt. allerdings noch nicht gekommen.
Denn noch gilt es, alle Kräfte für die Ver
teidigung des deutſchen Lebensraumes anzu
ſpannen und infolgedeſſen mit unſeren Roh
ſtoffen und Fachkräften hauszuhalten. Aber die
Aufgaben werden jetzt ſchon vorbereitet: recht
zeitige Vorſorge für eine ſtädtebaulich ein
wandfreie Entwickelung, Umgeſtaltung ver
fehlter Stadt und Siedlungsgebilde und Ge
ſundung ungeſunder Wohnquartiere, kurzum
Beſeitigung der Sünden einer im Baulichen
ebenſo gedankenarmen wie im Profitſtreben
bedenkenloſen Vergangenheit. Erſt kürzlich
haben ſich die im Gemeindetag zuſammen
geſchloſſenen Gemeinden zuſammen mit dem
Reichsarbeitsminiſter auf einer Tagung der
leitenden Gemeindebaubeamten in Hannover

mit dieſen Fragen befaßt und für die zukünf
tige Arbeit ausgerichtet.

Die Wichtigkeit der Wohnungsfrage läßt
dem Statiſtiſchen Reichsamt gegenüber den
Wunſch ausſprechen, die auf die Städte be
zogenen Statiſtiken noch mehr auszubauen.
Auch der Bau von mittelgroßen Wohnungen
mit 4 und 5 Zimmern ſollte ſtatiſtiſch ausge
wieſen werden. Wir wiſſen, wie ſehr der
Wohnungsmarkt dieſer Größenklaſſen z. B. in
Halle angeſpannt iſt, was Wohnungen mit an
gemeſſener und bezahlbarer Preislage vor
allem für kinderreiche Familien betrifft.

Dem Wohnungsmarkt geht es auf dieſem
Teilgebiete heute ungefähr ſo wie dem zwiſchen
ſtaatlichen Handelsverkehr. Beide ſind leider
weitgehend erſtarrt. Es kommt deshalb vor
allem darauf an, den Wohnungsmarkt gegen
wärtig unter ſparſamſter Kapital- und Roh
ſtoffverwendung in den hier zur Rede ſtehen
den Größenklaſſen aufzulockern, damit wieder
ein Nachrücken der jungen Familien aus kleinen
Wohnungen auch in größere Altwohnungen
möglich wird. Dieſe werden heute zu einem
guten Teile von alten Menſchen bis zum Tode
des letzten Ehegatten beſetzt gehalten. Ein
ſolches Verhalten iſt für Halle durchaus ver
ſtändlich, da kaum eine Möglichkeit beſteht, in
preiswerte Kleinſtwohnungen der gleichen
Wohnlage und -kultur umzuſiedeln,
wobei es im Zeichen der „Schönheit der Ar
beit“ verlockend wäre, einmal etwas über die
„Schönheit der Wohnungen“ in Halle zu ſagen,
wie ſie uns von den Baumeiſtern der Gründer
jahre bis über die Jahrhundertwende hinaus
überkommen ſind. Wir ſollten uns auf dieſem
Gebiete Skandinavien als Vorbild nehmen.
Dort werden in den größeren Städten bewußt

alternder Ehepaare oder alleinſtehender Ehe
gatten in kleinere Wohnungen des gleichen
Stils ermöglichen.

Auf dem Gebiete der Wirtſchafts
ſtatiſtik iſt die Ueberſicht über die Sprech
ſtellen des Fernſprechverkehrs und des Be
ſtandes an Kraftfahrzeugen ſehr lehrreich.

Gignonen ent 1936 kommt ein

fallen Sered tfahrzens
ſtellen un kuor(März 1936) Einwohner

Berlin 122 25r en zMünchen8 (höchtte Oichte
Leipzig 8,7 2Halle 7.4 24Erfurt 7.,4 22Magdeburg 6,6 27Deſſau 5,1 25Hindenburg. 1,6 79

Die größte Verkehrsdichte wird alſo in der
erſten Reihe durch die höchſte Zahl, in der
zweiten Reihe durch die niedrigſte Perſonen
zahl dargetan, wie der Vergleich zwiſchen
Berlin, München und Hindenburg zeigt.

Halle, langjähriger Vorort und Vorkämpfer
für einen nach großen Geſichtspunkten ge
leiteten Flugverkehr ſowie Leipzig ſehen
ſich durch den Flughafen, der die Namen beider
Städte trägt, mit an vorderſter Stelle im Netz

Wohnungen geſchaffen, die ein Umſiedeln der deutſchen Flughäfen.

c Fluggäſte Fracht und Gepäck inFlughoaſen Flugzeuge (Ankunft und Abflug 1000 kg (Ankunft und
g Abflug dagegen zuſammen) Abflug zuſammen)

1935 1034 1935 t 1935 1934
Berlin 9347 7333 113 000 80 500 2170 1900München 2973 3247 31 700 29 000 478 505Köln e 5004 5267 30 000 24 000 871 714Frankf. g. M. 4620 4383 33 400 24 000 472 522
Halle-Leipzig 4349 3585 20 800 26 200 231 399Dresden e 1537 1567 6 500 5 800 60 53Erfurt 599 1190 1900 3 000 18 24

Die Güterverkehrs- Statiſtik ſei
übergangen, zumal für die Fachkreiſe ge
nügend Einzelveröffentlichungen auf dieſem
Gebiete vorliegen. Unſer Wirtſchaftsgebiet,
der Verkehrsbezirk 19 a, der die Regierungs

bezirke Merſeburg und Erfurt umfaßt, gehött
nach dem rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet
zu den wichtigſten Bezirken (über 38 Millionen
Tonnen Verkehr 1935 gegen rund 35 Millionen
Tonnen 1934). Dr. Hermann Neumeyer.

Rordlandreiſen im Flugzeug

Jn dieſem Frühjahr wird im Anſchluß andie Luſthan ſag lugtteede nach Kopenhagen

Gotenburg--Oslo eine Fluglinie von Oslo
über Stavanger, Bergen, Drontheim entlang
der norwegiſchen Fjordküſte nach Tromsbö ein
gerichtet. Die neue Strecke wird mit deutſchen
JunkersWaſſerflugzeugen betrieben werden.
Jm Auguſt, der für Nordlandreiſen günſtigſten
Zeit, verkehren die Flugzeuge über Tromsö
weiter nach Hammerfeſt und Honningsvaag

(Nordkap), wo ſie bei über 71 Grad nördlicher
Breite den nördlichſten Punkt erreichen, der
im Weltluftverkehr bisher angeflogen wird.
Die reine Flugzeit Halle- Leipzig Nordkap
wird rund 21 Stunden betragen. Uebernach-
tungen ſind in Oslo und Bergen vorgeſehen.
Man kann alſo künftig Nordlandreiſen bis hin
auf zum Nordkap weſentlich verkürzt auch auf
dem Luftweg machen.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

Di mazedonische Jabakpflan-

2e zeichnet sich durch besonders
zierliche Blätter aus. Es scheint,
als ob auf Rleinem Saum alle
die Aromastoffe 2usammenge-
drängt sind clie sich sonst auf
einer grossen SHlattfläche aus-
breit en. de feiner aber der Duft,
desto flüchtiger ist er auch er
entweicht nur zu rasch, wenn
die Zigarette trocken wird. Des-
halb benötigt gerade der maze-
donische Jabak einen Schutz,
Wie ihn die TROPEN-Packung

der Overstolz gewährt.
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MITTELDEVTSCHLAND
Dorfbekreuung

iſt nationalſozigliſtiſche Aufgabe

Die erſte Arbeitstagung der Gaubeauf-
tragten für die Dorfgemeinſchaftsarbeit des
Amtes „Feierabend“ der NSG. „Kraft durch

reude“, die kürzlich gemeinfam mit den
ändesjugendwarten der HJ. und des Reichs

nährſtandes durchgeführt wurde, hat allen Be
teiligten zur Erkenntnis gebracht, daß eine
enge Zuſammenarbeit aller die Grundlage und
die Vorausſetzung für das Erreichen des ge
u Zieles darſtellt. Das Ziel aber ſoll
ein, das Dorf wieder auf ſich ſelbſt zu ſtellen.

Das bedeutet, daß alle biologiſchen und andere
den Dorfbau betreffenden Entſcheidungen wie
der aus dem Dorfgeiſt, aus dem Geiſt
eines geſunden Volkstums heraus gefällt
werden.

Die Feierabendgeſtaltung auf dem Lande
wird ein Mittel ſein, die Menſchen wieder ſeß
haft zu machen, ſie wieder mit dem Boden,
mit der Scholle zu verbinden, indem ſie einer
ſeits die Brücke zur Ueberlieferung ſchlägt und

Fahrradzubehör GummiBieder

o die Verbindung mit den ewigen AUrquellen
es Volkstums wieder herſtellt, andererſeits

den Antrieb zur Neugeſtaltung des geſamten
Dorflebens entwickelt.

Wie im großen Kreislauf und Ordnung
des Jahres und die Ordnung des menſchlichen
Lebenslauf ſo neugeſtaltet werden müſſen,
daß ſie dem Weſen unſeres Blutes entſprechen,
ſo muß auch im Engeren das Dorf in ſeinem
äußeren Erſcheinungsbild nach dem gleichen
Geſetz erſtehen. Den Mittelpunkt jedes Dorfes
oll ſpäter einmal das Dorfgemein-chafts haus bilden, in dem geeignete
Räume die Möglichkeit zu der geiſtigen und
körperlichen Erziehung bieten werden, die not
wendig iſt, um die Kräfte für den Neubau
deutſchen Bauerntums freizumachen und zu
ſtärken. Aus ſolcher Neuordnung des Lebens
zum Leben hin wird dann all das entſtehen,
was die ſeeliſchen und biologiſchen Gefahren
des Heute bannt und was durch das Wiſſen
um die Einordnung in die völkiſchen und
natürlichen Lebensgeſetze als das letzte Ziel
unſerer weltanſchaulichen und politiſchen Re
volutign erſtrebt wird.

Die Gaubeauftragten des Amtes „Feier
abend“ der NSG. „Kraft durch Freude wer
den nun innerhalb ihrer Gaue, in den Kreiſen
und Orten Arbeitsgemeinſchaften bilden, in
denen die ſachliche Führung derjenige haben
wird, der am meiſten leiſtet. Und weil wir
wiſſen, daß es ſich um den Aufbau einer natio
nalſozialiſtiſchen Kultur, um die Pflege aller
körperlichen und ſeeliſchen Werte und um den
gegenwärtigen und zukünftigen Beſtand
unſeres Volkes handelt, werden wir alle
Schwierigkeiten überwinden. be

Höhere Preiſe für Schlachtrinder

Mit Wirkung vom 3. Mai bis einſchließlich
1. Auguſt liegen die Höchſtpreiſe auf den Vieh
groß und Mittelmärkten des Viehwirtſchafts
verbandes SachſenAnhalt im Vergleich zu den

ur Zeit gültigen Höchſtpreiſen um 1 RM. fürehe Schlachtwertklaſſe höher. Mit dem gleichen

Zeitpunkt erhöhen ſich auch die von dieſem
Verband feſtgeſetzten Land und Frei-Emp
fangsortPreiſe für Schlachtrinder wie folgt:

Landpreis: Empfangsortpreis:
42,50
41,50

Ochſen

S aullen 40,50Kühe 7 40,Die vom Viehwirtſchaftsverband Sachſen
Anhalt unterm 19. Dezember 1936 feſtgeſetzten
Höchſtpreiſe für Rinderhälften außerhalb der
Marktgemeinden Magdeburg, Halle und Deſſau
bleiben unverändert.

Radfahrer von der Lokomolive erfaßt
Am 4. Mai, gegen 21.30 Ahr, wurden in

Kilometer 97 der Bahnſtrecke Berlin Halle
auf dem Ueberwege bei Bude 100 zwei Rad
fahrer, Vater und Sohn, von der Lokomotive
des D-Zuges 14 erfaßt. Dabei wurde der
Vater, der Arbeiter Willi Großmann aus
Seegrehna, auf die Pufferbohle der
Lokomotive geworfen und ſchwer verletzt, wäh
rend ſein neunjähriger Sohn Rolf zur Seite
geſchleudert wurde und eine leichte Stirn
verletzung davontrug. Die Verunglückten

Gummibereifungen Gummi-bieder

wurden ſofort dem Paul-GerhardtStift in
Wittenberg zugeführt. Jhr Befinden gibt
zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. Der Unfall iſt
darauf zurückzuführen, daß die Schranken
nicht geſchloſſen waren.

Walpurgisfeier auf dem Brocken

Wernigerode. Die zur Harzer Ueberlieferung
gehörige Walpurgisfeier auf dem Brocken iſt
in dieſem Jahre wegen des Nationalfeiertages
auf den 8. Mai gelegt worden. Jedes Jahr
Punen ſich in den Nachmittagsſtunden die

eilnehmer der Walpurgisfeier in Wernige
rode an der Brockenbahn, um mit dem

hölliſch“ herausſtaffierten Walpurgiszug dieKuffahrt zum Brocken anzutreten. Der Höhe
punkt des Feſtes iſt der Spuk um Mitternacht,
eine höllenmäßige Predigt ſeiner Peſtilenz
an der Teufelskanzel bei loderndem Feuer
ſchein und phantaſtiſchem Feuerwerk.

Landdienſt Ehrendienſt für das Volk
Obergebieksführer Reckewerlh über den Landdienſt der HJ.

Aus Anlaß der vom 6. bis 8. Mai ſtatt
findenden Werbeaktion der Reichsjugend
führung für den Landdienſt der HitlerJugend
hat der Führer des Gebietes Mittelland,
Obergebietsführer Reckewerth, einen Auf
ruf an die Führerſchaft ſeines Gebietes er
laſſen, in dem es u. a. heiheißt:

Aus den Reihen der Hitler-Jugend iſt mit
dem „Landdienſt der HJ.“ in den vergangenen
Jahren eine Organiſation erſtanden, deren Be
deutung im Hinblick auf die Aufgaben eines
nationalſozialiſtiſchen Bauerntums heute noch
gar nicht überſehen werden kann. Der tragende
Gedanke dieſer ſozialiſtiſchen Einrichtung iſt es,
einmal dem deutſchen Bauern die zum Ge
lingen der Erzeugungsſchlacht notwendigen
Arbeitskräfte zuzuführen und zum
anderen durch eine Erhaltung der Jungen und
Mädel des Bauerntums für die Landarbeit
ſowie eine Rückführung geeigneter ſtädtiſcher
Jugendlicher auf das Land der Land
flücht zu begegnen. Der Landdienſt der HJ.
erfüllt ſomit eine hohe politiſche und er-
zieheriſche Aufgabe.

Der Reichsbauernführer hat durch die
Einführung der Landarbeitslehre da
für Sorge getragen, daß der Landarbeiter nun
auch als vollwertiger Facharbeiter gilt.

Es ſind damit aber auch die Vorausſetzungen
zu einer guten Aufſtiegsmöglichkeit und ge
ſicherten Zukunft geſchaffen, zu denen der
Landdienſt die beſte Grundlage abgibt. Die
Frage der wirtſchaftlichen Sicherung und des
uten Auskommens kann für uns National-
ozialiſten allerdings niemals entſcheidend
ſein. Die deutſche Jugend ſieht es vielmehr
als ihre vornehmſte Pflicht an, ſich dort in die
Schanze zu ſchlagen, wo ihr Führer ſie braucht.
Dienſt an der deutſchen Scholle iſt Ehren
dienſt für das deutſche Volk!

Der Obergebietsführer richtet abſchließend
an die geſamte Führerſchaft ſeines Gebietes
die Aufforderung, ſich bei jeder bcengee
werbend für den Gedanken des Landdienſtes
der Hitler-Jugend einzuſetzen. Die Jdee des
Landdienſtes ſoll ſich ausweiten auf die mar
ſchierenden Kolonnen unſerer Jugend, damit
ſie den Kampf des deutſchen Bauern mit Be
wußtſein in ſich aufnehmen. Es wird daraus
der Wille erwachſen, ſich einzureihen und mit
zuhelfen, dieſen Kampf erfolgreich zu geſtalten.
Denkt daran, ſo ſchließt der Aufruf, wenn wir
heute daran mitarbeiten, die Ernährung
unſeres Volkes ſicherzuſtellen, dann folgen wir
dem alten Geſetz, nach dem die Partei Adolf
Krort antrat, der Parole Freiheit und

rot

Arkeil Gieſeler
vom Reichsgericht aufgehoben

Nochmalige Verhandlung angeordnet

Das Schwurgericht Halle verurteilte am
23. Februar den 46 Jahre alten AngeklagtenFriedrich Gieſeler aus Göttnitz r
Bitterfeld) wegen Totſchlags zu zehn
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrenrechtsverluſt.

Gieſeler hat am 14. Januar ſeinem
Schwiegervater, dem Landwirt Karl Härtel,
auf dem Felde aufgelauert und den alten
Mann mit einem Knüppel erſchlagen. Der
Angeklagte hatte ſchon ſeit längerer Zeit mit
ſeinem Schwiegervater Streitigkeiten gehabt,
weil dieſer eine jüngere Frau geheiratet hatte
und der Angeklagte durch dieſe Heirat ſeine
Erbausſichten vermindert ſah. Am 14. Januar
arbeitete der alte Härtel auf dem Felde. Jn
der Dunkelheit ſchlich ſich Gieſeler ſeinem
Schwiegervater nach und verſetzte dem Ahnungs
loſen, der mit dem Gefährt. vom Felde kam,
mehrere Schläge mit einem ſchweren Knüppel,
ſo daß Härtel vom Wagen fiel. Um einen
Unfall vorzutäuſchen, verſuchte Gieſeler mit
dem Wagen über den Schwiegervater wegzu
fahren, das gelang ihm jedoch nicht. Er ließ
den Schwerverletzten liegen und ging heim.
Härtel ſtarb am nächſten Tage infolge der
erlittenen Verletzungen.

Das Schwurgericht hat die Ueber
legung bei Ausführung der Tat verneint.
Dieſes Urteil war von der örtlichen Staats
anwaltſchaft vor dem Reichs gericht ange
fochten worden. Mit dem Beſchwerdeführer
war auch das Reichsgericht der Anſicht, daß
das Gericht das Merkmal der Aeberlegung
nicht rechtsirrtumsfrei verneint
hatte. Das Urteil wurde daher auf gehoben
und nochmalige Verhandlung und Entſcheidung
angeordnet.

Harzklubskernwanderung
Blankenburg. Die bisher gemeldete Be

r an der großen Sternwandexung des
Harzklubs, Heimatbund für Heimatpflege, die
am 6. Mai nach der 700jährigen Stadt
Blankenburg durchgeführt wird, hat die Er
wartungen weit übertroffen. Es kann von einer
wahrhaftigen Großkundgebung für den deut
ſchen Wander und Heimatgedanken geſprochen
werden, die in Blankenburg veranſtaltet wird.
Nach dieſer Kundgebung wird das „Harzer
Heimatfeſt“ des Harzklubs im Mittelpunkt der
Veranſtaltungen ſtehen. Die Kundgebung findet
auf dem Marktplatz ſtatt, während das Heimat
feſt im Eichenberg, einem großen Wieſen
gelände mit mehreren tauſend Obſtbäumen,
ſteigt. Eine große Zahl HarzklubHeimat-
gruppen hat hier ihre Darbietungen gemeldet.
Weiter ſind auch der Funk und Film vertreten.

Vier Sonderzüge werden am Tage der
Sternwanderung nach Blankenburg verkehren,
ferner ſind über 50 Autobuſſe am 6. Mai im
Anrollen auf Blankenburg.

Wo ſtand die Kaiſerpfalz Tilleda?
Tilleda. Nachdem die Freilegung der

Kaiſerburg auf dem Höhenrücken des Kyff
Vire erfolgreich abgeſchloſſen iſt, hat die

andesanſtalt für Volkheitskunde in Halle die
v r n e auf dem Tilledaer Pfingſtberge,
die bereits im Herbſt 1935 begonnen wurden,
unter Leitung von Dr. H. Butſchkow
wieder aufgenommen, da man hier die Ueber
reſte der Kaiſerpfalz Tilleda vermutet. Da es
bei den Ausgrabungen in Memleben im Vor-
jahre nicht Kare Aufſchluß über die Anlage
der alten Kaiſerburgen zu erhalten, iſt die
Fortſetzung der Arbeiten auf dieſem Gelände
zu begrüßen; denn alle Anzeichen deuten
darauf hin, daß man hier zu einem erfolg-
reichen Abſchluß kommen wird.

Das Reſerve-Jnfanterie- Regiment 72 be
geht ſeine diesjährige Wiederſehensfeier

Sauckel und Hauptamtsleiter

Sonntag, 6. Juni, in Bitterfeld von wo
im Auguſt 1914 das 1. Bataillon ins Feld zog.
Das 2. Bataillon wurde in Torgau, das
3. Bataillon in Neuhaldensleben bei
Magdeburg aufgeſtellt. Die Garniſon des
ErſatzBataillons war Aſchersleben. An alle
ehemaligen Angehörigen des Regiments und
ſeines Erſatz-Bataillons ergeht der Ruf zum
„Sammeln“ am 6. Juni in Bitterfeld. An
meldungen und Anfragen an Konrektor
Tempel, Bitterfeld, Mühlſtraße 6.

60 Zelte für die Hikler- Jugend

Durch Befürwortung des Landrates des
Saalkreiſes, Pg. Dr. Bielenberg und den
Einſatz der Bürgermeiſter iſt es möglich ge
worden, der Hitler-Jugend des Saalkreiſes
60 Zelte zu beſchaffen. Dieſe Zelte tragen einen
weſentlichen Teil zur Durchführung der Frei
zeitlager der HJ. bei. Der Führer des Bannes
Saalkreis, Anterbannführer Wei tz dankt dem
Landrat und allen Bürgermeiſtern des Saal
kreiſes für ihre uneigennützige Anterſtützung,
die es ermöglichte, dieſe 60 Zelte zu beſchaffen.

Neuer Führer der Motorbrigade Mitte

Mit Wirkung vom 2. Mai hat der Führer
der Motorobergruppe Oſt, Gruppenführre
Offermann, bei ſeiner Anweſenheit in
Magdeburg die Geſchäfte des Führers der
Motorbrigade Mitte an Oberführer Prößl
übergeben.

Reichskagung

der Rs.-Gauverkrauensſchweſtern

Vom 12. bis 15. Mai findet in Eiſenagch,
Hotel Fürſtenhof, eine Reichstagung der NS.
Gaufrauenſchweſtern ſtatt. Neben der General
oberin Pgn. Böttger, Reichsamtsleiter Pg.
Alt haus und Gauamtsleiter Pg. Thomas
werden Gauleiter und Reichsſtatthalter Pg.

Hilgenfeldt zu den Teilnehmerinnen ſprechen.
Gleichzeitig werden Vorträge fachlicher Art
eine Ausrichtung geben.

Richt ſtörungsfrei
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Nach den Gewittern am Dienstag iſt Mittel

deutſchland am Mittwoch in den Bereich kühler
weſtlicher Meeresluft gelangt. Die Tempera
turen erreichten im Flachland nur noch
18 Grad. Die nächſte Zeit dürfte wieder eine
Wetterbeſſerung- bringen. Der Einbruch der
Meeresluft leitete erneut Druckanſtieg ein, der
ein Hoch von der Biskaya oſtwärts vorſchiebt.
Unſer Gebiet wird allerdings am Himmel
fahrtstag noch Zufuhr von Meeresluft er
halten, ſo daß es nur mäßig warm ſein wird
und noch einzelne Schauer zu erwarten ſind.
Am Freitag iſt jedoch mit heiterem Wetter
und Steigen der Temperaturen zu rechnen.

Ausſichten bis Freitag abend

Donnerstag mäßig warm, wechſelnd be
wölkt, zeitweiſe auſheiternd, noch einzelne
Schauer, mäßige weſtliche Winde; am Freitag
meiſt heiter und wieder wärmer.

Waſſerſtands Meldungen
vom 5. Mai 1937
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erſt einen Monat

hier.
und es iſt ihre erſte
Wiäſche, die auf dem
Speicher hängt. Aber es iſt
gleich allen aufgefallen, wie

tadellos gewaſchen ſie iſt.

Dieſer ganz reine Ton

und das blendende Weiß.
wie macht „die Neue“das?

Ja, ſie hat ein ganz ein
faches Rezept. Nach dem
Kochen mit Perſil ſpült ſie

mit Sil! Wenn man dem
erſten heißen Spülwaſſer

2 Handvoll Sil beigibt,
geht nicht nur die Arbeit
viel leichter und ſchneller,
die Wäſche wird auch ganz
beſonders klar und ſchön!
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Wie Kam es zum Himmelfahrktsausflug

Miffeſdeufscne Nalonal-Zeifung

„Spaziergang“ durch die Jahrhunderte
Kleine Kulturgeschichte des „Ausflugs“ Wer hat ihn „erfunden“?

Promenierende Ritter mitihren Damen
Mittelalterſiche Zeichnung

S eit die europäiſche Kultur beſteht, gibt
es auch die Freude am Spaziergang,
und der mittelalterliche Städter dürfte

ſich kaum weniger auf ſeinen Sonntagsausflug
gefreut haben als der geplagte Berufsmenſch
unſerer Tage. Die Sache iſt alſo geblieben,
aber ihre Formen haben ſich ſehr ſtark
verändert vom ehrſamen Rundgang des
Burgfräuleins über die ſchwärmeriſchen Mond
ſcheinſpaziergänge der Romantik bis zur
„Wochenendwanderung“ und zum traditio
nellen Himmelfahrtsausflug unſerer
Tage. Wir wollen einmal dieſe Wandlungen
des „Spaziergangs“ durch die Jahrhünderte
ein wenig verfolgen.

Das Verlangen des Menſchen, abſeits von
es Tages Mühe und Laſt im Freien herumzu
kreifen, iſt ſicherlich uralt. Aber mit Bewußt-
lin ſtellte es ſich erſt ein, als der Menſch die
Natur Kicht, mehr nur als ein Ausbeutungs
objekt zu ſeinem Nutzen betrachtete, ſondern in
ihr auch ſchon die erhabene Schöpfung erkannte.
Da erſt mag ſich das Bedürfnis zum „Luſt
wandeln wie dieſes zielloſe Schweifen in
älter Zeit genannt wurde in ſeiner Seele
geregt haben. Wenn wir heute das Wort „luſt
wandeln“ hören, dann denken wir wohl am
eheſten an das achtzehnte Jahrhundert, an das
Fitalter des Rokoko, das für ſpieleriſches
Genießen ſo viel übrig hatte. Jm Grunde

„luſtwandeln“ auch wir modernen Menſchen,
wenn wir dem Gewühl der Stadt entronnen
ſind und Erholung und Entſpannung in der
Natur ſuchen. Aber ein entſcheidend wichtiger
Unterſchied iſt vorhanden: die Landſchaft ſtellt
für uns nicht mehr, wie für den Menſchen des
Rokoko, nur eine ſchöne Kuliſſe dar, die einem
heiteren Schäferſpiel den Hintergrund gibt,
ſondern wir ſtehen in einem innigen, ver
trauten Verhältnis zu ihr, ſie ſchwingt in
unſeren Seelen mit, wenn wir durch ſie
wandern.

Nur der Menſch, der in dem von einer
dicken Mauer umfriedeten Raum einer Burg
oder in der drückenden Enge ſchmaler Gaſſen
hauſte, kann den Spaziergang „erfunden“ haben.
Denn auf ihm mußte dieſe gewaltſame Ab-
ſchließung von Licht und Luft, von Wald und
Wieſe, von Freiheit und Bewegung beſonders
ſchwer laſten, ſie mußte den Wunſch in ihm
wecken, ſich namentlich nach dem langen
Winter ins Freie zu flüchten. Der Oſter
ſpaziergang im „Fauſt“ zeichnet meiſterhaft die
Freude und das Behagen der mittelalterlichen

Bürger aller Schattierungen und Altersſtufen,
wenn das ſchöne Wetter ihnen geſtattete, ihre
Häuſer zu verlaſſen. Sehr weit werden ſie
allerdings kaum gegangen ſein, denn es gab
noch keine Landgendarmerie, und in der
Umgebung der Städte trieb ſich bis ins
17. Jahrhundert hinein viel Geſindel herum,
das nur darauf lauerte, den Städter auszu-
plündern, wo es ſeiner habhaft werden konnte.
Doch ſchon der kurze Aufenthalt in friſcher
Luft aber ſtets nur Sonntags! genügte
damals den beſcheidenen Anſprüchen. Mancher
Handwerksmeiſter beſaß ſogar ſein Gärtchen
Hor dem Tor, in dem er Gemüſe und Obſt für
den Hausbedarf baute und dabei zugleich
Gelegenheit zum Spazierengehen fand. Damals
kam auch das Wort „Spaziergang“ auf, das
kein geringerer als Luther in die deutſche
Sprache einführte. Das Verbum „ſpazieren“
ſelbſt hat übrigens ſpaniſchen Arſprung.

Jn der Rengiſſance beginnt der Schloß
und Palaſtbau die Burgenarchitektur abzu
löſen. Das Leben geſtaltet ſich freier, groß
zügiger, impoſanter. Gleichzeitig mit den

Spaziergang zu Großvaters Zeiten
Ruhepause auf dem Sonntagsspaziergang. Zeichnung von Ludwig Richter
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25. Fortſetzung

D„Daß der Diener zurückgekommen ſein ſoll
in dem Augenblick, als ich zum Balkon her
unterſprang, wußte ich gar nicht. Jch habe
auch kein Gartentor zuſchlagen hören. Jch war
viel zu entſetzt und viel zu aufgeregt.

weiß es nicht mehr genau; aber ich
Naube auch, daß ich, als ich aus dem Zimmer
u einen Stuhl umgeriſſen habe und mich
9 e Gardine feſthielt, weil ich auf dem

alkon ausrutſchte. Jedenfalls hatte ich nach
i Schmerzen am Schienbein und ſtatt des
Zelegramms ein Stückchen Gardinenſtoff in
n Hand. Jch ſah den Fetzen darauf im

en liegen und habe ihn ünterwegs dann
ttgeworfen. Jch weiß mich wohl zu erinneru,

Le das Zimmer in großem Durcheinander
Kam. om Sturm oder von eineme ich habe nicht mit ihm gekämpft,
ge u das Zimmer betrat, ſaß er ſchon

m Schreibtiſch
e Weile war Schweigen. Dann ſagte

anterſuchungsrichter:
herum haben Sie uns das alles nicht

ber erzählt, Herr Wormann?
S igs Haltung und Stimme ver-
öhe. e Er ſtand auf, reckte ſich in die

ne Stimme wurde hart:

Dieſe J z r 2wort Fragen können Sie ſich ſelbſt beant
nen Oder glauben Sie mir vielleicht
habe Lon von dem, was ich Jhnen erzählt
ich e das nicht alles aus, als wollte
ch in waſchen Lachen Sie denn immer

nicht über mich? Und über das Ammen

märchen, das ich Jhnen erzählte, über den
Bären, den ich Jhnen aufgebunden habe?

Jn dem Augenblick, als ich verhaftet wurde,
wußte ich, daß ich verloren bin. Jch hatte
vergeſſen einfach vergeſſen! noch in der
ſelben Nacht dem nächſten Polizeibeamten in
Como zu ſagen, daß ich Ritrikoff tot auf
gefunden hatte. Jch war zu ſehr mit mir
ſelbſt beſchäftigt, um daran zu denken. Als ich
verhaftet wurde, wußte ich. daß ich nun er
zählen konnte, was ich wollte kein Menſch
würde mir auch nur ein einziges Wort glau-
ben. Auslachen würde man mich! Auslachen!
Deshalb ſchwor ich mir, als ich hier eingeliefert
wurde, zu ſchweigen, weil ich es nicht ertragen
kann einfach nicht ertragen kann, daß man
mich auslacht! Verſtehen Sie mich?!“

Wolfgang hatte die letzten Sätze in deut
ſcher Sprache herausgebrüllt. Der Mutterlaut
war in ihm wach geworden, und ſein ganzer
maßloſer, unendlicher Stolz!

Die Menſchen riſſen ſich anderntags in den
Hotels, auf den Straßen, in den Reſtaurants
um die Zeitungen.

Haarſcharf waren die Meinungen geteilt.
Die einen ſprachen von dem Unbekannten, nach
dem man neuerdings forſchen müſſe, die
anderen von der geſchickten Darſtellung der
Geſchehniſſe durch Wolfgang, die zweifelsohne
von ſeinem Anwalt oder einem guten Freund
inſpiriert worden ſei.

Man debattierte endlos. Und war doch
enttäuſcht: Wolfgangs Geſtändnis hatte das
Dunkel nicht zu erhellen vermocht, in dem der
Fall nach wie vor lag.

Bis das Unerwartete eintrat.

Katja lag wie leblos auf dem Bett ihres
Zimmers in der kleinen Penſion. Sie verbrachte
die größte Zeit des Tages und der Nacht in
dieſer Lage. Jn einem krankhaft lethargiſchen
Zuſtand. Um ſie herum lagen Zeitungen ver
ſtreut Zeitungen Zeitungen! Zu oberſt
lagen die Blätter, die Wolfgangs Geſtänd
niſſe in großer Aufmachung brachten.

Sie ſtarrte an die Decke. Schien kaum zu
atmen.

Es klopfte an die Tür.
Sie antwortete nicht.
Es klopfte wieder.
Sie war viel zu zerſchmettert, als daß ſie

geöffnet hätte. Was konnte man ihr ſchon
Neues bringen. Und wie gleichgültig war alles.

Da ſagte draußen jemand: „Bitte auf
machen! Kriminalpolizei.“

Katja erhob ſich gequält und ſchleppte ſich
zur Tür. Sie öffnete.

Jener ältere Beamte, der ſie und Wolfgang
verhaftet hatte, trat ein. Er war ſehr ruhig.

„Jch bringe Jhnen heute etwas An
genehmes. Jhr Mann iſt aus der Haft ent
laſſen. Seine Unſchuld hat ſich herausgeſtellt.“

Das eben war das Furchtbare für Katja:
ſie empfand im Augenblick kaum eine Freude
bei dieſer Nachricht. Jhr Gefühl zu Wolfgang
war tot. Jhre große, wahre Liebe war ge
ſtorben!

„Hier habe ich einen Brief für Sie,
Signora!“

Katja ſah auf den Brief. Sie erkannte ſofort
Ritrikoffs Handſchrift, ſeine großen, eckigen
Schriftzüge.

„Jch laſſe Sie nun mit dieſem Brief allein,
Signora. Jch wollte Jhnen nur noch ſagen,
daß Jhr Mann erſt heute um Mitternacht
durch den hinteren Ausgang lI B das Gefäng-
nis verlaſſen wird. Es iſt ſein ausdrücklicher
Wunſch. Es haben ſich jetzt ſchon Leute auf der
Straße unter ſeiner Zelle angeſammelt und
bringen ihm Ovationen. Er will erſt in der
Nacht und ungeſehen ins Freie. Man kann
das verſtehen.“

Katja hatte ch letzen wiſſen. Jbre Knie
zitterten.
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Spaziergang in der Biedermeierzeit
Onkel und Neffe unter den Linden.

(Lith. von Th. Hosemann)

weiträumigen und prunkvollen Bauwerken
der Fürſten und des Adels entſtehen herrliche
Gartenanlagen von parkähnlichem Gepräge,
deren Schöpfer Künſtler ſind. Hier ſpielt ſich
während der ſchönen Jahreszeit in Prome-
naden, Picknicks, ländlichen Feſten und grazi-
öſen Beluſtigungen aller Art ein großer Teil
des geſellſchaftlichen Lebens ab. Von nun an,
beſonders jedoch im Jahrhundert des Rokoko,
wird der Spaziergang ein beliebtes Thema
der Maler und Kupferſtecher. Jn unzähligen
Variationen ſieht man es behandelt, denn es
bietet wie kaum ein anderes Möglichkeiten,
die Phantaſie elegant und gefällig, wie es die
Mode verlangt, ſprühen zu laſſen. Bald iſt es
eine ganze Geſellſchaft, die vergnügt und
lachend dahinſchreitet, bald ein einzelnes Paar,
das ſich abſeits von den andern in einer
lauſchigen Allee verliert. Die ganze Skala der
Gefühle von ſchmachtender Sehnſucht, galanter
Unterhaltung, tändelnder Courtoiſie bis zu
leidenſchaftlichen Offenbarungen und heißen
Geſtändniſſen zieht in dieſen Bildern an uns
vorüber. Nur der einſame Spaziergänger fehlt

Einſamkeit entſprach nicht dem Sinn jener
Zeit, die Zerſtreuung und Eeſelligkeit liebte.

Dieſe Schlöſſer mit ihren Gärten und Parks
lagen damals wie unnahbare Jnſeln über
Europa verſtreut. Niemand erhielt Zutritt,
der nicht zum Adel gehörte. Das Bürger
tum der Städte drängte dagegen aus der Enge
des Heims immer ſtärker in die „Oeffentlich
keit So entſtanden urſprünglich nach franzö
ſiſchem Muſter überall die „Promenaden“.
Hier vermiſchten ſich die Anterſchiede der
Stände, hier ſuchte man Erholung an heißen
Tagen, hier ging man hin, um Bekannte zu
treffen und mit ihnen zu plaudern.

Die berühmteſten Promenaden waren in
Wien der Prater, in Deutſchland die Straße

Der Beamte wandte ſich nun zum Gehen.
An der Tür hielt er inne.

„Richtig, ja. Es wird Sie gewiß inter
eſſieren, wie man die Briefe des Verſtorbenen
gefunden hat. Die Polizei hat ſie allerdings
nicht gefunden. Kinder haben ſie gefunden. Jm
Garten des übernächſten Hauſes, das ziemlich
entfernt liegt.

Jn dieſem Garten liegen Holzplanken auf
geſtapelt. Da haben die Kinder geſtern nach
mittag Verſteck geſpielt. Ein kleiner Junge
kroch ganz unter die Holzplanken und fand ein
ſchmales Kuvert, ſchon recht durchweicht. Jn
dieſem Kuvert, das an den Diener Gorſching
adreſſiert war, ſteckte das Briefchen an Sie.
Der Vater des Jungen hatte den Kindern das
Spielzeug weggenommen und uns übergeben.

Mein Gott, ja, bei dem furchtbaren Sturm
hätte das leichte Papier genau ſo gut weit
über Aecker und Felder geweht werden können
und man hätte es niemals gefunden. Aber wer
konnte auch an ſo etwas denken. Ein Glück, daß
es unter die Holzplanken geflogen iſt, ſonſt
hätte man ja überhaupt nichts entziffern
können. Die Schrift iſt von Sachverſtändigen
geprüft worden. Die Briefe ſind unzweifelhaft
von Ritrikoff goſchrieben. Jch bin ſehr froh,
Signora!“

Der Beamte war gegangen. Katja blieb
allein zurück und ſtarrte auf den Briefbogen
vor ſich, der in ihrer Hand leiſe zitterte. Erſt
nach und nach konnte ſie den Sinn des Ge
ſchriebenen aufnehmen:

denn in dem Brief, den ich meinem
guten alten Gorſching hinterlaſſe, habe ich
gebeten, daß er Jhre Adreſſe ausfindig
machen und Jhnen meine letzten Zeilen hier
ſelbſt überbringen ſoll. So bin ich überzeugt,
daß Sie ſie erhalten. Gorſching iſt zuver
läſſig.

Wo mögen Sie ſtecken? Vielleicht ganz
oben in Norwegen, oder in Aegypten, oder
in Amerika, die Welt iſt ſo groß und ſo
ſchön! Vielleicht aber auch nur wenige Stun
den von hier entfernt? Das Leben iſt oft
ſonderbar. Warum ſollten Sie nicht hier in
dieſer Gegend leben? Jch muß lächeln bei
dieſem Gedanken, trotz meiner Schmerzen.



„Unter den Linden“ in Berlin und die vonRosmäsler in einem Stich ſo anſchaulich über
lieferte Lindenallee in Leipzig. Auf dieſer
kaum fünf Minuten langen Strecke zwiſchen
dem Barfüßer- und Thomaspförtchen pflegte
das galante Leipzig auf und ab zu ſpazieren.
„Da wandeln denn“, ſo ſchreibt ein Zeitgenoſſe,
„nicht nur die adoniſierten Herrchen mit ſüß
duftendem Puder oder das Heer der platt-
brüſtigen Koketten, ſondern auch ſteife Magiſter,
ſpekulierende Philoſophen, disputierende
Juriſten, Offiziere, Studenten, Kaufleute und
Bürger in bunter Vermiſchung von einem Tor
bis ans andere, ſchnell ſich umkehrend, wenn
ſie ans Ziel der Promenade gelangt ſind, und
ſich wieder in die Staubatmoſphäre hinein
ſtürzend, in der ſie ſich drängen und lachen und
beäugeln und böſen Leumund machen und ohne
irgendeine Freude mehr, als ſolche ſie auf
einem alten Boden haben konnten, genoſſen zu
haben, mit dem ſüßen Gefühl nach Hauſe rn
daß ſie heute mit der andern ſchönen Welt auf
der Promenade geweſen ſind.“

Langſam ſiechte das überalterte Rokoko
hin, und eine neue Kulturrichtung, in der das
Gefühlsleben beſtimmend wurde, begann ſich
bemerkbar zu machen. Eines der auffälligen
Kennzeichen dieſes ſogenannten „Werther
zeitalters“ war die erwachende Jnnigkeit
im Verhältnis des Menſchen zur Natur. Es
kam eine allgemeine Schwärmerei für die
Natur auf, die man ſo notwendig wie das
tägliche Brot brauchte. Bäume, Felſen, Grotten,
Flüſſe, Seen erſchienen den empfindſamen undkeicht zu überſchwenglichem Verzücktſein geneig

ten Herzen als beſeelte Weſen, denen man die
geheimſten Gefühle vertraute. Man empfand
ein herrliches Glück darin, in Gemeinſchaft
mit Gleichgeſinnten durch den Wald zu pilgern,
zärtlich an die Bruſt des Freundes oder der
Freundin geſchmiegt, die Augen ſchwärmeriſch
u den Baumkronen erhoben, ſchwelgend in
en überquellenden Strömen des vollen

Herzens, am liebſten jedoch im Zauber des
Mondlichts. Auch Goethe hat in jungen
Tagen die beſtrickenden Reize dieſer Mond-
ſcheinwanderungen empfunden, auch ihm ſind
ſie unvergeßlich in der Erinnerung haften
geblieben. Darum tauchen in ſeinen Werken ſo
oft Spaziergangſzenen auf, die ſchönſten im
„Fauſt“. Und Schillers Elegie „Der Spazier
gang“, in der Naturempfinden und philo-
ſophiſches Grübeln wunderbar miteinander
verſchmelzen, iſt ein hinreißendes Zeugnis
beglückenden Wanderns!

Was die Romantik anregte, führte die
ſpätere Zeit weiter. Sie brachte namentlich im
vorigen Jahrhundert den Trieb in die Ferne
und erweiterte damit den Spaziergang zum
Wandern. Aber nur verhältnismäßig
Wenige konnten damals „am friſchgeſchnittenen
Wanderſtab“ auf die Reiſe gehen, und die
meiſten, namentlich die mit Kindern geſeg
neten Familienväter, mußten ſich damit
begnügen, die Schritte in die Umgebung ihres
Wohnſitzes zu lenken. Doch man zog dafür an
allen Sonn und Feiertagen mit Kind und
Kegel hinaus, und auch das Jüngſte in der
Wiege mußte mit. Jdylliſche Famtliekſtimmüng
liegt über dieſen Sonntagsſpaziergängen, wie
ſie uns Ludwig Richterſoder Spitz weg
ſchildern ein gemütvolles Behagen mit der
begleitenden Gebärde ſanft lächelnden Humors.
Und iſt es heute ſo viel anders, trotz Motor
rad, Auto, Eiſenbahn und Flugzeug? Wenn
nur ein wenig freundlich die Sonne ſcheint
und der Wind nicht allzuderb ins Geſicht faucht,
gehört auch für uns ein Spaziergang zum
Feiertag, bildet er einen ſeiner unerläßlichſten
Beſtandteile. Wie in alten Zeiten ſtrömt alt
und jung „aus den Straßen quetſchender Enge“
hinaus ins Freie, als ob jeder da draußen
etwas von jener Spaziergangs- Stimmung aus
dem „Fauſt“ in ſich verſpürte: „Hier bin ich
Menſch, hier darf ich's ſein.“ Dr. H. Eckert.

Eine Lönsliednovelle Von Mario Heil de Brentani

Vor mir liegt ein alter Brief von einem
Studienfreunde aus der Schweiz. Ein Zeitungs
ausſchnitt fällt heraus Jrgend etwas iſt rot
angeſtrichen mitten in der Sterbechronik.
Es ſind ganz kleine, beſcheidene Zeilen. Hier
ſind ſie alle brüderlich beiſammen, die im
Leben nichts miteinander gemein hatten.
Die Toten einer großen Stadt

Jch leſe drei, viermal die kleine Zeile
jetzt weiß ich es wieder: Egon iſt tot.

Er war Student gleich mir, war ein blon
der verwegener Geſell, der ſich nur auf den
Skibrettern wohlfühlte oder an der ſteilen
Flanke der Schweizer Berge. Jch weiß nicht,
woher er die Mittel erhielt, ſeine Ferien ſtets
im Hochgebirge zu verbringen, aber er war
immer draußen, und wenn er wiederkam,
konnte ich dem wettergebräunten Geſellen
ſekundenlang, wie einem Mädel. in die hellen
Augen ſchauen, und es war mir ſtets, als habe
er ein Stückchen Alpenhimmel in mein Stu-
dentenzimmer gebracht. Dann ſchalt ich tage
lang über mich, nannte mich einen elenden
Stubenhocker, der im Staub der Steinwüſte

Der Wutter Garten
Von Hermann Claudius

Jn meiner Mutter Garten
eine Kaſtanie ſteht.
Wenn man darunter geht,
breitet ſie dunkel die Krone.

Durch die dunkle Krone
weht ein heimlicher Wind.
Jch fühle mich wieder Kind
in meiner Mutter Garten.

Jn meiner Mutter Garten
ich vergaß ſeiner lang

ſingt ein heimlicher Sang
aus der dunkelnden Krone.

Jn meiner Mutter Garten
wie das geſchehen mag

ward mein Leben ein Schlag,
ein einziger Stundenſchlag
unter der dunkeln Krone.

verkümmert, bis ich dann endlich voll Zorn
mein Rapier von der Wand riß und mit
einigen pfeifenden Terzen und Quarten einen
uiiſichtbarer Gegner meiſten eigenen Ver
druß zuſämmenſchlug
Jetzt iſt mir mit, einem Male, als ver

bleichten die ſatten. Tapeten und die breite
Gemütlichkeit um mich herum, als verlören die
Möbel Politur und Farbe und ein friſcher
Windzug fege durch das Zimmer Es iſt
wieder Jnflationszeit in Deutſchland, und wir
wohnen im Studentenheim, Egon und ich. Wir
hauſen mit zwei anderen in einem kunſtvoll
verklebten Verſchlag, den man an das über
füllte Heim angebaut hat. Jm Winter muß
es hier bitterkalt ſein. und der Sturm wird
durch alle Luken pfeifen; aber es iſt ja
Frühling Mai, und ſchon ſo warm,
daß wir nachts die Fenſter offen laſſen.
Die beiden anderen ſind eifrige Geſellen. Sie
hocken den ganzen Tag in der Alma und
ſchaffen noch ſpät in die Nacht hinein. Werk

ſtudenten! Der eine von ihnen hat Berg-
mannsarbeit getan in den Ferien. Er iſt
bleich und hüſtelt oft. Seine Augen flattern
unſtet wie verlöſchende Talglichte. Von Zeit
zu Zeit holt er ein unſcheinbares Bild aus der
Brieftaſche und lächelt ein wenig dann ver
gißt er minutenlang ſeine Bücher, zündet ſich
eine Zigarette an und blickt verloren in den
Dunſt. Jch fühle deutlich, wie er Luftſchlöſſer
baut, gigantiſch und ſtolz

Neben mir ſitzt Egon und lieſt in einem
Buche von Hermann Löns. Jch weiß, er hat
es ſchon dreimal geleſen, er hat ſie vielleichtalleſamt ſchon ſo oft geleſen denn Egon hat

den Heidedichter gekannt und hat die gleiche
Kompanienummer am feldgrauen Rock ge
tragen wie Löns und hat mitgeſtürmt bei
Langemarck dem blutenden Opfermal derdeutſchen Jugend.

Jetzt liegen wir alle in den übereinander
gebauten Betten und haben die Lichter aus
gemacht. Ein feiner Duft weht vom Fenſter
her. Da draußen blüht ein Wacholderbuſch
auf dem Bauplatz, und ich denke an die
ſchweren Wagen, die heute mittag hier vor
fuhren und Backſteine ausſpien; und plötzlich
tut mir der Holderbuſch leid, und ich ſaug
ſehnſüchtig ſeinen ſüßen Duft ein

Jemand rüttelt mich an der Schulter. Jch
fahre hoch Da ſteht Egon in ſeiner grauen
Sporthoſe und hält eine verwitterte Klampfe
in der Hand. Jch habe ihn noch nie darauf
ſpielen hören, aber im Sommer, wenn er da
vonfährt, nimmt er ſie ſtets mit auf ſeine
Wanderfahrten.

Die beiden Werkſtudenten ſtehen jetzt auch
halbangekleidet neben Egon. Was mag er nur
vorhaben? Er antwortet nicht auf meine

rage. Aber plötzlich iſt auch mir, als müßte
ich dies kahle Zimmerchen fliehen und den
ſüßen Wacholderduft da draußen ganz nahe
einatmen.

Ein weiter blaßgrüner Raſen dehnt ſich
hinter unſerem Verſchlag. Am Tage laufen
und ſpringen ſehnige Geſtalten darüber hin,
der Lederball fliegt federnd in die Höhe, und
lautes Siegesgeſchrei oder die Pfeife des
Schiedsrichters ſchrillt zu uns herüber. Aber
jetzt liegt die Ruhe der Nacht darüber, und der
große blanke Silbertaler dort oben hat ſein
Licht geſpenſtiſch darüber hin verteilt

Wir ſind Egon ſchweigend gefolgt. Unſer
Verſchlag liegt ſchon wie eine Silhouette hinter
uns. Egon geht gerade auf den großen
ſilbernen Mond zu. Wir atmen den Dunſt
des taufriſchen Graſes, und die braune Erd
krume gräbt ſich tief in unſere Sohlen. Jetzt
ſitzen wir alle auf einem kleinen Schuppen
und Egon ſpielt, ſpielt, wie ich ſeitdem nie
wieder n hörte. Lieder, wie das Rauſchen
der Aehren, wie das Rieſeln des Waldbachs.
Lieder, durch deren Klänge die rote Erika
blüht und plötzlich kennen wir alle dieſe
Lieder und ſümmen ſie mit. Lönslieder! Voll
Treue und Wehmut ſind ſie alle und überall
klingt ein ſilberhelles Mädchenlachen da
zwiſchen. Jetzt ſteht Egon ſteil im Silber-
licht; alle Muskeln ſeines Körpers ſind ge
ſpannt aber der blonde Jungenkopf iſt auf
die Bruſte geſunken. Wie ein verlorener
Wandervogel ſteht er unter uns. Wir haben
die Köpfe auf die Knie geſtützt und ſehen
Egon, nicht mehr und jetzt iſt uns, als
hätten wir alle Schwerkraft verloren, die uns
an dieſe Erde bannt, als öffne ſich uns eine
e ne zauberiſche Welt und Egon
pielt: Es blühen die Roſen, die

Nachtigall ſingt,
Mein Herz iſt voll Freude, vor Freude

es ſpringt

und er ſingk von der ſchönen lachenden Welt.
Dann ſteht er da, wie ne en ſet Jun

hat die Klampfe geſchultert und ruft lachend
„Das iſt das ſchönſte Lied, das es gibt! Das
haben wir geſungen bei Langemartk, ünd
das Deutſchlandlied haben wir auch geſunals der Knochenmann im Stahlhelm zu d
kam und mich hat er vergeſſen, ich war
mit ſiebzehn zu jung zum Sterben!“

Jch ſtarre noch immer auf das kleine Stüg
Papier vor mir. Dann leſe ich den Brief und
weiß wieder alles Eine Gasvergiftung
vom Felde hatte einen giftigen Keim in Egons
Bruſt zurückgelaſſen. Er fuhr während der
Ferien ſtets in ein Studentenſangatorium in
die Schweiz und in den letzten Jahren
hatte er es nicht mehr verlaſſen.

Das waren alſo ſeine beneideten, ſonnigen
Alpenfahrten geweſen

„Wenſch dein
Tagebuch“

Der in Berlin erſcheinenden amtlichen Zeitung
der Reichsjugendführung der NSDAP. Die H.
entnehmen wir den folgenden Beitrag, der eine
wertvolle Anregung enthält: Tagebuch ohne
Selbſtbeweihräucherung zu führen.

Acht Tage lang bin ich herumgelaufen und
habe mich gefragt, was ich eigentlich am
liebſten mache. Jntereſſieren tue ich mich
nämlich ſo ziemlich für alles: Politik Literatur
Geſchichte ganz dick. und dann alles das andere
was ſo an einen herankommt: Sport, Motor
radfahren, Schießen, Fahrten man könnte
ja endlos aufzählen.

Aber meine ureigene Lieblingsbeſchäftigung?
Am Samstag, als ich vom Geſchäft nach Hauſe
tippelte, iſt ſie mir eingefallen: „Menſch
dein Tagebuch!“

Nur ein einziger außer mir weiß, daß i
ſeit zwei Jahren etwa ein Tagebuch führe. J
habe nämlich immer Angſt, daß man mich aus
lacht. Früher war Teigebuchſchreiben doch die
große Mode, und wenn man mal ſo ein Ding

der Großmutter erwiſcht, muß man ja auch
achen.

ſprechen zu laſſen. (Die meine wenigſtens
Meinem Tagebuch habe ich deswegen gleich

eine andere Richtung gegeben. Einmal
habe ich mir vorgenommen, nicht immer
von mir zu ſchreiben zum zweiten ohne
Gefühlsduſelei. Jch ſchreibe, wie
Ereignis auf mich und meine Kameraden
wirkt. Alſo eine politiſche Aktion, ein Film,
ein Buch, eine Fahrt, eine ſportliche Leiſtung
Natürlich müſſen es wirkliche Ereigniſſe ſein
nichts Alltägliches, ſondern Dinge, die mir
zum Erlebnis wurden. Das zweite iſt nun
ziemlich perſönlich. Da verſuche ich mir klar
zu werden, wie meine Stellung zu irgendeiner
Sache iſt. Jrgendeine Frage, mit der ich nicht
gleich fertig werde und mit der ich auch nicht
zu einem Kameraden gehen will; zergliedere
ich, ſo gut es geht. Vielleicht, daß ich dann
ſelbſt auf die Löſung komme. Eine Rolle
ſpielen dann auch noch die. Pläne, die mit
meinen Kameraden ausgedacht wurden oder
auch allein. Das gibt am Schluß dann meiſtens
einen „Stundenplan mit Termin“: Bis zun
ſoundſovielten Tagespolitik ausarbeiten, bis
in 14 Tagen das Buch X auswerten und gute
Abſätze vorleſen, oder: Bilder und Zeitung
ausſchnitte über den Kommunismus ſammeln
Manchmal iſt das Tagebuch nur ein Extrakl
der anderen Arbeiten.

Die Hauptſache iſt aber: Tagebuch ohne
Selbſtbeweihräucherung geführt,
bringt einem weiter. Man hat einenUeberblick über das, was man geſchaffen hat
was man erreicht hat, und was noch zu er
reichen iſt.

Götz Lauser, Ulm a. d. Donau

Bis vorhin hatte ich noch Morphium. Nun
ſollte morgen wieder der Kampf um das

Morphium bei den Aerzten beginnen. So
verbrachte ich die letzten Wochen! Aber nun

kann ich nicht mehr. Fiſchner hat ſich in der
Zähigkeit meines elenden Körpers geirrt:
der Kadaver will und will nicht eingehen.
So muß ich denn nachhelfen. Jch kann nicht
mehr anders. Lange hätte es ohnehin nicht
mehr gedauert. Warum ſoll ich mir die Qual
nicht verkürzen? Für Gorſching und die alte
Miſcha iſt reichlich geſorgt. Jch habe mir
dieſes Fleckchen Erde zum Sterben ausgeſucht.
Wiſſen Sie, warum Es liegt genau auf
demſelben Breitengrad wie meine Krim.
Und es iſt auch warm hier und die Luft ſo
blau, wie auf meiner Krim!

Nun muß ich aufhören zu ſchreiben und
ich plauderte doch noch ſo gern lange mit
Jhnen. Grüßen Sie Jhren lieben Mann,
den ich nicht kenne. Er muß ſehr glücklich
mit Jhnen ſein. Jch gönne es ihm von Her
m Sagen Sie ihm, daß er Sie immer
iebhaben und auf Händen tragen ſoll.

Das iſt mein letzter Wunſch auf dieſer Erde.
Und nun leben Sie wohl. Und haben

Sie Dank! Mein letzter Atemzug iſt ein
Dank an Sie, liebe Katja. Jch ſchließe den
Brief, tue ihn zu den anderen, und in einer
halben Minute iſt alles überſtanden.

Gott ſegne Sie, Katja, in alle Ewigkeit
wie ich Sie ſegne. Jhr Ritrikoff.“Unter dem Brief befand ſich ein Poſt

ſkriptum. Es lautete:
„Jch habe es mir lange überlegt, aber

ich glaube, es iſt doch beſſer, wenn ich Jhnen
ſage, was mir noch auf dem Herzen liegt:

Wormann hat nichts geerbt. Jch ſelbſt
war bei Notar Bullerjahn, deſſen Namen ich
zufällig von Jhnen erfuhr, gab mich als Be
auftragter der Verſtorbenen aus und zahlte
den Betrag ein, von dem ich wollte, daß er
als „Erbmaſſe“ an Wormann fall. Hoffent
lich habe ich gut daran getan. Jſt Wormann
erſt einmal berühmt und wohlhabendkönnen Sie ihm alles ſagen. Vorher nicht!
Jch wollte, daß es Jhnen gut geht. Jhnen
beiden! Deshalb habe ich ſo gehandelt.

Katja vergingen die ſchon verſchwommenen
und feüchten Schriftzüge immer mehr vor den
Augen.

Die Zeit verſtrich. Die Welt drehte ſich
weiter. Irgend jemand nebenan ſpielte
Klavier. Einen Gaſſenhauer. Das Klavier
war verſtimmt. Es klang unſagbar troſtlos.
Katjas geſchultes Ohr hörte jeden falſchen Ton.

Aber der Schlaf hatte Erbarmen und über
mannte ſie. Die letzten durchwachten Nächte,
die Entſpannung und die übergroße Qual
waren ihre Freunde geworden. Auf dem Bett
rand ſitzend und auf Ritrikoffs Brief ſtarrend,
fiel ſie langſam zur Seite über und ſchlief ein.

Tief und ſchwer. Der Kopf war auf den
Brief geſunken. Ein paar Tränen rollten dar
über.

n

Die Kirchturmuhr ſchlug Mitternacht. Die
Straßenlampen verbreiteten ein trübes Licht.
Ein paar Halbwüchſige gingen vorüber und
ſangen ein venezianiſches Lied. Auf der an
deren Seite der Straße tropfte eine Dachrinne.

An der Rückſeite des grauen Sandſteinge
bäudes öffnete ſich eine kleine ſchmale Tür.
Ein Mann in Uniform trat heraus. Hinter
ihm kam ein junger Menſch in Hut und
Mantel und trat auf die Straße. Der Mann
in Uniform ſchloß das kleine Tor und ver
ſchwand. Geſpenſtiſch und wie ausgeſtorben
lag das große Haus im Dunkel. Nur die Dach
rinne tropfte.

Der junge Menſch ſtand jm flackernden
Licht einer trüben Laterne. Atmete tief.
Mehrere Male. Langſam ging er auf die
andere Straßenſeite hinüber. Da trat Katja
aus dem Dunkel auf ihn zu.

„Wolfgang!“
Wolfgang ſtarrte die Frau aus den fieb

rigen Augen ſeines eingefallenen Geſichts an.
Der Anzug ſchlotterte um ſeinen Körper, er
zitterte und ſeine Haltung war die eines
Greiſes.

Katja durchfuhr ein brennendes Mitleid.
Waolfgang holte tief Atem. Dann ſagte er:
„Nun iſt er tot. Nun haſt Du nur mich,

Katja nur mich!“

Sie trat ganz dicht an ihn heran. Jhre
Körper berührten ſich beinahe.

„Jch habe immer nur Dich lieb gehabt,
Wolfgang.“ Ganz leiſe hatte ſie es geſagt und
ihn dabei voll angeſehen.

„Wir wollen das nun nicht weiter unter
ſuchen. Nun iſt er ja tot! Nun iſt keiner
mehr da, der Dich mir ſtreitig machen kann!“

Katja trat zurück. Bis dicht an die dunkle
Häuſerwand. Sie ſtarrte auf den Mann vor
ſich. Aus dem brach es wie aus Urtiefen
heraus.

„Haben ſie Dir erzählt von meiner guten
Laune, die ich auf der Rückfahrt hatte?“ Sein
Geſicht verzerrte ſich maskenhaft. „Warum
ſollte ich auch keine gute Laune gehabt haben?
Jch hatte ihn ja nicht getötet, und er war
trotzdem tot!“

Er trat einen Schritt auf ſie zu. Die Augen
weit aufgeriſſen, die. Worte jagten aus ihm:

„Oder hätte ich weiterleben können, ſolange
er noch atmete? Hätte ich nicht in jeder
Sekunde daran denken müſſen, daß einer auf
der Welt lebt, der Dir nachjagt und deſſen
Geliebte Du vielleicht doch

„Aber nun iſt er ja tot!“ unterbrach ihn
Katja hart.

„Ja, nun iſt er tot!“ ſagte Wolfgang und
es lang wie ein Triumphſchrei. „Nun iſt er
tot!

Stille trat ein. Völlige Stille. Nur das
Tropfen der Dachrinne hämmerte in ihre zer
qu“ te Hirne. Wolfgangs Atem pfiff leiſe.

Langſam wurde er ruhiger. Sein Blick löſte
ſich aus dem ihren, glitt über den grauen
Regenmantel, verweilte auf den Händen, die
ſchlaff herunterhingen und in denen ſie Hand
ſchuhe und die graue Taſche hielt und blieb an
den Spitzen ihrer braunen Schuhe hängen.

Lange betrachtete er dieſe Schuhſpitzen.
Dann ſagte er, ohne den Blick zu erheben:

„Vielleicht haſt Du ihn wirklich nicht ge
liebt. Vielleicht warſt Du gar nicht ſeine Ge
liebte ja, ich glaube es beingahe.“

„Du glaubſt es beinghe? Es iſt ja auch
nicht mehr ſo anſtrengend, das zu glauben:
Ritrikoff iſt ja tot!“ Wieder der eiſige Hohn
in Katjas Stimme, wie damals in dem kleinen

Berghäuschen. Aber Wolfgang ſchien ahnungs
los von ihrer Seele.

„Katja, es mag geweſen ſein ſo oder ſo
wir wollen nicht mehr davon ſprechen

Komm gib mir Deine Hand. Jch vet
zeihe Dir“!

Er blickte ihr wieder ins Geſicht.
Sie ſah ihm mit einem ganz feinen, kleinen

und unbeſchreiblich wehmütigen Lächeln in die
Augen und ſchüttelte unmerklich den Kopf.

Jetzt verzeihſt Du mir? Jetzt, weil er tot
iſt?! Das kann ich nicht annehmen, Wolfgang
So viel Großmut bin ich nicht wert. Jch will
auch nie mehr Deinen Weg kreuzen!“

Sie wandte ſich brüsk um, wobei ihre
Schulter Wolfgangs vorgeſtreckten Arm ſtreifte
und ging die ſchmale lange Straße hinunter
Sie hielt den Kopf ſteil in die Höhe gerect
nach oben, wo am trüben Himmel ein paar
Sterne durchblitzten.

Jhr Schritt verhallte mehr und mehr in
Dunkel der Nacht. Bis er verklang.Wolfgang lehnte ſich an die Mauer, ſchloß
die Augen.Nur die Dachrinne an dem großen Hauſe
tropfte immer noch. Eintönig. Ruhelos in

Sonſt war Leere. Ringsumher. And Stille.

Sechzehntes Kapitel.Zwei Tage ſpäter ſtand vor dem r
tor eines großen Hauſes in Berlinste
eine Geſtalt. Der Meſſingknopf der Hausg h
leuchtete mattgold durch die mondſchwa
Dunkelheit. Die Geſtalt erhob die rechte 3
um zu läuten, ließ ſie aber wieder ſin J
und drückte mit der Linken die Klinke gide
Das Gartentor war unverſchloſſen. Es öfn
ſich geräuſchlos und die Geſtalt tauchte f
Dunkel des Gartens unter. Leiſe ſchlich ſie e
das Haus zu. Der Kies knirſchte unter iht

müden Schritt. ſtNun ſtand ſie vor der Haustür. eben
ein kleines Köfferchen. Sie lehnte den n
an das nachtkühle Holz der Tür. Ein Hund
Hauſe ſchlug an; er mußte ſie bemerkt ha n
Raſch trat ſie ins Dunkel hinter einen n
vorſprung. Von der Straße her war elaut geworden, deshalb hatte der Hund h
ſchlagen. Fortfehung ſo

Die hatten ſo eine Art, das „Gefühl“

irgendein,
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Die glöckliche Geburt eines geosun den

Dr. Fritz Pfrieme, zahn arzt
Hell lIe, am S. Moi 1937
Peste lozzistr. 6,

Unsere Rencdfe bekom heufe des lang J

ersehnte

Schwesferchen
In Dankbarkeit und Freude

Paul Llerenpfordt und Frau
Erno geb. Grabow

e

mgchöne Blumenvaſen w 3
Schliff

un Frau Gertrud geb. Uiehr

Halle (Scacole), den 4. Mai 1937
Reilstroße

Die Geburt eines kräftigen geſunden

geben bekannt

L

D.

Schönfeldt's

Halle a. S.

Statt Karten

lrmgard Kühnhold
Werner Jahn

Verlobte
Baasdorf i. Anh.

6. Mai 1937

Malereien
gonfeltService für 6 Perſonen

orzellan mit Malereien 4.
gammeltaſſen fein verziert 3.

Metall verchromt
Erdbeerspülſchalen aus Keramilk

1.50

e le

vlumenſchalen aus Keram

Formen
Melheles:

Hilmar von Schönfeldt
Frau Giſelg geb. von Heynitz

öbnißz, Kr. Oelitzſch, 3. Mai 1037

nd

Nach einem mit
J entſchlief am 8. Mai meine liebe Frau unſere
J gute Mutter, Großmutter, Schweſter Schwägerin

Minng Schröder
im 58. Lebensjahre

Halle a. S.,
Beiſetzung am Freitag, dem 7. Mai, 14 Uhr,

große
Kranzſpenden
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Geekilt Rauen

größten als Verlobte

Beosudclere

dene Gewürz
verſchloſſen und 5

e „Jmmer friſchSee den Senf ſriſch,
ſchmachhaft

Hägo Weise v

Geduld ertragenen Leiden

Tante

geb. Faps

In tiefer Trauer:
Waldemar Schröder

und Angehörige
Uhlandſtr. 4.

aufrichtiger Anteilnahme beim
Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen
unſern beſten Dank.

Halle (S.), den 5. Mai 1937.
Sagisdorfer Straße 1.

J 3 r Salat,Werzes Elbe Sämerelen Greif“, Berger drehen
e 9Himmelfahrt 1937 gehen gicher auf Zu Lrerhindern das Herunter wo Ja

7 und bereiten ähne Speiſen ehungderifältie kuſſchen der hugieniſchS Freude. ſpender Honigbirne vs teinW Liste umsonst Honig p kein Meſſer und keDankſagung Erfurter einwandfrei, öiig. Ein Hruck undFür die zahlreichen Beweiſe Samenhanclung Löſfel mehr nös. 4. Haſie a. Schmeerstr. 1-
W. Greil

i allen Halle (Saale)ſagen wir e dlarkt 18
Luiſe Schrei u. Kinder

Deine Zeitung

die Muz!

Kapelle Gertraudenfriedhof. Zugedachte
nimmt die Beerdigungsanſtalt

n

Plötzlich und unerwartet verſchied am 5. Mai
meine innigſtgeliebte Frau, unſere gute Tante

Olga Becker e. zonner

Halle, den 5. Mai 1987. SFrieſenſtr. 9, part. (z. Zt. Pfännerhöhe 3, part.).

nebſt Hinterbliebenen

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgange

Emma Herodg geb. Wunderlich

ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.
ſonders danken wir Herrn Pfarrer Herzog für
ſeine troſtreichen Worte und der lieben Schul

Wallwitz, den 4. Mai 1637.
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6 verſchle
Gewürzdoſe e einer Doſe feſt 2 o

ſauber gehalten

hält viele
ſauber und g.

das Brot iſt deſtrichen
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wie wär's damit?
Das kostet nur 34.

und dann noch
auf Teilzahlung bei

für volle
Figuren!

Aein Leib unck
Magen MAleder

WNohſſal

S

Dankſagung
Zurück

Dr. Witthauer
Be

nach Merseburger Sir 53,1
S (über der Rosen-Apotheke)

Unsere schönen

unseres Hauses
neuzeitlich die Form
sorgfältig die Arbeit
große Auswahl zu 350,-
425,-, 510, bis 1260, R.

Bernburg Str. 25

S
d stützt den Leib und

z hält Leib u. MagenS angenehm und un-
fühlbar zurück, ver-
ringert ihre figür-

unſerer lieben Mutter, Frau lichen Maße fast zu-speisezimmer ter Tee vonsind Leistungsbeweise Flguren jst dieseNeuerung geradezu
eine Wohltat. Maß
antertigung auch
für die schwierigste
Figur! Nur erhbältlich

jugend. Bedarfsdechungsschei CORSET ROYVALkurz vor ihrem 56. Geburtstag n ren Dank für das letzte Geleit und wer In hie Lenom ten Foräanae e enſenben vor. med. Aginer Trauer: Jm Namen der Trauernden: Gebr. Jun l BevkiürchPaul Becker Wilhelm Herzog r 27 Albrechtstraße s7 Gmb. Halle (Saaſe)Große Steinstraße 83

Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend Familien
Dart 8. erſt 5 t i der großen Kapelle des Anzeigen

Gertraudenfriedhof ſtatt. e um Möoftertag
M N.

Die herzliche Liebe und Anteilnahme beim Heim
gang unſeres lieben Entſchlafenen, des

Reichsbahn-Oberinſpektors i. R.

Otto Heinrich
und die vielen Beweiſe der Verehrung für ihn
haben uns überaus wohlgetan. Wir ſprechen hier
mit unſeren herzlichſten Dank aus.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Lisbeth Heinrich geb. Rademacher

Halle (Saale), im Mai 1937.

am 9?. Mai

Die Auswahlreich, die Preiſeklein

Drum kauft man gern bei Tornow ein

Leipziger Straße 82 e
Fernruf 21613
e

Größtes Schokolacl en Geschäft am Plafze

r mr trog 39

Ganz gro
ist die kleine
RIGONA

Kleinbild 3/4, 16 Aufnehmen, mit 2,9 on

I bis 175. Sek., Prontor I Verschlus mit
eingebeutem Selbstaoslöser, opfischer
Sucher und Frontlinseneinstellung för nur

46.- bei 10.- Anzahlung
Photo und Kino- Haus

Krütgen
Königstrobe 24/25 Schmeerstrose 9

Unerwartet traf uns die Nachricht von dem Tode
unſeres lieben Parteigenoſſen

Wilhelm Schmidt
Als Politiſcher Leiter hatte er ſeine Kraft dem
Dienſte des Führers gewidmet. Wir haben ihn in
den Jahren der gemeinſamen Arbeit als lieben
Kameraden ſchätzen
Sein Andenken wir

elernt.

Klemke, Ortsgruppenleiter.
Halle (Saale), den 6. Mai 1937.
Zur
15.30 Uhr, am Gertraudenfriedhof an.

bei uns in Ehren gehalten.

A6d p. Ortsgruppe Frelimfelde

Beerdigung treten die Politiſchen Leiter am Freitag,

Kinderbetten
uncl Matratzen

in großer Auswahl
gut und preiswert

Korb-Lühr
Unt. Leipeiger Str

Melster-WWettdewerb 1997

1. Bezirkssieger Werner Haalce

Wir zeigen Ihnen dieses

Tuckerkranke
Zelbsiuntersvohuog, beste Kontrolle Ausk, Kosten
Pfelifer, Frankfurt a. M. Bss Adolf-Hitfer-Anlage

Allgemeine Bekanntmachungen

Mit Gültigkeit vom 22. Mai 1937 wird
der Name des Bahnhofs Groß Weißandt
an der Strecke Halle Saale Magde
burg in Weißandt-Gölzau geändert.

Halle (Saale), im April 16937.
Reichsbahndirektion.

Möbel nur einige Tage in
einem unserer Schaufenster

Oswald Haake Söhne
Sternstrahe 2

iirchliche Nachvichter
für Sonntag Exaudi, den 9. Mai 1937 (Muttertag)

u. L. Frauen: Sonnabend, 8. 5., 20 Abendandacht,
Flöter; Sonntag 10 Haſſe; Mittwoch 1816 Reblingſche

in der

sind

die an keiner Tür
zurüch gewiesen

werden
Halle, Geiststraße 15,
Merseburg, Burgstraße 4, Schmale Straße 11

Auf die Qualität kommt es an!
Wer den Genuß einer guten Tasse Kaffee haben will,

sollte Gero- Kaffee trinken 125 gr. von 50 Pfg. an und

darauf noch 3 Rabatt in Marken.

Gerling Rocksftroh
Bittorfeld, Hallesche Straße 29

Orgelfeierſtunde. Kirche im Fliegerhorſt: 10 Bode.

Großſchlächter-Jnnung Halle (Saale).

St. Ulrich: 8 Nagel, 10 Thiede (A); Dienstag 20 Männer
(B) Nagel. St. Ulrich-Oſt-Gemeindehaus: 10 Nagel.

St. Moritz: 8 Keller, 10 Moebius; Dienstag 20 (B)
Keller. Dom (ref. Gemeinde): s Lang, 10 Wind:Dienstag 20 (B) d. Mittelſt., Lang; Mittwoch 20 (B)

Spezia!-
F nrräder
Ballon Herren 40

Jm Alter von 53 Jahren iſt am Diensta
4. Mai 1937, unſer Obermeiſter der Großſ

Wilhelm Schmidt
für uns unerwartet e ewigen Ruhe eingegangen.
Sein Leben war Arbeit und Pflichterfüllung,

ir werden ihm über das Grab hinaus ein ehren
des Andenken bewahren.

Sritz Starke, ſtellvertr. Obermeiſter
Halle (Saale), den 6. Mai 1937.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7. Mai, 1534 Uhr,

d Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.von der große

dem
lächter

Ballon Damen 44des Nordbezirks, Wind; Donnerstag 20 (B) des Süd
Salon Chrombezirks, Gabriel; Donnerstag 20 Gottesdienſt, Jmmer.

Laurentius: Sonnabend, 8. 5., 2016 Wochenſchlußandacht, 48.-52.-55 -60
Hoppe; Sonntag 10 Gabriel. Stephanus: 8 Hoppe,10 Foertſch. St. Georgen? s Oehler, 10 Müller (0) Iarkenradler
Uſener; Montag 20 (B) Uſener. Geſundbrunnen:9 Otto; Donnerstag 2054 (B). Paulus: 8 Dombrowski, Ballon, Chrom,
10 Erdmann; Dienstag 20 (B) Holtz. Diakoniſſen Adler, Opel,
haus: 10 Meyer; Mittwoch 2054. (B) Schroeter. Triumph,
St. Johannes: 8 Pleßke (A), 10 Schellbach; Dienstag20 (8) Schebach; Mittwoch 20 (B) Mantey, Donners Victoria

Möbel Tokalausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäftes vom

S.--28. Mal 1937
Schlafzimmer, Kächen, Speisezimmer,
Auszugtische, Stühle, Schreibschränke,

Kleinmöbel.
Bequ. reſeani

Paul
tag 20 (B) Gueinzius. Luther: 10 Roenneke. Paul
Riebeck-Stift: 10 Oehler. Stadtmiſſion: Dienstag 20
(B) Kauermann. Alters- und Pflegeheim: 10 Kauer

Folide Austührung Häßige Preise
mann. St. Bartholomäus: 8 Brachmann, 10 Roenneke;
Freitag 20 (B) Hellwig. Petrus: 10 Dewerzeny (A);
Dienstag 20 (B) Dewerzeny. St. Briccius: 10 Siebert,
Muttertags-Feier. Klinikkapelle: 1016 Schreiner (A).
Franckeſche Stiftungen: Sonnabend 19 Wochenſchluß-
andacht. 10 Gottesdienſt in St. Georgen,

Keakoe

st. 58Geistsir.
Ecke Huttenstraße.
Kurt Hiller, Iiebenauer Straße 70

VerkRaufsraum im Hof



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet e 9 8 9 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000)

e

MNRNzZeKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg,
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48000)

Jabletten schützen ung

Erhltlich in den Apothehen und Drogerien

Hersgr wert
Erhaltung

H. von Gimborn ArG Emmerich Rhein

Stellen Angebote

Bauteckeniſces
b

flotter Zeichner, sofort gesucht
Architekt HERMANN FREDE,
Halle (Saale), Dorotheenstr. 18

Bäcker
geſellen

jungen, ausge
lernten, ſtellt ſo
fort ein Ernſt
Dörfer, Bäckerei
und Konditorei,
Hettſtedt (S.H.).

Bäcker
lehrling

für ſofort geſucht.
Zu melden bei
Bäckermeiſter Kurt

Vogel, Magde
burger Straße 44.

Stuben
mädchen

ſolide, bewandert
in Servieren, Aus
beſſern und Bü
geln einfacher
Wäſche, zum 15.
Mai geſucht.
Fr. Dr. Bube,

Seydlitzſtraße 26.

Hausmädchen
kräftiges, für ſo
fort geſucht. Gaſt
hof Kleinkorbetha,
üb. Großkorbetha.

Bäcker
geſellen

Suche zum 20. 5.
einen tüchtigen
Bäckergeſellen, der
ſelbſtändig backen

kann. Ludwig
Seelig, Ziegel
rode bei Helbra,
üb. Kloſtermans
mangsfeld.

Zeugnis
abſchriften

Genge, Friedrich
ſtraße 52.

Jungen
Schneider

geſellen
für dauernd ſtellt
ſofort ein Her
mann Winkler,
Schneidermeiſter,
Schafſtädt, über
Merſeburg.

Maler
mehrere tüchtige,
ſtellt ſofort ein
Malermeiſter Al
bert Wadle, Mer
ſeburg, Kl. Ritter
ſtraße 4.

Tages
mädchen

ehrlich, ſauber,
mit Kochkennt
niſſen, geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 131 33 an
„MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stütze
nicht unter
Jahren, erſte
Kraft, zur ſelb
ſtändigen Füh
rung eines ge
pflegten Haus
haltes, mit guten
Koch und Näh
kenntniſſen, zu
bald oder ſpäter
bei hohem Lohn
geſucht. Hilfe vor
handen.
lung mit entſpre
chenden Zeug
niſſen am 6. Mai,
Halle (S.), Hin
denburgſtr. 64, I.
Ruf 21619.

25

Hausmädchen
ehrlich, nicht un
ter 18 Jahren,
geſucht. Bäckerei
Merker, Oberröb
lingen a. See.

Vorſtel

Stellen
heouche

Poſten
für einen Kraft
fahrer, auch für
Dieſelwagen, ge
ſucht. Molkerei

Genoſſenſchaft
Niemberg.

Verkäufer
der Lebensmittel
brachen enalecher
Oſtern ſeine Lehr
zeit beendet hat,
Prüfung bei der
Induſtrie und
Handelskammer

mit Erfolg abge
legt, ſucht. zwecks

Weiterbildung
Stellung. Antritt
kann ſofort erfol
gen. Angebote
unter L 8306 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Meenietungen

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Schlafſtelle
zu vermieten.
Goetheſtr. 24, III.

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 23631

Angebote koſtenlos

4 Zimmer
Wohnung, Bad,
Balkon, zum 1.
Juni zu vermie-
ten. 90 M. Miete.

Henriettenſtraße

anſtändige, ſuchen e
ſonnige Haus
mannswohnung.
Angebote
Gr. U. 131.30 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

unter

Gärtner
ehepaar

ſucht Hausmanns
wohnung. Ange
bote unter Gr.
U. 392 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnung
2 oder 28 Zim
mer Und Küche
von ruhigen Mie
tern ſofort oder
1. Auguſt geſucht.
Preisangebote u.
L 8302 an MNZ,

Automackt Merloten

Auto
Adler Limouſine,
ſehr gut erhalten,
iſt zu verkaufen
für 350 RM.
E. Korbs, Neu
mark (Geiſeltal).

Opel

Limouſine
2 Liter, und ein
6/25 Adler äußerſt
preiswert zu ver
kaufen. Angebote

unter Gr. U.
131 28 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Autoreifen
gebrauchten, zu
kaufen geſucht.
Größe 9252150
345. Eilange
bote Berg
mann, Spicken

an

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

dorf. Ruf Lands
berg 352.

Nähe Waisenhausring,
voller Pen
gesucht.

Jauochk-
heonche

Wer tauſcht
1 Zimmer und
Küche gegen 2
Zimmer u. Küche
evtl. Hausmanns
wohnung. Ange
bote unt. Gr. U.
13132 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Haudueeko-
Hebeiten

Herrenwäſche
zum Waſchen u.
Plätten über
nimmt

M. Quinque,
HalleS., Georg

ſtraße 11.

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,
Beizen, Polieren.
Thomas, Tiſchler
meiſter, HalleS.,
Mühlweg 25. Ruf
348 63.

Umpreßhüte
Wilhelm Tietz,

Hutmacherei,
nur Steinweg 7.
Annahme Hof

Offerte u.
die MNZ, Halle. Geiststraße 47

Zimmer
evtl. m

per 15. dDlai
L 8300 an

sion

mntorunf
322 89

Hamann, Königſtr. 21
Horch, Mercedes uſw.

AutkoAlköl
Reinig. Anlage
wenig gebraucht, zu
verkaufen oder gegen
Wotorrad zu tauſchen

Bohnwagner
Zeitz Kloſterſtr. 1

Unteeeiet

Engliſch
für alle Zwecke,
16 Jahre Lon
don. Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz
zwinger 7, I.

Gelände

Schlüſſelring
(2 Schlüſſel) auf
dem Wege Heide
ſchlößchen Wald
kater gefunden.
Abzuholen in der
Geſchäftsſtelle der
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

c

leder
cdeuütsche

Volks genosse

ge hört in clie

links.
NsWV.!

Cadmieren
Nickel-Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Kanarien
vogel

entflogen. Al
brechtſtraße 3, pt.

Geldueebebs

200
Reichsmark

als Darlehn von
Parteigenoſſen in
geſicherter Stel
lung geſucht. Rück
zahlung in mo
natlichen Raten
nach Ueberein
kunft. Angebote
unter L 8307 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

ſollen geſunde Beine ſein: Wenn
die Natur versagt, hilft man sich
mit Graziana Sfrümpfen. Sie
untferstützen Blutkreislauf und
Muskelarbeit, enthalten keinen
Gummi ihre sfarke Preßß- und
Formkraft ist jedem Einzelfalle
anpafßbar; leicht, luffdurchlässig
und angenehm im fragen
HVGIENE-REFORMHAUS
C
Paul Garms Komm.-Ges.
Halle, Leipziger Straße 73

stil- Zimmer
formſchön und jehr billig

Hax Beranek
jetzt Barfüßerſtraße 15

Naub-

heonche

Gebrauchtes

Chemiker Lieferrad
(Fahrrad) ſofort

RADIO
AIE

wenn sie ihr altes Batterle- cder Netz
geraät in Zahlung geben

Elektftro-FritsehLeipzl ger stras es S 0Minuten vom Bahnho)

sucht Beteiligung an langjährigem
soliden chemotechn. Unternehmen,
evtl. öffentl. Laboratorium mit zu-
nächst 4 bis 5000 RM. Angeb. erbet.
unt. P. o004 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff Halle-S., SchwetschRestr. 1

s preiswerte
Souclee- Faheten

mit deutschen Schiffen zur

Weltauoetellüuuq

in Paeis 7937
1. Fahrt 17. Juli 25., Juli
2. Fahrt 4. August 12. August
8. Fahrt 21. August 29. August
4. Fahrt 8. Sepi. 16. Sept.
5. Fahrt 13. Okt. 21. Okt.

Reiseweg:

Hamburg Rotterdam Ant
werpen mit Aufenthalt in den
ausländischen Häfen und versch.
Landausflügen

Gesamtpreis ab und bis Halle (S.)
v. 130. an je nach Lage d. Kabine

Da die Teilnehmerzahl beschränkt
ist, wird allen Interessenten so-
fortige Anmeldung empfohlen

Verlangen Sie den Spezlalprospoki
Auskunft und Anmeldung

Geschäftsstellen der MNZ sowie
im Hapag Reisebüro, Halle (S.)
i. Roten Turm (Ruf 29060 u. 32538)

Plätze soweit noch verfügbar

Jieemaelct

Raſſeküken
preisgünſtig.
Beyſchlagſtraße 1,

Wer nimmt
einen einjährigen

Hunde
trimmen,
billig.
Halle,
bergerſtraße 19.

Laden. Hund

ſpezialiſt
ſcheren
Becker,

Gabels-

dingungen unter

ſtraße 47.

S öulchtn. Gehrauchspferde Verſteigerung

Deutſches Re
Kaltblut

Freikag, d. 14. Mai, 11 Uhr in Bismark(Altm.) Kr. Stendal
Katalog Nr. 85 [unbedingt angeben) auf Anforderung

koſtenlos durch den

Pferdezucht-Verband Sachſen-Anhalt, Halle (9.)
ilſtraße 78 Ruf 245 26.

Landespferdeſchau (über 500 Pferde) am 10. und
11. Fuli in Magdeburg

Zächet- Müteuieſs-eeoteigeeuq

des Uieſuueekaul un
am Monkag, dem
10. Mai 1937

Salzwedel
Fernruf: 790

Fum Verkauf kommen:
175 hochtragende und friſchm. Kühe,
150 hochtragende Färſen,

60 Kopf Jungvieh (Kinder),
30 junge Bullen (Weidebullen) uſw.

für kurze
Zeit in Pflege?
Angebote mit Be

L 8311 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt F

gegen gute Be
zahlung geſucht.
Kurt Vogel, Mag
deburger Str. 44.

Reiſeſchreib
maſchine

gut erhalten, zu
kaufen geſucht. An
gebote an Mang,
Hettſtedt, Aſchers
lebener Straße

Meckäule

Kleider
ſchrank

Säulenſpiegel,
Tiſch u. 4 Stühle,
Schaukel, Bade
wanne. Kienaſt,
Büſchdorf, Cane
naer Straße 43.

Kinderwagen
modern, preis
wert zu verkau
fen. Paul-Berck
Straße 133, I, Iks.

Wanderer
Patria

S
im Fachgeschäft

H. Sohöning

Am Steintor 9
Zahlungs-

erleichtetung

[--„=JMehr als
40

peisezim.
Büfelts

herrliche Modelle
von 100 Mk.

Auszugtiſche
35 Mk.,

Polſterſtühle
8 Mk.

Kredenzen
48 Mk.

Schreibtiſche
45 Mk.

Möbel
Philipp
Gr. Ulrichſtr. 27,
Kl. Ulrichſtr. 14.
Zahlungserleicht.,
Eheſtändsdarlehn.

7

Heißwaſſer
ſpeicher

30 Meter, billiger
Nachtſtrom, um
zugshalber 80,
RM. (neu 135,
RM.). Fernruf

Speiſezimmer
komplett, billig zu
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 131 31 an die
MNSZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Klavier
gebrauchtes älte
res, noch guter
Ton, billig zu
verkaufen. Ange
bote unt. Gr. U.
131 29 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Faltboot
Klepper, 25 RM.,
verkauft Padd-
lerheim Kröllwitz
(Rötzſcher).

Flügel
(Ritter Stutzflü
gel) ſofort zu ver
kaufen. Angebote
unter L 8310 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zu verkaufen
gutgehendes Zi-
garrengeſchäft. Es

ſind etwa 3000
erforderlich. Die
Stadt hat 6000
Einwohner d
verfügt nur über
zwei Spezialge
ſchäfte. Jim Mans

felder Seekreis.
Anfragen unter
L 8308 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Damen 42.
Ballon 44
sehr leichte

s

phele
Ranniſche S 15-0

Und wiecler einmal

330 75.

Unser

Sippenforschung
teil erscheint am kommenden Sonn-

tag dem Mai 1937. Geben Se
rechtzeitig Ihre Anzeige hierfür auf

näſchster Sſppenforschungs-

vor wenigen Tagen haben wir die erſten Bilder für das Sammeltoerk

Das fführerkorps des Dritten Heſches
unſeren Leſern übergeben undck ſchon gelangen an unſeren Verlag, an
unſere Schriftleitung uncl Vertriebsgabteilung begeiſterte Zuſchriften
über „dieſe hervorragende Jdee“ und über das wundervolle Ge
ſchenkwerk.“
Wieder hat unſere Tageszeitung cdliesmal mit einer ungewöhnlich
inhaltsreichen und großzügigen Gemeinſchaftsaktion das Richtige
getroffen.
Beſonclers die Frauen undh die Jugend haben unſeren Ruf mit freuclg
ſter Anteilnahme begrüßt. Die vielen anerkennenden Vorzeichen ge
ben uns clie Gewißheit, laß in allen Familien, zu Hauſe undh auf ler
Sstraße, am Stammtiſch, im Kaffeehaus und in der Schule, kurzum,
überall ein lebhaftes Sammeln, Nachfragen und Diskutieren begin
nen wird und ciülles dreht ſich um das hochintereſſante Sammelwerk
unſerer Tageszeitung

Das fführerkoros des Dritten IHeſches
Weikere Verſteigerungen am 7. Juni 1937

Sämtliche Tiere ſind frei von
Abortus Bang. Kataloge
koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle

Alteres, erfahrenes

Hausmädchen
mit Kochkenntnissen zum I. 6. oder
1. 7. in modernen Haushalt nach
Wolfen gesucht. Angeb. unter L 8512
an die MNZ, Halle, Geiststraße 47
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goblen z, 6. Mai. Jn einer Verhandlung
ror der Dritten Großen Strafkammer des
Landgerichtes in Koblenz gegen einen Kloſter
Feuder und zwei weitere Angeklagte kamen
weder einmal Dinge zutage, die ſo ſcheußlich
in ihrer Geſamtheit und in ihren einzelnen
Phaſen ſind, daß man ſie nur andeutungsweiſe
wiedergeben kann. Wer Gelegenheit hatte, aus
dem Munde der Angeklagten mit nüchterner
Klarheit die haarſträubendſten Geſtändniſſe
zu hören, die dann in der Beweisaufnahme
ihre Beſtätigung fanden, der wird nur dank

baren Herzens begrüßen können, daß die Ge
rechtigkeit ſchonungslos dieſen ſtinkenden Un
rat beſeitigt.

Her jetzt 32 Jahre alte Angeklagte
Tretter,. als Kapuzinerbruder genannt
Bruder Melchior, geboren am 7. Juli 1905,
hat ſich in einem Zeitraum von über zehn
Jahren in einer ganzen Reihe von Kloſter
niederlaſſungen in der ſcheußlichſten Weiſe auf
homoſexuellem Gebiet vergangen.

Sein bewegtes Leben fing mit ſeinem Ein
tritt in die Kloſterniederlaſſung Broich bei
Aachen bei den „Vätern vom Heiligen Geiſt“
an. 1929 hat er die ewigen Gelübde abgelegt.
Der Angeklagte erzählte dann ſeine unzähligen
Verfehlungen. 1926 war er in der Kapuziner
niederlaſſung in Münſter (Weſtfalen) als
Pförtner tätig. Bereits hier ſind die Fälle
ſittlicher Verfehlungen ſußerordentlich zahlreich.

Von Münſter wurde er nach Cleve ins
dortige Kapuzinerkloſter verſetzt. Hier ſei nun
eines Tages ein fremder Mann erſchienen, der
ihn um etwas zu eſſen bat. Es handelte ſich
um einen der vielen Tippelbrüder, die
an den Kloſterpforten anzuklopfen pflegen.
Der Angeklagte ſchildert eingehend, wie es mit

z dieſem Landſtreicher im Zimmer neben der
Kloſterpforte im Handumdrehen zu den ſcheuß
lichſten Dingen kam, die es auf homoſexuellem
Gebiete überhaupt gibt. Zur Belohnung be
kam dann der Landſtreicher noch beſond re
Gaben, die für die Armen und Bedürftigen
des Kloſters beſtimmt waren

Bruder Melchior gab den Tippelbrüdern
auch Geldgeſchenke aus einem Fonds der
ebenfalls für die Armen und Bedürftigen
des Kloſters beſtimmt war, die ſo auf die
niederträchtigſte Weiſe um ihre Unterſtätzung
durch einen ſchamloſen Kloſterbruder betrogen
wurden.

Als Bruder Melchior 1932 nach der Nieder
ſſung in Zel l (Baden) verſetzt worden war,
jahmen ſeine Gelüſte immer perverſere For
nen an. Jn Ehrenbreitſtein, wohin
der Angeklagte zuletzt verſetzt worden war,
wurde er endlich feſtgenommen.

Der zweite Angeklagte, Heinrich Meinke.
iſt verantwortungslos genug geweſen. heran

wachſende Jungen auf die gewiſſenloſeſte Art
ſittlich zu verführen. Meinke gibt an, daß er
auf Grund guter Beziehungen zum Provinzial
als Schneider in die Kloſterniederlaſſung in
Zell (Baden) eintrat. Jn dieſem Kloſter
wirkte auch der Kapuzinerpater Jldefons,
der als Lehrer an der Kloſterſchule etwa 40
bis 45 Jungen, die meiſt auch ins Kloſter woll
ten, zu betreuen hatte. Aus den Akten verlas
der Vorſitzende das Geſtändnis dieſes Paters
Ibdefons, der ſich in der Kloſterſchule an die
Jungen herangemacht und ſie verführt hat.
Kurz vor der Gerichtsverhandlung hat ſi
Pater Jldefons, zuſammengebrochen unter der
furchtbaren Gewiſſenslaſt über die Schand
aten, die er an jungen Menſchen begangen

hatte in ſeiner Zelle ſerhängkt.
Der dritte Angeklagte, ein älterer
ann, bot das Bild eines Menſchen, der

bedingungsloſes Vertrauen zu den Kloſtſer
leuten hatte. Er gibt an, ſich infolgedeſſen
nichts Schlechtes dabei gedacht zu haben, als

rk Brüder Melchior unter dem Vorwand „krank“
zu ſein, ihm gegenüber ſich ſittliche Ent
gleiſungen zuſchulden kommen ließ.

s Das Gericht verurteilte den AngeklagtenTretter (Bruder Melchior) zu einer Ge
ſamtgefängnisſtrafe von fünf Jahren. Der An

an Lklagte Meinke erhielt drei Jahre Zuchthaus.
en J de Angeklagte wurde zu einem Monat

efängnis verurteilt
e

u Unzucht ſtatt Krankenpflege
et len z, 6. Mai. Von der 3. Großen

ge rafkammer des Landgerichts Koblenz kamen
re der Prozeſſe gegen Brüder der Fran

e änergenoſſenſchaft aus dem ſattſam bekann
g n. Waldbreitbach wieder drei Fülle wider
e natürlicher Anzucht zur Aburteilung.
er de heklagt waren die Franziskanerbrüder

s ler Schön, genannt Bruder Sofro
m. Richa HSeidemann, genannt Bruder
n en und Mittlker, genannt Bruderlungen Das BVild, das ſich in den Verhand
rk chſüſergitwigelte, war wieder außerordentlich

vielen a wenn es ſich auch kaum von denn bereits behandelten Fällen unterſchied.

Wiecler drei Koblenzer Prozesse:

Jippelbrüderdurch Geſchenke gefügig gemacht
Unglaubſiche siftfliche Verbrechen eines gewissenſosen Kopozinerbroclers

Mitteldeuftsche National- Zeitung

Von beſonderer Bedeutung iſt die Tatſache,
daß die drei angeklagten Brüder in der
Krankenpflege tätig waren. Sie hatten
Zöglinge zu betreuen, die krank waren und
z. T. noch im jugendlichen Alter ſtanden. Jhre
moraliſche Verantwortung iſt umſo ſchwerer,
als ſie ihre chriſtliche Pflegertätigkeit und die
körperliche und geiſtige Unzulänglichkeit ihrer
Schützlinge dazu mißbrauchten, ihren Gelüſten
zügellos eine widernatürliche Be
friedigung zu beſchaffen.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
Daubler- Schöne zu einem Jahr ſechs
Monate Zuchthaus. Der Angeklagte Heide-
mann wurde zu einem Jahre Zuchthaus ver
urteilt, während der dritte Angeklagte Mit t-
ler, genannt Bruder Efrem, ein Jahr Ge
fängnis erhielt.

Kooperakor als Sittlichkeitsverbrecher

München, 6. Mai. Die erſte Große Straf
kammer beim Landgericht München l ver
urteilte den 32 Jahre alten Kooperator

5. Beiblatt, Nr. 123

Johannes Schwarzmann wegen zweier
Verbrechen wider die Sittlichkeit und wegen
ſechs Vergehen der fortgeſetzten Beleidigüng
zu zwei Jahren Gefängnis. Jn den
beiden erſten Fällen hatte er ſich an Burſchen
unter 14 Jahren, ſeinen Schülern, vergangen.

Erneuk Schwachſinnige mißbraucht

Koblenz, 6. Mai. Jn der grauenerregenden
Reihe von Verfahren vor der Dritten Großen
Strafkammer in Koblenz wurde am Mittwoch
die Verhandlung gegen den einundzwanzig
jährigen Barmherzigen Bruder Friedrich
Weber, genannt Bruder Lorgius, durch
geführt.

Der Angeklagte trat 1934 der Genoſſenſchaft
der Barmherzigen Brüder in Montabaur bei,
wo er dann als Krankenpfleger ausgebildet
wurde. Er iſt angeklagt, mit den ſchwach
ſinnigen Pfleglingen widernatürliche Unzucht
begangen zu haben.

Das Urteil lautete in fünf Fällen auf eine
Geſamtgefängnisſtrafe von zwei Jahren.

„Ein unbedeutendes Opfer
Rothermere fordert Pakt Berlin-london und Röckgobe der

London, 6. Mai. Viscount Rothermere
hat in der „Daily Mail“ einen bemerkens-
werten Artikel veröffentlicht, in dem er einen
engliſch- deutſchen Pakt unter Rückgabe von
Kolonien an Deutſchland fordert.

Einleitend polemiſiert Rothermere gegen
die deutſch italieniſchen Verhandlungen, die
augenblicklich im Gange ſeien. An ihnen ſei
England nicht beteiligt, treibe vielmehr auf
einen Konflikt mit der deutſch- italieniſchen
Zuſammenarbeit hin. Dieſer Zuſtand könne
nur abgewendet werden, wenn die britiſche
Regierung die Jnitiative ergriffe, um
mit Deutſchland einen Pakt zu ſchließen. Jn
beiden Ländern gebe man zu, daß ein der
artiger Pakt wünſchenswert ſei. Adolf Hitler
habe ihm. Rothermere, verſchiedentlich ſeine
Bereitſchaft erklärt, England auf halbem
Wege entgegenzukommen. Ein großer und ein
flußreicher Teil der politiſchen Meinung Eng-
lands begünſtige engere deutſch-engliſche Be
ziehungen.

Die Schwierigkeiten auf dieſem
Wege ſeien auch nicht grundſätzlich. Die her
vorragendſte unter ihnen ſei die der
früheren deutſchen Kolonien, die
jetzt Mandate Englands oder der Dominien
ſeien. Deutſch-Südweſtafrika würde
man zwar aus jeder Uebereinkunft aus
ſchließen müſſen, denn es ſei praktiſch bereits
mit der Süd afrikaniſchen Union
verbunden und England könne nicht
darüber verfügen. Aber England, Frankreich
und Belgien hätten alle an der Verteilung
früherer deutſcher Kolonien in Mandatsform
teilgenommen, während Stücke des früheren
DeutſchOſtafrika an Portugal gegangen
ſeien. Dieſe Länder ſeien ſämtlich reich an
Kolonien. Es würde ſie wenig koſten, ſich in
einer neuen und zufriedenſtellenden Zuteilung
gfrikaniſchen Beſitzes an Deutſchland zu ver
einigen, die nicht notwendigerweiſe mit den

früheren Grenzen deutſcher Kolonien überein
zuſtimmen brauche.

Mit dieſem Schritt
Hauptwiderſtand gegen beſſere und
ſichere Beziehungen zwiſchen den weſteuro
päiſchen Mächten beſeitigen. Sie würden
auch Afrika eine Wohltat erweiſen, wenn ſie
das Land in den Bereich des wiſſenſchaftlichen
und organiſierenden Geiſtes des deutſchen
Volkes brächten. Die Deutſchen empfänden die
völlige Wegnahme der Kolonien als eine Er
niedrigung. Das erfüllte ſie mit einem
Unwillen, der in keinem Verhältnis zu den
wirklichen Werten der weggenommenen Ge
biete ſtünde. England aber habe die Macht,
dieſen Klagegrund zu beheben, und es wäre
Torheit, den Frieden Europas weiter dadurch
in Gefahr zu bringen daß man hartnäckig ein
Opfer ablehne, das im Vergleich mit den
Wohltaten, die es bringen würde, doch ſo un
bedeutend ſei.

Wenn man aber eigenſinnig an den
deutſchen Kolonien feſthalte, die niemals
britiſche Kolonien geworden ſeien
und nur einen verhältnismäßig geringen
Wert für England hätten, die aber die
Deutſchen für ſich für ſehr wertvoll hielten,
dann halte England in Deutſchland ein Ge
fühl des Unrechtes am Leben, das ſich eines
Tages ſicher in aktive Feindſchaft ver-
wandeln würde. Für die Beſeitigung eines
ſolchen Riſikos ſei aber die Rückgabe einiger
weniger hunderttauſend Quadratmeilen afri
kaniſchen Gebietes nur ein geringer Preis.

Neue Kakaſtronhe bedroht UsA
Charleſton (Miſſouri), 6. Mai. Große

Gebiete des Miſſiſſippitales in der Gegend
von Charleſton ſind erneut von einer Flut
kataſtrophe bedroht.

Tauſende von Notſtandsarbeitern ſind zur
Zeit fieberhaft damit beſchäftigt, die Ufer-

würden ſie den

„Ein beſchämender Skandal“
Kommonisfische Pöbelejen gegen cleufsche Besucher in der Schweiz

Baſel, 6. Mai. Unter der Ueberſchrift
„Ein beſchämender Skandal“ berichtet die
„Neue Züricher Zeitung aus Winter-
thur:

Winterthur war am Sonntagabend der
Schauplatz eines beſchämenden Skandals. Als
die vielen deutſchen Beſucher des Fuß-
ball-Länderſpiels in Zürich mit ihren Ge
ſellſchaftswagen auf der Rückfahrt in
Winterthur einfuhren, wurden ſie bei der
„Krone“ von gröhlenden und pfeifenden
Burſchen empfangen, die ſich längs der
Züricher Straße bis zum Bahnhofsplatz auf
geſtellt hatten. Es handelte ſich allem An
ſchein nach um einen organiſierten
Radau, an dem in der Hauptſache ein paar
Dutzend halbwüchſige bis 20jährige Burſchen
mitwirkten, auch „Rote Falken“ wurden unter
den Lärmmachern geſehen. Die Radaubrüder

begleiteten während zweier Stunden die durch
fahrenden deutſchen Automobile mit einem
ohrenbetäubenden Lärm. Einzelnen Jnſaſſen
wurden beim Vorbeifahren die Haken-
kreuzfähnchen aus der Hand ge
riſſen, dann verbrannt oder zerſchnitten.
Die Deutſchen begrüßte man mit „Rotfront“
und beſchimpfte ſie zum Teil in unflätiger
Weiſe.

Eine wenig rühmliche Rolle ſpielte die
Polizei. Die Beläſtigungen geſchahen unter
ihren Augen, nämlich vor allem an zwei
Straßenkreuzungen, wo Verkehrspoliziſten den
Autos den Weg wieſen, ohne die Krawall-
macher in ihrem Tun zu hindern. Augenzeugen
behaupten ſogar, daß der Chef der ſtädtiſchen
Polizei und ein höherer Polizeifunktionär in
einem Auto ohne einzugreifen dem Radau bei
wohnten.

Aufn.: A. Zollinger
Das von den Kunsthandwerkstätten Giebichen-
stein angefertigte Hochzeitsgeschenk der
Gauleitung Halle-Merseburg an Reichsstatt-
halter Gauleiter Jordan, das ihm im Anschluß
an die gestrigen Abschiedsfeierlichkeiten von
seinen engsten Mitarbeitern überreicht wurde

für England“
cleutschen Kolonſen in Afriko

dämme zu verſtärken und zu erhöhen,
weil man hofft, dadurch etwa 50 000 Hektar
fruchtbaren Ackerlandes noch vor der Ueber
flutung bewahren zu können. Der größte Teil
der 3000 Einwohner in den gefährdeten Ge
bieten hat die Häuſer bereits geräumt.

Verkehrsſtreik in England
ein Werk der Kommuniſiiſchen Parkei

London, 6. Mai. Jm „Daily Telegraph“
wird feſtgeſtellt, es ſei jetzt einwandfrei er
wieſen, daß hinter dem wilden Verkehrsſtreik
in England die Kommuniſtiſche Par
tei ſteht. Zwei berüchtigte kommuniſtiſche
Agitätoren ſeien Mitglieder des wilden Streik
ausſchuſſes in Oxford und leiteten von dort
aus die geſamte Bewegung. Jn Cambridge
ſei der Streik unmittelbar auf kommuniſtiſchen
Einfluß zurückzuführen. Ein Flugblatt, das
die Angeſtellten des Verkehrsgewerbes zum
Streik aufforderte, ſei von der Kommuniſti
ſchen Partei unterzeichnet.

ſchweres Unwekker über Moſelkal

Trier, 6. Mai. Ueber dem Höhenrücken
zwiſchen Kordel, Föhren und Schweich ging
ein ſchweres Unwetter nieder. Wolkenbruch
artig ſtrömte der Regen nieder, der ſich bald
in ſtarke Hagelſchloſſen verwandelte, die an den
in Blüte ſtehenden Obſtbäumen erheblichen
Schaden anrichteten.

Die von den Bergen ſtürzenden Waſſer-
fluten ſetzten den Ort Schweich über einen
Meter unter Waſſer, ſo daß die Bewohner in
die oberen Stockwerke ihrer Häuſer flüchten
mußten Die Hauptverkehrsſtraße von Koblenz
nach Trier, die über Schweich führt, mußte für
jeden Verkehr geſperrt werden. Die Straßen
waren mit einer 20 Zentimeter hohen
Schlammſchicht bedeckt.

9n wenlgen PYeilen

Geſtern beendeten die italieniſchen
Journaliſten ihre zwölftägige erlebnis-
reiche Deutſchland reiſe. Sie ſtarteten
auf dem Münchener Flugplatz Oberwieſenfeld,
um ſich in zwei Flugzeugen der Deutſchen Luft
hanſa nach Rom zu begeben.

Nach einer Meldung der „Straits Times“
aus Bangkok wütet in Süd- Siam die
Cholera 600 bis 800 Menſchenleben ſollen
ihr wöchentlich zum Opfer fallen.

Wie aus Greifswald gemeldet wird,
ſtarb dort der älteſte Mann von
Pommern, Vadder Boldt, der noch vor
kurzem ſeinen 102. Geburtstag feiern konnte.

Frau Emma Ottmann in München
konnte am 5. Mai ein ſeltenes Jubiläum be
gehen. Jhre im Jahre 1912 geborenen Vier-
linge- vollendeten an dieſem Tage das
25. Lebensjahr.

V RASIFRCRF Mist schon halb rasiert! in großen Juben RM. 1.10
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Kunstharze dringen vor
Wichtige neue Werkstoffe von fast unbegrenzter Verwendbarkeit und Güte

In den letzten Jahren ſind als neue Werk
und Rohſtoffe immer mehr die ſogenannten
„Kunſtſtoffe“, auch „Preßſtoffe“ oder „plaſtiſche
Maſſen“ genannt, in den Vordergrund getreten.
Die Düſfeldorfer Ausſtellung „Schaffendes
Volk“ widmet dieſen Werkſtoffen eine Son
derſcha u. Gleichzeitig wird der Verein deut
ſcher Jngenieure am 12. und 13. Mai in
Düſſeldorf eine Kunſtſtofftagung abhalten und
eine Anzahl techniſcher Probleme behandeln,
die dieſe neuen Stoffe aufgeworfen haben.

Der Kamm aus Milch
Vor dem Kriege kannte man als Kunſtſtoff

nur „Zelluloid“ und. „Kunſthorn“ oder „Galla
lith“. Zelluloid wird aus Schießbaum
wolle und Kampfer hergeſtellt. Es hat den
Nachteil ſehr leichter Brennbarkeit. Jn wei
ten Kreiſen iſt ſeine Verwendung aus den
Puppen und Puppenköpfen bekannt, die früher
vornehmlich aus Zelluloid gefertigt wurden.

Kunſthorn wird aus gehärtetem Ka
ſein gewonnen. Das Kaſein iſt ein Erzeug
nis der Magermilch, aus 38 Litern Mager
milch läßt ſich ein Kilogramm Kaſein oder
Käſeſtoff machen. Kunſthorn findet, da es leicht
quillt, wenn es feucht wird, in der Regel nur
dort Verwendung, wo man Gegenſtände aus
dünnem Material fertigen will, die der Feuch
tigkeit nicht ausgeſetzt ſind. So werden vor
nehmlich Kämme, Schuhanzieher, Gürtel-
ſchnallen, Knöpfe uſw. aus Kunſthorn herge
ſtellt. Auch heute noch finden Zelluloid und
Kunſthorn guten Abſatz. Jhre Erzeugung iſt
aber zurückgegangen, weil ſie die Einfuhr von

Rohſtoffen erfordert.

Kohle als Rohstoffbasis
Dazu gehören zunächſt die ſogenannten

„Kunſtharze“. Sie verdanken ihren Namen
dem Umſtand, daß man ſie auf der Suche nach
einem Weg, künſtlich Harz zu gewinnen, fand.
Kunſtharze werden zu 90 v. H. aus Phenol
und Kreſol gewonnen, die bei der Ver
kokung von Steinkohle aus teerhal
tigen Flüſſigkeiten anfallen. Eine andere große
Gruppe der Kunſtharze wird aus der Ver
arbeitung von Zellſtoff gewonnen, der ja
auch als Ausgangsſtoff für die Papierz, Kunſt
ſeide- und Zellwollherſtellung große Bedeutung
hat. Dieſe beiden Kunſtſtoffgruppen haben die
„Preßmaſſen“ nach dem Kriege immer
mehr in den Vordergrund gerückt und
ſie zu einem Begriff in der modernen Wirt
ſchaft werden laſſen.

Die rohen Preßmaſſen kommen in Form
von Blöcken, Stäben und Tafeln in den Han
del. Je nach ihrer chemiſchen Beſchaffenheit
werden ſie kalt weiterverarbeitet, durch Schnei
den oder Schnitzen, oder ſie werden geſchmol
zen und dann durch Preſſen oder Spritzen in
die gewünſchte Form gebracht. Außerdem kom
men Preßmaſſen noch in Pulverform auf den
Markt; vielfach wird dem Pulver Holzmehl
beigegeben. Die Maſchinen zum Preſſen der
Kunſtſtoffe ſind verhältnismäßig teuer. Des
halb gewinnt das Spritzverfahren, beſonders
bei den auf der Grundlage des Zellſtoffs ge
wonnenen Preßmaſſen, immer mehr an Be
deutung. Es bietet außerdem den Vorteil,
kompliziert geformte Gegenſtände in einem
Arbeitsgang herſtellen zu können.

Propeller aus Kunststotft
Die Kunſtſtoffe können nicht nur eine An

zahl Rohſtoffe, wie z. B. Kupfer, Eiſen,
Gummi uſw., erſetzen; Chemie und Technik
haben ihnen darüber hinaus faſt unbeſchränkte
Verwendungsmöglichkeiten geſchaffen. So iſt
es z. B. möglich, eine Billardkugel aus Kunſt
harz herzuſtellen, die den Anforderungen an
Elaſtizität und gleichmäßige Gewichtsverteilung
beſſer entſpricht, als der bisher für unentbehr-
lich gehaltene und fünfmal ſo teuere Elfen
beinball. Praktiſch können heute faſt alle Dinge,
die uns im täglichen Leben umgeben, aus
„Bakelite“, „Trolitul“, „Pollopas“, „Cellon“
oder unter welchem Namen immer der Kunſt
ſtoff im Handel erſcheint, hergeſtellt werden.

Dieſe Gegenſtände ſpielen aber im Ver
gleich zum Großverbrauch der Jnduſtrie keine
bedeutende Rolle. An erſter Stelle ſteht im
Verbrauch die Elektroinduſtrie, die vier
Fünftel aller Kunſtharze verwendet. Statt der
deviſenfreſſenden Rohſtoffe Gummi und Aſbeſt
oder ſtatt des doch zerbrechlichen Porzellans
benutzt ſie immer mehr das Kunſtharz, das
noch obendrein beſondere Vorteile in bezug
auf Waſſer, Wärme, Druck und Zugbeſtändig
keit bietet. Für Walzenlager und Zahnräder

werden ſtatt Metall Kunſtſtoffe verwendet. Jn
der Autoinduſtrie werden außer an der Karoſ
ſerie auch in der Maſchine Metallteile durch
Kunſtharzteile erſetzt. Jhre Härte iſt allen An
forderungen gewachſen. Dabei ſind ſie leichter
und arbeiten faſt geräuſchlos. Flugzeug
propeller, die bisher zur Gewährleiſtung größt-
möglicher Feſtigkeit und Wetterbeſtändigkeit
aus verſchiedenen Holzſorten kompliziert zu
ſammengeſetzt wurden, werden jetzt aus einem
Guß aus Preßmaſſen hergeſtellt.

Die Spargelzeit beginnt
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Jn den Spargelgebieten Braunſchweigs,
Zeiehnung: Zimmermann

Hannovers, Sachſens und Anhalts, in
Brandenburg und Heſſen ſtechen jetzt die Spargelbauer den Spargel. Das plötzlich ein
getretene Wetter hat
geführt.

ſchöne in einzelnen Gebieten zu einem ſtoß weiſen Anfall
Die Anbaufläche iſt in dieſem Jahre nur ein wenig kleiner als in den ver

gangenen Jahren, ſie liegt bei 21000 Hektar. Jn früheren Jahren wurden je Hektar etwa
28 Doppelzentner Spargel geerntet. Soweit jetzt ſchon Schätzungen möglich ſind, wird die

diesjährige Spargelernte den Ernten vergangener Jahre nicht nachſtehen.

Wirtschaftliche Rundschau
Die neue Lederpreisverordnung. Der

Reichskommiſſar für die Preisbildung ver
öffentlicht, wie wir ſchon meldeten, im Reichs
geſetzblatt eine Verordnung über die Bildung
von Preiſen und Entgelten auf dem Gebiet
der Lederwirtſchaft (Lederpreisverordnung).
Gleichzeitig werden im Reichsanzeiger drei
Ausführungsverordnungen zu der Lederpreis
verordnung bekanntgegeben.

Beihilfen für die Erſtellung von Spritz
brühbehältern. Der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft hat Mittel für
die gemeinſame Erſtellung von Spritzbrüh
behältern zur Bekämpfung der Weinſchädlinge
bereitgeſtellt. Aus dieſen Mitteln können für
die Erſtellung von Spritzbrühbehältern ver
lorene Beihilfen bis zu 50 v. H. der Koſten
der Anlagen gegeben werden. Als Träger der
Anlagen kommen nur beſtehende oder zu
gründende Genoſſenſchaften, Spar- und Dar-
lehnskaſſen oder auch Gemeinden, aber keine
Einzelperſonen in Frage.

Eine Vohrmeiſterſchule für den Erdöl-
bergbau. Die große Zahl der Neuaufſchließun
gen und -borungen im Erdölbergbau hat dazu
geführt, daß ſich ein fühlbarer Mangel an
Fachkräften, beſonders Bohrmeiſtern, be
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Reichsbank Diskont 4 V.
Lombard-Diskont 5 V.

k.
H.

116 Prv. Sachſ. Id. Gold
4169 do I
519 do. Liqu.
4189 Pr. Ztrſtadt 3, 6, 10

1941 do.4 do. 28 u. Erw.
Steuerqutscheine

5. 5.
Sr. 1, Durchſchnittsturs] 110,50

Land und Stadtschaften
4. 5.
98,50
98,50

101,62
99,00
99,00
99,00

4169 Meinitng. Hyp. re

Reichs-, Staots-, Länder-
und Provinzanleihen

5. 5.
125,75

de
9925

10475

Anl. Ausl. Dt. Reich
55 Dt. Retchsanl 1927
49 do. 19345 P Jnter (Young)
4389 Dt. Rb Sch 35 100 25
419 Di. Reſchspoſt 34 101,12
412 e Sach Pro Vb. 14]

4. 5.
126,00
102,12
99,12

104,50
100,25
101,00

4189 Pr. Bdkr. Hyp. 3-9
414 90 Pr Ctrbodhyp 1921
4169 Pr Pfdbr Bk. 47

5.
99,00
99,00
9900
9900

Hypotheken-Pfandbriefe
4. 5.

99,00
99,00
99,00
99,00

Industrie- Aktien

A. E. G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
ContiGummi
DaimlerBenz
Deutſche ContiGas

do Erdöl
Elektra Dresden
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle

Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz- u. Privatbk.
Dt. Bk. u. Diskontogeſ.
Dresdner Bank
Hall Bankverein

Kreditanstalten
und Körperschaften

5. 5.

98,75
98,50
98,75

416 Mitteld Sp. Giro
26 Il

4109 do Ldsdt 1-2
4129 do do 30 12
4199 Di Komm. Gold

25 26 99,75

Meininger Hyp.
Reichsbank

Bank Akti Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck

25 Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg

25 Mitteld Stahl
25 Rhein Braunkohle

do. Stahl
Riebeck Montan

Verkehrsw

Dt. Retichsb. Vorz.Akt.
HalleHettſtedt
Hamburg Paket
Hamburg-Süd
Norddeutſcher Lloyd

Poſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
SiemensHalske
Thür Gasgef Leipzig
Wandererwerke

WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrik

5. 5.
43,00

103,25
125,75
127,62
114,00

187,50
140,62
118,87
153,00

169,25
150,00
117,25

181,00
133,25
120,12
130,50

169,37
150,00
116,62

183,00
137,25
120,50
131,00
88,62

156,25
158,00

229,00
156,50
118,75
93,00

161,75

202,25
141,50
177,75
125,75
141,26

merkbar machte. Wie die Fachgruppe Erdöl
gewinnung der Wirtſchaftsgruppe Kraftſtoff
induſtrie nunmehr mitteilt, hat das Reichs
wirtſchaftsminiſterium in einem Erlaß die Er
richtung einer Bohrmeiſterſchule angeordnet.
Der Vorſtand der Bergſchule Clausthal hat be
ſchloſſen, daß dieſe Schule in Celle errichtet
werden ſoll.

Der Heringsfang beginnt. Die Winterruhe
iſt nun für die Heringsfiſcher vorüber. Jn
dieſen Tagen gingen die erſten Logger aus
den Häfen von Emden bis Glückſtadt hinaus
in die See, um die heranziehenden Schwärme
auszuſpähen und die übrigen Fänger heran
zurufen, Die deutſche Heringsflotte hat ſich in
den letzten Jahren ganz gewaltig vermehrt.
Jhre Zahl iſt auf 170 Einheiten angewachſen,
aber immer noch treibt der Staat den Herings
loggerbau weiter. Nicht nur mehr, ſondern
auch geräumigere und beſſer ausgerüſtete
Schiffe umfaßt die deutſche Hochſeeflotte. Wir
können mit einem jährlichen Anwachſen der
Fänge um ein Zehntel rechnen. Am 20. Mai
läuft die Hochſeeflotte aus, um zunächſt vor
Jsland, und dann mit Schwärmen ſüdwärts
ziehend im Herbſte in der Nordſee und im
Kanal zu fangen.

Amilicher Verkehr
Industrie- Aktien 5. 5. 4. 5.

Altenburger Landkraft 155,00 155,00
Chromo Nayort 96,00
Dommitzſch Ton 158,50
Glauziger Zucker 150,00
Gohliſer Bier 115,00
Hohburger Quarz 125,00
Körbisdorfer Zucker
KraftwerkSachſen-Thülr
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn
Leipz. Braueret Riebeck
Leipz. Kammgarn-Sp
Leipziger Landkraft
Leipz Malz Schkeudtt
Leipz. Spitzen Barth
Leipziger Trikotagen

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker

Sachſenwerk
Schubert u
Seidel u.

159,50
150,75
115,00
125,00

100,00
176,00
161700

89,00
12950

138,00 x
59,00 59,

115,00 115,50

Stöhr u. Co.

Thür. Gasgeſ.
Wezel u.

Leipz. Wollkämmerei

Salzer
Naumann

Stadtmühle Alsleben

Thür Elekt.- u. Gasw
Naumann

Zuckerraffinerie Halle

Nr.

Abschluß der
Deutschen Reichsbahn

Tagung des Beirates
Am 5. Mai 1937 tagte der Beirat der

Deutſchen Reichsbahn unter dem Vorſitz dez

Reichsverkehrsminiſters Dr. Dorpmüller,
Gegenſtand ſeiner Beratungen waren der Ah

ſchluß des Geſchäftsjahres 1936 und der Ge
ſchäftsbericht der Reichsbahn für das Jahr 193,

Der Reichsverkehrsminiſter genehmigte in
Anſchluß an die Beratungen den Geſchäfts
bericht und die Bilanz und verfügte die Aus
ſchüttung der ſiebenprozentigen Dividende auf
die ausgegebenen Vorzugsaktienſerien I--V,

Gleichfalls tagte der Verwaltungsrat de
Anternehmens Reichsautobahnen in Berlin
Er beriet den Abſchluß des Geſchäftsjahres
1936 und genehmigte den Geſchäftsbericht und
die Bilanz für das Jahre 1936.

Lohnerhöhung in Italien
Folge der Lira- Abwertung

Der Zentralausſchuß der Korporationen in
Jtalien, der unter Vorſitz Muſſolinis zu
ſammentrat, hat eine allgemeine Gehalts und
Lohnerhöhung im Ausmaß von 10 bis 12 v.
beſchloſſen. Dieſe Erhöhung, die lediglich eine

Folgerung aus der Lira-Abwer-
tung darſtellt, wird mit dem 9. Mai, dem
Jahrestage der Gründung des italieniſchen
Jmperiums, in Kraft treten.

w

Der abeſſiniſche Feldzug und der Wirt
ſchaftskrieg der Sanktionsſtaaten gegen Jtalien
haben ſeinerzeit eine Abwertung der
Lira hervorgerufen, die in Anbetracht der
Umſtände kaum vermieden werden konnte.
Wenn nunmehr die italieniſche Regierung als
e dieſer Maßnahme die Löhne und Ge

älter um 10—12 v. H. der beſtehenden Sätze
erhöht, ſo trägt ſie damit nur dem Umſtande
der Preisſteigerungen nach der Wäh
rungsabwertung Rechnung.

Die ſtaatlich verfügte Heraufſetzung der
Löhne und Gehälter darf daher nicht
als eine „echte“ Lohnerhöhung angeſprochen
werden. die nur dann vorhanden iſt, wenn
die Löhne bei ſtabilen Preiſen
infolge ſeiner Leiſtungesſſteige rung
eine Heraufſetzung erfahren. Eine Lohn
erhöhung, die ſi auf eine Währung
abwertung und Preisſteigerungen- ſtützt, ver
beſſert keinesfalls die tatſächliche Lage der

Schaffenden. e ko
Die Wirtschaft des Gaues
Ammendorfer Papierfabrik

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Am men
dorfer Papierfabrik Ammendorf
b. Halle die über die erſten drei Viertel
jahre des am 30. Juni 1937 endenden Ge
ſchäftsfjahres beriet, kam zum Ausdruck daß
das Anternehmen zur Zeit gut beſchäftigt iſt
Wenn der Verlauf des letzten Vierteljahres
den. Erwartungen entſprechen ſollte, hofft man,
eine Dividendenzahlung in beſcheidenem Um
fange wieder aufnehmen zu können (i. V. nur
34 837 RM. Reingewinn).

Börsen und Märkkte
vom 5. Mai

Mitfeldeutsche Effektenbörse: Uneinkrefflich
Bei überwiegend kleinen Umſätzen war die Kur

bewegung am ÄAktienmarkt uneinheitlich. Am Anlage
markt neigten Reichs und Altbeſitz zur Schwäche und
würden 0,25. v. H. niedriger gehandelt. Am Aktien
markt waren Brauereiwerte und Banken nur wenig
verändert. Reichsbank minus 1 v. H. Unter Chemie
altien ſtellten ſich Heine Co. 1,75 v. H. und Hehden
3,50 v. H. höher.

Berliner Metfallnofierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm: Elektrolvt

kupfer 81,50; OriginalHüttenAluminium, 98--99 v.
in Blöcken 1445 desgl. in Wals- oder Drahtbarren 145
Feinſilber 39—40.

!eeroanacua=ooef.]egseochonnecocaueessMitteſcleutsche Börse (leipzig) Berliner Pewisenkurse
Geld Brief

Aegypten 12,585Argentinien 0,762Belgien 42,04Braſilien 0,157Bulgarien 3,047Canada 2,495Dänemark 54,86Danzig 47,04England 12,285Eſtland 67.93Finnland 5,43Frankreich 1116Griechenland 2/353
Holland 136,56Jsland 5Jtalien
Japan
Jugoſlawien
Lettland

Frei- Verkehr
Industrie- Aktien Riebeck Montan

Tonwerke Wittenberg

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

Akt. -Malzf. Könnern
HalleHettſt Eiſenbahn 9
Halliſche Malzfabrit G u Hdbk HalleHalliſche Röhrenwerke 84,50 Ldtrd Bl HalleKyffhäuſerhütte 131,00 l Zörbiger Bk.

Banken Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowaket
Türken
Uruguay
Ver. St. von Amerika
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Was ist Wahrheit?
Wann und gegen wen boxt Schmeling?

Wenn man den Meldungen, die aus New
York gekabelt werden, Glauben ſchenken darf,
ſoll nun endlich eine Einigung zwiſchen
Schmeling und Braddock der es
pisher immer meiſterhaft verſtanden hat, mit
Ausflüchten der Begegnung mit Schmeling
aus dem Wege zu gehen eine Einigung
erzielt worden ſein. Dieſe Einigung geht auf
eine Kompromißlöſung hinaus. Der verein
barte Kampf zwiſchen Braddock und dem
Neger Louis, den bekanntlich unſer Meiſter
im vorigen Jahre ko. ſchlug, wird am 22. Juni
in Chicago ausgetragen.

Schmeling ſoll dafür die Garantie be
kommen haben, daß er gegen den Sieger dieſes
Kampfes im September und zwar in einem
Kampf um die Weltmeiſterſchaft in New

ork in den Ring ſteigen kann. Wie
weiter verlautet, ſoll Schmeling dieſem
Plan zugeſtimmt haben, da ihm weitgehende
Garantien zugeſichert worden ſind, die es als
e erſcheinen laſſen, daß die Begegnung zu

ieſem Termin nun auch wirklich ſtattfindet.
Doch wie geſagt, wir geben die Meldungen

mit Vorbehalt wieder, da in dieſer Sache aus
Amerika ſchon zu oft Gerüchte gekabelt
wurden, die den Tatſachen in keiner Weiſe
entſprachen. Was wir aber auf jeden Fall
fordern, iſt, daß unſerem Ex- Weltmeiſter nun
endlich einmal Gelegenheit gegeben wird, um
die höchſte Krone, die der Boxſport zu ver
geben hat, zu kämpfen.

Soeben kabelt uns unſer amerikaniſcher
Up.-Vertreter eine Meldung, die im kraſſen
Widerſpruch zu obigen Zeilen ſteht.

Max Schmeling, der heute derAthletik- Kommiſſion einen Beſuch
abſtattete und mitteilte, daß er zum Training
bereit ſei, erhielt von dieſer großen Sport
kommiſſion des Staates New York die
Verſicherung, daß er mit ſeinem Training
ruhig beginnen könne. Der Vorſitzende des
Ausſchuſſes, General John Phelan
äußerte zu Schmeling:

„Wir wiſſen nichts von einem Vraddock
Louis Kampf am 22. 6. in Chikago, von
dem in den Zeitungen geſprochen wird, deshalb
nehmen wir an, (72) daß Braddock hier
erſcheinen wird.

Wir erwarten von Braddock, daß er fünf
Tage vor dem Kampf vor der Kommiſſion er
ſcheinen wird. Braddoſck wird am Vortage
des 3. 6. abgewogen werden. Wir haben Sie
zum Herausforderer Nr. 1 erklärt, Sie können
alſo ruhig Jhre TrainingsTournee beginnen.

Wir haben alſo, bevor unſere erſte Mel
dung veröffentlicht wurde, bereits recht be
halten. Was iſt nun Dichtung, was iſt Wahr
heit, oder was iſt nur Reklametrick? Wir
können es von hier nicht beurteilen, was wir
aber zu wiſſen glauben, iſt, daß damit die end
gültige Feſtlegung des Kampfes bisher immer
noch nicht geregelt worden iſt. Kommen
tar überflüſſig!

Sporfrundschou
Der Korpsführer des nationalſozialiſtiſchen

Fliegerkorps, Generalmajor Chriſtianſen, über
reichte am Mittwoch den NehringGedächtnis
preis 1936 an den Segelflieger Werner
Blech von der NSFK.Gruppe VI (Breslau).

Korpsführer Hühnlein wird ſichauf dem Luftwege nach Tripolis begeben, um
dem erſten Auslandsſtart der in ſtiller Winter
arbeit verbeſſerten deutſchen Rennwagen beim
Großen Preis von Tripolis beizuwohnen. An
ſchließend folgt der Korpsführer einer Ein
ladung der italieniſchen Regierungsſtellen, um
die italieniſchen Straßen verhältniſſe und Ver
kehrsregekung ſowie die Einrichtungen der
Faſchiſtiſchen Straßenmiliz kennen zu lernen.

Der Reichs und Preußiſche Mi
niſter des Jnnern Dr. Frick hat für das
in der Zeit vom 21. bis 26. Juni in HamburgKleinflottbeck ſtattfindende Turnier des Nord
eutſchen Vereins für Zucht und Prüfung deut

ſchen Halbblutes einen Ehrenpreis geſtiſtet.

n Die Jnternationale Deutſchland
undfahrt vom 6. bis 20. Juni mit Start

und Ziel in Berlin wird 60 der beſten euro
Zaiſchen Straßenfahrer, 34 Ausländer und
25 Deutſche, am Start ſehen. Oeſterreich und
änemark haben bereits ihre Nennungen ab

gegeben, während Jtalien, die Schweiz, Frank
reich und Belgien erſt ſpäter ihre Auswahltreffen werden r b
r Das Jubiläums,Badenia“Jag d

ennen in Mannheim endete mit dem Siege
ſeg Schweizer Pferdes Bois Chabot unter dem
nöſſchen Amateur J. Bouchard vor Salam

er Lt. Muſy. Jambus erwies ſich von den
eutſchen Bewerbern als Beſter und wurde

guter Dritter vor Trovogtore.

Wieder Bohn- Radrennen in Berlin
Olympiobahn wird hergetichtet Scowoll! sportlicher leiter

Den Bemühungen des Deutſchen Radfahrer-
Verbandes iſt es zwar noch nicht endgültig ge
lungen, in Berlin eine neue Radrennbahn zuſchaffen. immerhin wurde jetzt aber eine

Zwiſchenlöſung gefunden: Die alte, ſeit 1935
nicht mehr benutzte Olympiaradrennbahn wird
noch einmal hergerichtet und ſoll ſchon am
23. Mai eröffnet werden.

Der neue Pächter der Olympiabahn, Hans
Schulz-Berlin, hat den früheren Mata
dor dieſer Kampfſtätte, Walter Sawall,
zum ſportlichen Leiter eingeſetzt. Sawall
wird an den zehn vorgeſehenen Renntagen in
erſter Linie den Nachwuchs fördern, aber auch
Fahrer von internationalem Ruf werden ver
pflichtet. Der Exöffnungsrenntag bringt allein
ein Dutzend Fahrer an den Start, von denen
bisher Schön, Stach, Gröning,Umbenhauer, Jfland und der Hol-
länder Alkema feſtſtehen.

Weſentlich lebhafter als Himmelfahrt geht
es am kommenden Sonntag auf Bahn und
Straße zu. Die alte Leipziger Bahn eröffnet
mit Ausſcheidungsrennen der Nationalmann-
ſchaft und einem guten Programm der Dauer
fahrer, die durch Umbenhauer, Krewer,
Hille, Stach, Jfland und Schindler
vertreten ſind. Weitere Eröffnungsrennen ſind
in Braunſchweig vorgeſehen und im Aus
lande ſtartet Richter in Turin. Umfangreich
iſt die Karte der Straßenrennen.

Jn Deutſchland wird die Serie der
Berufsfahrer- Rennen mit dem Wettbewerb
„Rund um die Hainleite“ fortgeſetzt,
der zugleich für die Nationalmannſchaft als
Prüfungsrennen vorgeſehen iſt. Jn Chemnitz
wird das traditionelle Schloßteich- Rennen aus
getragen und weiter ſind der Adler-Jubiläums

Preis in Berlin ſowie der Große rechts
rheiniſche Straßenpreis in Köln zu nennen.

Jm Auslande beginnt in Mailand die
25. Rundfahrt durch Jtalien unter Beteiligung
einer fünfköpfigen deutſchen Mannſchaft mit
Geyer, Weckerling, Gerber, Kutſch
bach und Weiß. Paris Sedan und Paris
Angers ſind international bedeutend und
ebenſolche Beachtung muß dem Derby von St.
Germain, einem Straßenrennen über 300 Kilo
meter hinter Motorführung, geſchenkt werden.

Noch längſt nicht alle deutſchen Radrenn
bahnen haben den Start ins neue Rennjahr
hinter ſich. An den Pfingſttagen folgen nun
die beiden einzigen Zementbahnen in der
Lauſitz, Forſt und Sorau, mit ihren
Eröffnungsrennen. Jn Forſt ſind die Nach
wuchs Dauerfahrer am Start, die ſich in zwei
Vorläufen für die Teilnahme am Kleinen und
Großen Pfingſtpreis qualifizieren. Acht Fahrer
wurden verpflichtet, und zwar der Däne Dan-
holt. Funda, Kirmſe, Troitzſch, Ehmer,
Gröning, Horn und Nogd.

Auf der 333 Meter langen Zementbahn in
Sorau gibt es am zweiten Pfingſttag als
Hauptnummer der Eröffnungsveranſtaltung
ein 50Kilometer-Mannſchaftsrennen. Die Teil
nehmerliſte verzeichnet neun Paare, unter
denen ſich auch verſchiedene Dauerfahrer be
finden, die noch am Tage vorher in Forſt
hinter Motoren ſtarteten. Das Feld ſetzt ſi
wie folgt zuſammen: Nickel-Hoffmann, Dan-
holtGröning, Sieronſki-Kießlich, Ehmer-Bier
naczyk. Weſenberg-Negd, Horn-Kirmſe,
Stock-Kohlsdorf, GruhnTroitzſch und Buſe
Funda.

Der Sport an Himmel fohrt
Der Himmelfahrtstag ſteht wie bisher ganz

im Zeichen der Leibesübungen. Dieſer Feiertag
ibt willkommene Gelegenheit, die Meiſter
chaftsſpiele, beſonders im Fußball und Hand

bäll, voranzubringen. Auf die beiden letzten
Länderſpiele im

Fußball
folgt am Himmelfahrt eine weitere Kraft
probe. Dem engliſchen Ligameiſter Mancheſter
City tritt im erſten Spiel in Duisburg eine
ſtarke deutſche Auswahl gegenüber. Ein
Meiſterſchafts-Endſpiel der Gruppe l zwiſchen
Beuthen 09 und dem Hamburger SV wird den
Sonntagsſpielen vorweggenommen und bei der
großen Zahl der noch auszutragenden
Tſchammer-Pokalſpiele bleibt auch der Himmel
fahrtstag nicht ungenutzt. Jm

Handball
treten in allen vier Gruppen der Meiſterſchafts
Vorrunde ſämtliche Mannſchaften auf den
Plan. Die erſte Entſcheidung wird hier im
Rückſpiel der beiden einzigen Angehörigen der
Gruppe II, Boruſſia Carlowitz und Tura Wup-
pertal, fallen. Anter der großen Zahl der
Freundſchaftsſpiele im

Hockey
hat der Auslandsſtart von Allianz Frankfurt
in Paris gegen Stade Francais größere Be
deutung. Jn der

Leichtathletik

ſtehen noch Straßenveranſtaltungen im Vorder-
grund. Das größte Ereignis iſt der vom Ber
liner SC Komet zum 5. Male veranſtaltete
Hindenburg-Gepäckmarſch, bei dem, ſchönes

Wetter vorausgeſetzt, wieder nach Tauſenden
zählende freiwillige und unfreiwillige Zu
ſchauer längs der 25 Kilometer langen Strecke
zu finden ſein werden. Leichtathletiſche Wett
kämpfe werden auch im Rahmen des großen
Hamburger Polizeiſportfeſtes ausgetragen.
Ein Gaukampf im

Tennis

wird in Mannheim von Baden und Rheinland
beſtritten, während in Wien die Meiſter
ſchaften in Oeſterreich ſpielen. Der

Boxſport
hat weiter große Tage. Jn Mailand gehen die
Amateure am zweiten Tag der Europameiſter
ſchaften in den Ring. Berufsboxlämpfe finden
in Hamburg ſtatt. Jm

Radſport
wird in Bochum als einziges deutſches Bahn
rennen der „Große Maienpreis“ ausgetragen,
während in Zürich-Oerlikon die Schweizer
Bahnmeiſterſchaft auf der Karte ſteht. Die be
deutendſten Straßenrennen ſind das 3. Rund
ſtreckenrennen für Stadtmannſchaften in
München und im Ausland „Rund um Paris“.

Für die Anhänger des

Renn- und Turnierſports
ſei auf das Große Reitturnier in Paris auf-
merkſam gemacht. Auf der Rennbahn in Rom
wird bereits das italieniſche Derby gelaufen;
weitere Galopprennen finden in Dortmund,
Hannover, Leipzig und Longchamp ſtatt. Jn
Berlin ſind nach der Hoppegärtener Premiere
die Traber in Mariendorf am Slart.

Vier Ruclerregatten im Gau
Soeben wird der endgültige Terminkalender

für die in dieſem Jahr im Reich geplanten
Ruderregatten bekannt. Unſer DRL-Gau
Mitte iſt darin vier Mal vertreten. Den Auf
takt macht Bernburg mit einer Veranſtaltung
am 6. Juni. Vierzehn Tage darauf, am
20. Juni, geben ſich die Ruderer in Halle
ein Stelldichein, und bereits eine Woche ſpäter,

am 27. Juni, in Magdeburg. Den Ab
ſchluß macht Calbe am 18. Juli.

Heute Pferderennen in Leipzig
Der Leipziger Rennklub veranſtaltet heute

am Himmelfahrtstag einen Renntag. Folgende
Rennen werden geſtartet: 1. Rennen: Moden-
Preis (8 Pferde), 2. Rennen: Frühlings
Preis (6 Pferde), 3. Rennen: Himmelfahrt-
Ausgleich (10 Pferde), 4. Rennen: Amazonen
Preis (8 Pferde), 5. Rennen: Leipziger Drei
jährigen- Ausgleich (8 Pferde), 6. Rennen:

Preis der Pelze (8 Pferde), 7. Rennen:
Modenſchau- Ausgleich (7 Pferde), 8. Rennen:
Wonnemond Ausgleich (11 Pferde).

Durch die tatkräftige Anterſtützung der
Oberſten Behörde für Trabrennen und des
Herrn Reichsſportführers iſt es gelungen, die
Trabrennen auf der Bahn in Panißſch bei
Leipzig wieder aufzunehmen. Der Mittel
deutſche Trabrennverein in Leipzig beginnt
ſeine Tätigkeit mit Veranſtaltungen am
17. Mai (Pfingſtmontag), 23. und 30. Mai,

Um die Handbaoll-Meisterschaft
Für den heutigen Himmelfahrtstag ſind

folgende Gruppenſpiele zur Ermittlung des
Deutſchen Handballmeiſters angeſetzt worden:
Jn Gruppe l: DBV Berlin Oberalſter
Hamburg. Boruſſia Carlowitz--Turag Wupper-
tal; in Gruppe II: SV Waldhof MSVHannover, Hindenburg Minden 1. FC Nürn-
berg; in Gruppe lV: TV Altenſtadt gegen
MTSA Leipzig, VfR Schwanheim MéSV
Koblenz.

Wunpen-fu II grschaſtsspſel, 50

Sonntag 9. Nai, Hittelcdeutsche Kampfbahn Halle, Beginn 15 Uhr. 1330 ein Vorspiel

Hassel e 90 Des 09
VorverBaufestellen: W. Ziemer, Dessauer Str. 16, Sporthaus Schnee,
Große Steinstraße, Kaufhaus Krauss, Markt. eipeiger Straße und in

m allen Geschäftsstellen Ns, Gemeinschaft Kraft durch Freude

Um den Dovispokol
Vor Deutſchland Oeſterreich

Jn feierlichem Rahmen fand geſtern im
Rathauſe der Hauptſtadt der Bewegung die
Ausloſung für den am Freitag im Münchener
Tennisſtadion beginnenden Davispokalkampf
Deutſchland Oeſterreich ſtatt. Das
erſte Spiel am Freitag werden ab 14.30 Uhr
Adam Graf Baworowſki und Heinrich
Henkel beſtreiten. Anſchließend daran ſtehen
ſich v. Metaxa und Gottfried Frhr. v.
Cramm gegenüber.

Für das Doppel, das am Sonnabend um
16 Uhr ſeinen Anfang nimmt, ſtehen die
Paarungen zwar offiziell noch nicht feſt, doch
ſpricht nichts dagegen, wenn man ſie mit
Baworowſki-Metaxa Cramm-Henkel als richtig annimmt. Sonntag gibt
es dann ab 14.30 die Begegnungen v. Metaxa
gegen Henkel und Baworowſki gegen v. Cramm.
Als Erſatzmänner ſtehen Redl bzw. Edgar
Dettmer bereit.

TSV Ileund in Front
Wir veröffentlichten geſtern unter der

Ueberſchrift „TSV Leuna in Front“ eine Vor
ſchau, in der es einleitend heißk: „Am Him
melfahrtstag wird in Münſter (Weſtfalen) die
letzte der diesjährigen Turnermeiſterſchaften
durchgeführt Dieſer Termin, der durch
ein Verſehen des Deutſchen Nachrichten-Büros
uns übermittelt wurde, ſtimmt nicht. Es muß
richtig heißen: „Am kommenden Sonntag,
9. Mai, wird

Wachker Halle boxt in Erfurt
Die Boxfreunde Erfurt haben ſich eine

Kampfſtaffel von Wacker Halle für Freitag,
7. Mai, zu einem Klubkampf nach Erfurt ein
geladen.

Fubbol!
KTV hat ſich mit der Verpflichtung von

zwei Mannſchaften der Poſt etwas viel vor
enommen. Auch VfL Dölau muß gegen

einen Gaſt Spielvereinigung Eisleben ſchon
in beſter Tagesform ſpielen, wenn ein Sieg
ſichergeſtellt werden ſoll. Jn Nietleben er
ſcheint Wettin mit zwei Mannſchaften. Ein
knapper Sieg von Nietleben wird hier er-
wartet. Osmünde tritt auf eigenem Gelände
ebenfalls mit zwei Mannſchaften gegen Lands-
berg an. Landsberg iſt nicht mehr der alte
gefürchtete Gegner. Sportluſt Teutſchenthal
muß alles Können gegen den Abteilungs-
meiſter Eisdorf aufbieten, um ehrenvoll abzu
ſchneiden. Nehlitz müßte gegen Holleben
Delitz auf eigenem Platz. nach Kampf den
Sieger ſtellen. Offen erſcheint uns aber der
Ausgang des Spieles Wacker Zörbig gegen
Sportverein 98 Halle Reſerve; hier ſpielen
vorher die zweiten Mannſchaften.

Handbol!
Kayna 22 Kötzſchen-Beuna. Die

beiden Ortsnachbarn ſtanden ſich in letzter
Zeit des öfteren gegenüber. Da nun in der
nächſten Spielreihe beide in der gleichen Klaſſe
ſpielen. kann man ſchon mit einem kritiſchen
Maßſtab das Spiel beobachten. Vorher die
Jugendmannſchaften.

VfB Lauchſtädt Bruckdorf. Nach
längerer Ruhepauſe wird der VfB Lauchſtädt
einen Freundſchaftskampf gegen die ſpiel-
ſtarken Bruckdorfer austragen.

Reipiſch--Neumark. Jn dieſem Spiel
ſtehen ſich der Meiſter der 2. Kreisklaſſe und
eine Mannſchaft der Mittelgruppe der 1. Klaſſe
gegenüber. Nach den Leiſtungen beider
Mannſchaften zu urteilen, müßte Reipiſch
knapper Sieger bleiben.

Nellſchütz Leunga Reſerve. Leu-nas Reſervemannſchaft folgt einer Einladung
nach dem Kreis Rudelsburg. Bei der guten
Beſetzung der Leunger Elf ſollte ein Sieg
ſicher ſein.

Raßnitz Zwintſchöna und Reide-
burg Seeben 2. Während im erſten
Spiel der Ausgang offen iſt, wird die junge
Mannſchaft der Reideburger Turner noch nicht
die Spielerfahrung mitbringen, einen Sieg zu
erringen.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

1. Betr. Anſetzung der Schiedsrichter zu Spielen der
alten Herren am Sonntag, dem 9 t
10 Ubr: Leung HTSV (Göhle, M
Nr. 18, 10 Uhr: PSV Germania (Andrae,HTSV). Bormann, Kreisfachwart.

Sporf-Vereinsnochrichten
Sportverein 98. Wir machen nochmals darauf auf

merkſam, daß unſ d b Jahres- Hauptverſamm
lung am Sonnabend, i
einshaus ſtattfindet.
erwünſcht.

i, 20.30 Uhr, im Verat,
liges Erſcheinen dringend

SpV Boruſſia 02 E. V.
Himmelfahrt das 2
zwiſchen Wacker
16 Uhr. Zum zw.
fahren wir mit
der Milfahrer Himmelfah

Alle Sportler beſuchen
lufſtiegsſpiel auf dem Boru

b

ordhauſen
Meldung

Gaumeisker
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Giseligeapritels
Man hat Pech in der Schule gehabt. Man

Hat eine Mathematikarbeit „verhauen“. Still
ünd in ſich gekehrt ſitzt man am Mittagstiſch
und wartet geſpannt auf die verhängnisvolle
Frage nach der bewußten Arbeit.

Das Eſſen? Es ſchmeckt einem nicht. Ob
wohl es gerade das Leibgericht gibt Rotkohl.
Man zählt die Sekunden, da, jetzt tut die
Mutter die Frage. Ein Sturm bricht los.
Man bekommt allerhand zu hören von der
ſprichwörtlichen Faulheit, Unaufmerkſamkeit
und ſo weiter. Die Stimmung der Familien
mitglieder ſinkt auf den Gefriergrad. Ein Auf
atmen geht durch die Reihen, als endlich das
unerquickliche Mittageſſen vorüber iſt.
Früher, als man ſelbſt noch die Schulbänke
Drückte, haßte man, genau wie die heutige
Schülergeneration, die Frage nach den Zen
ſuren der Arbeiten, die ausgerechnet immer
während des Mittageſſen getan werden
mußte. Heute tut man voller Begeiſterung
dieſelben Fragen an ſeine Sprößlinge

Warum eigentlich? Das Großſtadtleben
bringt es leider ſchon mit ſich, daß meiſt die
Familienmitglieder zu verſchiedenen Zeiten
nach Hauſe kommen. Die Stunden, die zumindeſt
die Mutter mit ihren Kindern zuſammenführt,
ſind das Mittageſſen und das Abendbrot. Hier
hat die Mutter Gelegenheit, ſich mit ihrem
jungen Volk zu unterhalten, es zu beeinfluſſen,
ſich auf ſeinen Erlebniskreis einzuſtellen und
auf ſeine Jntereſſen einzugehen. Statt deſſen
aber gehört es bei vielen Familien zur Tages
ordnung, gleich nach den Schulzeugniſſen zu
fragen. Sind ſie ſchlecht, bricht der Sturm
los; es gibt endloſe Vorhaltungen, die weder
für den kleinen Pechvogel, noch für die Ge
ſchwiſter oder die Mutter ſehr angenehm ſind.

Wäre es nicht beſſer, wenn die Mutter
merkt, daß das Kind ein ſchlechtes Schulzeugnis
drückt, dieſes Thema nur in geſchickter Form zu
ſtreifen, keine lange Strafpredigt vom Stapel
zu laſſen Zu einer anderen Stunde kann man
dann mit dem Kind ruhig und ſachlich von
dieſen Dingen ſprechen und verſuchen, die Ur
ſachen des Verſagens feſtzuſtellen. Denn ein
Jgnorieren der Schulſorgen des Kindes recht
fertigt ſich pädagogiſch meiſt nicht. Auf der
anderen Seite aber iſt es wichtig daß das
Kind in Ruhe und Frieden ſeine Mahlzeiten
einnimmt. Vor allem ſenſible Kinder, die
ſonſt nur noch nervöſer und weniger leiſtungs
fähig werden. Es gibt doch ſo viele andere
ſchöne Tiſchgeſpräche. Es iſt nicht ganz leicht,

ſie zu führen. lkommen, daß man über das Reden die Haupt
ſache das Eſſen ganz wergißt. Aber eine
Mütter mit ihrem feinen Einfühlvermögen
wird dieſe Klippen ſchon umſchiffen können.

Das Tiſchgeſpräch iſt ein Kind des Augen
blicks. Mit ein paar Fragen hat die Mutter
die Verbindung zu der Welt ihrer Kinder her
geſtellt. Sie fragt nicht direkt nach der Schule,
ſondern geht den umgekehrten Weg. Sie er

Selemetterlinge
Wollen Sie die ſtrenge Note eines Koſtüms

etwas aufhellen? Brauchen Sie einen Aus
putz für ein ſchlichtes dunkles Kleid oder möch

Aufnahme: MNZ-vBilderdienſt

ten Sie die duftige Zartheit eines Jung-
mädchenkleides noch mehr betonen?

Zu all dieſem eignet ſich dieſer frühlings
hafte handgearbeitete Kleidſchmuck vorzüglich.
Sie brauchen nichts dazu als für 15--20 Pf.
Material (je nach Wahl des Garns) und einen
freien Nachmittag oder Abend. Die Herſtellung
iſt denkbar einfach:

Jn einen Aufſchlag von 75 Luftmaſchen
häkelt man 25 Bogen zu je 5 Luftmaſchen.
Von dieſen Bogenreihen werden 5 gearbeitet.
Dann folgen 6 Reihen mit Bogen zu 6 Luft
maſchen, 7 zu 7 Luftmaſchen und 8 zu 8 Luft
maſchen. Die allerletzte Reihe bekommt kleine
Picots. Die Bogen werden mit Ausnahme der
erſten Reihe nur ineinandergehängt. Die
andere Hälfte wird genau ſo gearbeitet, und
zwar gleich in die Ausgangsluftmaſchenreihe.
Dann häkelt man noch 14 Stäbchen, 16 Reihen
hoch, und faßt den Schmetterling mit dieſem
Bändchen in der Mitte zuſammen. Je nach
Verwendung und Material kann man ſtärken
und ſpannen. Beſonders hübſch in feinem
ecrufarbenen Seidengarn oder in weißem
zwirnartigen Garn. M. S,

Denn es darf nicht dahin

kundigt ſich, was den Kindern heute beſonderen
Spaß oder Freude gemacht hat. Die Mutter
wird da allerhand erfahren, was für ſie ſehr
aufſchlußreich iſt. Wie glücklich ſind auch die
Kinder, wenn ſie der Mutter Scherzfragen oder
Rätſel aufgeben können. Die Mutter wird
natürlich die harten Nüſſe nicht ſo ohne
weiteres knacken, ſondern erſt nach einigem
Zögern die richtige Antwort geben. Vielleicht
hat auch umgekehrt die Mutter für ihre Kinder
Scherzfragen oder kleine Rätſel bereit. Das
Tiſchgeſpräch plätſchert dahin, alles iſt munter
und guter Dinge. Das Eſſen ſchmeckt und die
Mutter erreicht außerdem, daß ihre Kleinen
zum Denken erzogen werden.

Warum ſoll das Kind nicht auch etwas aus
dem Erlebniskreis der Erwachſenen, des
Vaters oder der Mutter wiſſen? Geheimnis
krämerei iſt wirklich nicht am Platze. Je nach
dem Alter kann man ihm von den Freuden,
aber auch von den Sorgen des Berufes der
Hausfrau oder von der beruflichen Tätigkeit
des Vaters ſprechen. Auch einmal über ein
Theaterſtück, einen Film, ein Konzert, über
einen Neſtabend im BDM., über die HJ., über
wichtige Tagesereigniſſe. Wieviel Geſprächs-
ſtoff bietet da die Zeitung! Das Kind lernt
dadurch manches, erweitert ſeinen Horizont
und wird zum Nachdenken angeregt. Natürlich
iſt es wichtig, auf die vielen Fragen der
Kinder einzugehen. Man muß ſich ſchon die
Mühe machen, ſie ſorgfältig zu beantworten
und nicht mit der Ausflucht kommen, dazu ſei
jetzt nicht der richtige Augenblick.

Solche Tiſchgeſpräche ſind für Kinder und
Eltern intereſſant. Das Kind lernt auch aus
den Unterhaltungen, ſich ein Urteil zu bilden,
Menſchen und Dinge richtig zu ſehen. Es
braucht alſo wirklich nicht nur immer von der
Schule oder von den Schulzeugniſſen die Rede
zu ſein. Gerade heute gibt es genügend Mög-
lichkeiten, ein Tiſchgeſpräch zu führen, das allen
Teilen etwas bietet.

Seeleute tun W
Per Woelitopf aus dem SGisele!

Noch vor wenigen Jahren hätte es jede
Hausfrau für eine Anmöglichkeit gehalten, daß
man einmal eine gläſerne Kanne mit Milch
auf offenes Feuer ſetzen würde, um die Milch
darin abzukochen. Heute iſt längſt der Wert
gläſernen, feuerfeſten Kochgeſchirrs anerkannt

und es gibt beſtimmt nur noch wenige Haus
frauen, die ſich nicht ſchon ſelbſt von den großen

Vorteilen des Kochens in Glas überzeugt
hätten.

Gläſernes Kochgeſchirr bietet für die Haus
frau ſehr viele Annehmlichkeiten. Zunächſt
läßt ſich der Prozeß des Kochens der Speiſen
genau verfolgen. Für Fleiſch, Gemüſe uſw.
werden flache Kochgefäße in Schalenform mit
Deckel verwendet. Man kann hierbei gut ver
folgen, ob die Sauce bereits eingekocht iſt, ob
das Gemüſe oder der Braten auch nicht zerfällt.
Sind die Speiſen fertig gekocht, ſo werden ſie
in den gleichen Kochgefäßen, in denen ſie zu
bereitet wurden, auch auf den Tiſch gebracht.

Der gläſerne Kochtopf auf dem Tiſch iſt ein
hübſcher Anblick. Alle dieſe Geſchirre ſind in
ſchönen Formen gehalten, das Gericht ſelbſt

Mloclisgelter
Die ſeit Schulmädeltagen uns bekannten

weißen Zäckchenlitzen ermöglichen uns immer
neue ſchmückende Beiwerke um unſere Kleidung
zu zaubern: Neuerdings ſieht man an Nach
mittagskleidern Kragen, Jabots oder rieſige
Vorſteckſchleifen aus weißem oder farbigem
Georgette, ganz und gar mit weißen oder
farbigen Zackenlitzen benäht; man wählt für
dieſe feine luſtige Aufnäharbeit möglichſt
ſpitzenartige Muſter, kann ſie aber auch nur in
dichten Zäckchenreihen ausführen.

Bluſe und Rock, dieſe Zuſammenſtellung
iſt, namentlich für Beruf und Sport, ton
angebend in der gegenwärtigen Mode. Die
neuen Röcke entſprechen dieſem ſportlichen Ein
ſchlag: Sie ſind etwa halbwadenhoch, gerade,
aber durch kleine Falten, manchmal auch durch
Sonnenpliſſes, im Gang bequem und dem
Ausſchreiten der Trägerin ſehr ſchmiegſam
angepaßt.

Eine ganz einfache, wirkungsvolle Art
ſommerlichen Kleidſchmuckes ſind glatte Holz
knöpfe, die wir mit farbigem Raffiabaſt (von
der Mitte ausgehend) umwickeln! Das ſieht
beſonders an ſportlichen Leinenkleidern
reizend aus! Es darf auch abwechſelnd z. B.
ein roter, ein grüner Knopf verwendet werden;
letzteres wirkt beſonders jugendlich flott.

Eine neue, wunderhübſche Art ſommerlichen
Hutſchmuckes ſind winzige bunte Seiden
blütchen, die als dichter Kranz unter der
äußerſten Hutkrempe ſitzen und von einem
feinen, abſtehenden Schleierchen, das über
der Hutkrempe angebracht iſt, maleriſch über
ſchattet werden. Dieſe Blütchen laſſen ſich aus
winzigen Seidenreſten ſpielend ſelber nähen.

Das gute ſchwarze Koſtüm, eiſerner Beſtand
vieler Frauengarderoben, läßt ſich mit ein paar

Frau un CFanlte

Jetet leben wer wer auf den Balſeon:

leuchtet lecker daraus hervor, ſo daß ſich die
Schalen beſonders gut zu ihrem Zweck, an
ſchließend an das Kochen gleich auf den Tiſch
gebracht zu werden, eignen. Dieſes Verfahren
verhindert auch, daß die Speiſen erſt noch ein
mal umgefüllt werden müſſen, wodurch ſie
erſtens leicht auskühlen, aber auch oftmals
unanſehnlich werden.

Die außerordentliche Haltbarkeit des Mate
rials trägt dazu bei, ihm raſch Freunde zu
werben. Bei gläſernen Kochgeſchirren, in denen
die Speiſen gleich angerichtet werden, gibt es
weder Sprünge im Material noch abgeſchlagene
Ecken, das Glas iſt ganz beſonders wider
ſtandsfähig.

Rurebertelit
kleinen Abwandlüngen viel weniger ſtreng und
dadurch viel mehr tragbar geſtalten: Neulich
ſah ich z. B. im Ausſchnitt ſolch ſtrengen
ſchwarzen Schneiderkoſtüms einen lavendel
blauen hauchdünnen Wollſchal. Das kleine
ſchwarze Hütchen trug eine Schmetterlings
ſchleife aus gleichem blauem Wollſtoff, und ein
blauroſa Blütentuff am Jackenrand vollendete
das ſehr anmutige Geſamtbild.

Mehr und mehr bricht ſich das Verſtändnis
für richtigen, geſchmackvollen Einklang von
Anzug und Schuh Bahn: Man trägt wieder
zum Laufanzug den geſchnürten richtigen
Straßenſchuh und überläßt den vielfarbigen,
ſandalenartigen Modeſchuh letzten Schreis dem
Nachmittags und Feſtkleid, eine gute Ent
ſcheidung, die auch dem Fuß ſehr wohl tut, der
nun endlich im „Dienſt“ ſeine geſunde, richtige

Stütze hat. o V. Wich.
Wletnes M ailied.

Blauer Himmel, Sonnenschein,
Kann denn etwas schöner sein?
Man kann nicht mehr sitzen,
Muß fanzen und springen,
Man kann nicht mehr schweigen,
Muß jubeln und singen,
Man kann nicht mehr streiten,
Laß sein, es ist Mai,
Man kann nicht mehr grübeln,
Die Seele wird frei,
Man kann nicht mehr hassen,
Hab' gar keine Teit,
Nur zum Lieben,

zum Lieben ist das Herze bereit.
Editha Praèel.

rautsalat
aus den Giel

Friseligemttae Jiin die Ebert
Jetzt iſt wieder die Zeit gekommen, daß

Friſchgemüſe in dem Küchenzettel der Haus
frau knapp wird.
noch fehlen die erſten Freilandgemüſe, die Vor
räte in unſeren Haushaltungen ſind erſchöpft.
Mit großer Befriedigung und zu unſer aller
Beruhigung hören wir, daß der Reichsnähr
ſtand. auf Grund ſeiner planmäßigen Ver
brauchslenkung im Herbſt für alle Hausfrauen
eine großzügige Vorrats wirtſchaft an
Kohl betrieben hat. Wir alle entſinnen uns
daß der Sommer 1936 für den Kohlanbau
außerordentlich günſtig war.

Wie wurde dieſe Kohlernte für die Geſamt
ernährung ausgenutzt? Jm Herbſt 1936 gelang
es in wenigen Wochen, durch Einſatz aller be
teiligten Stellen, vom Bauern bis zur Haus
frau, faſt 224 Millionen Zentner zuſätzlich ge
ernteten Herbſtkohles unterzubringen. Der
deutſchen Hausfrau konnte das glänzende Zeug
nis ausgeſtellt werden, daß ſie ſich den natio
nalen Forderungen der Ernährungswirtſchaft
wohl anzupaſſen verſteht, denn der de
Verbrauch bedeutete für uns 3 Kilogramm Kohl
mehr je Kopf der Bevölkerung. Da der Win
terkohl weitaus haltbarer als der Herbſtkohl
iſt, wurde damals zunächſt der Herbſtkohl auf
den Markt gebracht. und der Winterkohl, der
in Zeiten vor der Marktordnung ſicherlich ver
dorben wäre, wurde durch den Reichsnähtſtand
in großen Vorratshallen und Mieten über
wintert. Kürzlich ſind allein aus Schleswig
Holſtein rund 2000 Eiſenbahnwagen mit
300 Millionen Kilogramm Weißtkohl an alle
zuſtändigen Stellen des Reiches verteilt wor
den, ſo daß jede Hausfrau, ſelbſt in den ent
legenſten Orten, wöchentlich zweimal mehr
t auf ihren Küchenzettel ſetzen kann als

isher.
Neben allerlei Verwendungsmöglichkeiten

als Gemüſe, zu Suppen, Eintopfgerichten und
Aufläufen erfreut uns jetzt vor allem der
Salat, zu dem ſich beſonders Weißkohl inet, der mit Kümmel, Quark, Buttermil
Mayonnaiſe, Mohrrüben, Meerrettich d
Lauchporree angemacht oder gemiſcht ſehr a
wechſelungsreich zugzubereiten iſt. Vorbedingung
zur Bekömmlichkeit iſt, daß das Kraut ſehr t

eſchnitten wird und daß man es leicht ſtampft
amit es weicher wird. Abkochen oder r

dämpfen braucht man es nicht. Der rohe Krau
ſalat ergänzt in den Frühlingsmonaten rnKoſt auf das beſte, da wir in ihm die Vitamin

und Mineralſtoffe des friſchen Krautes i
ihrer natürlichen Zuſammenſetzung genießen

Treibhausgemüſe iſt teuer,

a

en en
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